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Die Wendung in üer Reichsbankpolitik .
Kredite nach dem Skerlingtnrs .

w. Berlin . 25. Aua . Im Reichsbankausschuß
erklärte Präsident Havenstein : Die Reichsbank
habe bei sich wie bei den Darlehenskassen wert -

beständige Kredite eingeführt , die in Papiermark
erteilt und zurückbezahlt werden . In beiden
Zeitpunkten muß eine Umrechnuna nach eng -

lischen Pfunden stattfinden , Der Schuld -
»er der Reichsbank muh den erhaltenen Papier -

warkbetrag für den Kall aarantieren . daß das
Pfund Sterling nach der Kreditgewährung am
Kurse verliert . Er wird jedoch nur für 4 Fünf -
tel des Entwertnng ^betrages in Anspruch ge¬
nommen , und es wird für diesen Kredit ein
niedrigerer Zinssatz als für Papiermarkkredite
festgesetzt.

Außerdem wird ein Goldgiroverkehr eingerich-
tet . der sich auf Einzahlung von D e v i f e n grün -
öet , wobei die Einzahler 25 Prozent der ab-

gelieferten Devisen zusätzlich in Papier -
wark einzahlen können . Die Konti lauten auf
Kestmark , wobei 100 Festmark einem Pfund
Sterling gleichgesetzt werden . Der Berkehr
wird vorläufig in Berlin zentralisiert . Dem
Kontoinhaber wird sowohl Uebertraguug auf
ein anderes Festmarkgirokonto als auch Ab-

Hebung in Papiermark zum Tageskurse zuge -

standen. Für letztere ist mehrtägige Kündigungs -
krist erforderlich .

Tie erstmalige DbviseneinzaWnng bei Konto -

eröffn-ung hat 500000 Festmark zu betragen , spä¬
tere Einzahlungen können in bölieviger Höhe, er-

solgen. Die Reichsvank wird bei entsprechen-
öem Umfang Her werLboftändigen Kredite ihren
Goldkredit zu einem größeren Prozentsatz der
Allgemeinheit durch Rediskontierung zur Ver -

kügung stellen und zwar itorrch Ausstellung von
Zertifikaten , nämlich der Reichsschatzanwei-
illnMN . Hierzu ist Aenderung des Bankgesetzes
erforderlich .

Auf folche Weife soll versucht werden mit der
Kestmarkrechnung einen ernstlichen Anfang zu
wachen. Die Reichsbank kann nicht Papier -
war ! auf Goldkonto übertragen , weil
sonst das gesamte Risiko der Markverschlechte -
rung auf die Reichsbank abgeladen würde . Auch
könnten die zur Deckung der Festmarkkonten
erforderlichen Devifen nicht aus der Wirtschaft
benommen werden , da sie für Jmportzwecke ge -
braucht werden . Das Eingeleitete sind nur erst
bi« Anfänge und ein gewisses Wagnis ohne
Sicherheit des Erfolges .

Die Ablieferung der Devisen.
Berlin, 26. Aug . Die Verordnung über die

Ablieferung ausländischer Vermögensgegen -
stände bestimmt , daß für je 10 000 M , die nach
?em Gesetz zur Sicherung der Brotversorgung
' M Wirtschaftsjahr 23/24 vom 23 . Juli 1923 als
erste Teilabgabe zu entrichten sind : Erwerbs -
Gesellschaften den Gegenwert von M 2 Gold , alle
übrigen natürlichen und juristischen Personen ,
s>ersonenvereinigungen und Familienmassen
«en Gegenwert von einer Goldmark in aus -
' -indischen Zahlungsmitteln , andere ausländische
^ erte oder diesen gleichgestellte Werte bis zum
l - September abzuliefern haben , sobald ihnen in
Jjer Zeit vom 10. bis 20. August ausländische
Aermögensgegenstände oder diesen gleichgestellte
-Lermögensgegenstände gehört haben .
. Eine Ablieferungspflicht besteht nicht, sofern
? er abzuliefernde Betrag 10 Ji Gold nicht über¬
heizt . Für Personen , die nach diesem Gesetze
^ cht ablieferungspflichtig sind , bleibt eine Ver -
Ordnung über Wert und Umfang ihrer Verpflich¬
tungen vorbehalten . Ebenso für die Ergänzung
° er Leistungen , soweit die Ablieferungspflicht
°us Mangel an solchen Vermögensgegenständen
Gunter dem Betrag von 2 oder 1 Goldmark für

10 000 Mark des Teilbetrages der Brotver -
'vrgungsabgabe zurückbleibt .

Die Vorschriften finden auch Anwendung , so -
^ eit Rohstoffe oder sonstige Vorräte über das
Gewöhnliche Maß hinaus gesammelt worden sind .
-Lie Ablieferungspflicht ist durch Hingabe von
ausländischen Zahlungsmitteln oder Wert -
kapieren zu erfüllen .

Bei der Ablieferung von ausländischen Zah
^ungsmitteln wird ein Dollar mit 4,20 Gold -
Mark umgerechnet . Ausländische Vermögens -
gegenstände stehen gleich der deutscheu Reichs -
goldmüuzen sowie Gold , und Silberwaren .
Der Ablieserunaspflichtige erhält für die von

ihm abgelieferten Werte Stücke der wertbe -
ständigen Anleihe des deutschen Reiches zu
einem Kurse , der 5 Prozent unter dem Zeich-
nungskurse liegt , der am Tage der Ablieferung
gilt . Der Ablieferungspflichtige kann anstatt
dessen die Entrichtung des Gegenwertes wählen
in Reichsmark zum Dollarkurse des der Ablie -
serung vorangehenden Berliner Börsennotiz -
tages , fener Gutschrift auf ein wertbeständiges
Steuerkonto . Das Steuerkonto kann znr Til -
gung von Reichssteuern oder sonstigen Reichs-
abgaben nach Wahl des SteuerpManigen ver -
wandt werden .

Werden die ausländischen Zahlungsmittel bis
zum 5. September abgeliefert , so werden sie mit
der Maßgabe auf das Steuerkonto gutgeschrie-
ben , daß für eingezahlte je 100 Mark eine Gut -
fchrift von 125 Mark erfolgt . Diese Vergünsti -
gung kommt jedem zugute , der über seine Ab-
lieserungspslicht hinaus oder ohne ablieferuugs -
pslichtig zu sein , ausländische Zahlungsmittel
bis zum 5 . September abliefert .

Zweidrittel des Ariedenslohnes .
Berlin , 25. Aug . tDrahtber .» Die von der

Zentralarbeitsgemeinschaft einge -
setzte paritätische Kommission zur Klärung der
Frage des Mindestlohnes ist zu folgenden Eini -
gungcu gekommen - Ms Grundlage der Meß - ,
zahl für die Anpassung der Löhne und Gehälter
soll der Kleinhandelsindex dienen , jedoch soll
auch der Dollarstand und die Großhandelspreise
berücksichtigt werden . Auch Wer die Frage des
angegebenen Reallohnes ist man zu einer
prinzipiellen Uebereinstimmuna gekommen.
Unter Berücksichtigung der allgemeinen Wirt -
schaftslage Deutschlands , der verminderten Pro -
duktion und der Erhaltung der Erportfähigkeit
hält man des Friedenslohnes als ange -
messeue Grundlage für die Festsetzung der
Tariflöhne .

Es handelt sich hier um eine vorläufige Rege -
lung , um den berechtigten Wünschen nach einer
Sicherung des Lohnwertes entgegenzukommen .
Die Regelung soll bis zum Zustandekommen
eines eigentlichen Festmarktärifs gelten , der von
einer positiven Lösung des Währungsproblems
abhängt . Den Tarifabmachungen soll nach der
jetzigen Regelung ein Grundlohn unterlegt wer -
den. Dieser Grundlohn soll jeweils mit einem
Multiplikator vervielfacht werden , der
unter Zugrundelegung der Lebenshaltungsmeß -
ziffer von Fall zu Fall festgestellt wird . Man
verspricht sich von der Regelung eine wesentliche
Beruhigung und Befestigung unseres Wirt -
schastslebens , namentlich in der Richtung , daß
die Überschreitung der 'Friedensreallöhne mit
ihren vernichtenden Folgen für die betroffenen
Wirtschaftszweige nach Anwendung dieser Me -
thode vermieden werden könne.

In seiner gestrigen Rede richtete der R e i ch s -
k a n z l e r bei Besprechung der wertbeständigen
Löhne und Gehälter , die geschaffen werden
müssen, an die Vertreter von Handel und In -
dustrie die dringende Bitte , eine zeitlang lieber
von den Vorräten zu leben , als mit Anforde -
rungen an die Regierung heranzutreten , die
nicht erfüllt werden können . Die wertbeständi -
gen Löhne werden auf Grund der Lage des
schwer um seine Existenz ringenden deutschen
Volkes festgestellt werden müssen. Zur Illu -
strierung des Währungsverfalls erinnerte der
Reichskanzler daran , daß heute zur Beschaffung
einer kleineren Goldsumme für den Lebens -
mittelimport Anstrengungen der ganzen deut -
schen Wirtschaft gemacht werden müssen , wäh¬
rend früher ein einziger Bankier spielend diese
Kredite erledigte .

Pariser Stimmen zur neuen
kanzlerrede .

Paris . 25. Aug . Die Rede des Reichskanzlers
findet in der Presse eine freundliche Aufnahme .
„Maiin " findet den gemäßigten Ton beson-
ders bemerkenswert und möchte den Reichs -
kanzler dafür fast loben , wenn er nicht fürchten
müßte , ihm dadurch Mörder auf den Hals zu
hetzen . Stresemann sei über den passiven Wi-
verstand hinübergegilitten und habe ein neues
Schlachtpferd gesattÄt , das der Zahlungen ,
die die Deutschen schon an die Reparations -
kommifsion geleistet hätten . Stresemann werde
von Seiten Frankreichs nicht unüberbrückbaren
Widerstand finden , falls die Aufstellung der Re -
paratioskommission noch einmal durchgegangen
werden soll und wenn bewiesen werden sollte,
daß die deutschen Lieferungen zu niedrig ange -
setzt seien , so würden Barthou und seine Kolle-
gen sich eine Ehre daraus machen, sie richtig zu
stellen und mit der Wahrheit in Einklang zu
bringen .

handeln.
„Petit Parisien " schreibt das Lied sei dasselbe

geblieben , aber die Methode sei ein wenig
anders geworden . Halte man sich an die gegen-
wältigen Angebote des Kanzlers , so sei man
noch weit vom Abschluß. Nichts kündige das
Ende des passiven Widerstandes an . Die Rede
enthalte aber auch ein neues Programm , das
Lob verdiene , Stresemann hatte den guten Ge-
danken , seinen Mitbürgern den Rat zu geben,
daß sie nicht auf einen Zwiespalt zwischen den
Alliierten rechnen können . Der Kanzler müßte
Deutschland begreiflich machen, daß es , statt sich
ans den Kampf qegen die Ruhrbesetzung zu ver -
streifen , unter Verzicht ans den passiven
Widerstand erreichen würde , daß der Charakter
dieser Besetzung im Einklang mit den öffent -
lich bekannt gegebenen Absichten der französi -
säien Regierung sich vollkommen ändere . So
lange diese Wahrheit in Deutschland oder Eng -
land nicht begriffen werde , werde es wahrschein -
lich vergeblich fein zu wünschen , daß man die
Unterhandlungen weiterführe .

Der Berliner Berichterstatter des „E ch o d e
Paris " stellte den maßvollen Ton der Rede
fest itnd den Wnnfch Stresemanns , daß die
Unterhandlungen weiter gehen . Der vom
Kanzler vorwärts getane Schritt sei indessen
nicht so bedeutsam , wie man hätte annehmen
können .

„Gaulois " findet , daß der gegenwärtige Leiter
der deutschen. Regierung , trotzdem er die Poli -
tik seines Borgängers zu verteidigen und aus-
recht zu erhalten habe , sich nichts desto weniger
entschlossen zu haben scheine , zu einer praktischen
Lösung des Reparationsproblems zu kommen.
Die schwerwiegendste Unterlassung Stresemanns
sei , daß feine Rede kein Wort von der Aufgabe
des passiven Widerstandes enthalte .

„Ercelsior " sagt , es sei jetzt offensichtlich ein
leichter Fortschritt zu verzeichnen .

„Ere Nouvelle " betont gleichfalls die ver -
s ö h n l i ch e Sprache des deutschen Kanzlers im
Gegensatz zu der besorgniserregenden Schärfe
in den Verhandlungen zwischen England und
Frankreich . Die Rede Stresemanns sei solide
ausgebaut , die Beweisführung geschickt, die
Form herzlich.

Londoner Urteile.
London , 25. Aug . Die Blätter veröffentlichen

die Rede des deutschen Kanzlers in ausführlicher
Form und heben besonders die glückliche und
versöhnliche Fassung der Rede hervor , sowie
den Umstand , daß der Reichskanzler den Fran -
zosen in Bezug auf eine Verständigung in der
Reparationsfrage näher getreten sei . Die Zu -
rückweisung des Gedankens , Deutschland könne
durch Meinungsverschiedenheiten zwischen
Frankreich und England gewinnen , findet gleich -
falls besondere Beachtung .

Stresemann in Bayern .
München , 25. Aug . tDrahtber .) Reichskanzler

Dr . Stresemann traf mit dem fahrplan -
mäßigen Schnellzug 8 .25 Uhr vormittags in
München ein . In seiner Begleitung befindet
sich der Chef der Reichskanzlei , Freiherr von
Rheinbaben . Zur Begrüßung hatten sich
am Bahnhof eingefunden der Gesandte des
Reiches in München , Freiherr von Haniel und
Staatsrat Dr . Schmelzle vom Ministerium
des Aeußern , der den Reichskanzler im Namen
der bayerischen Staatsregierung begrüßte . Der
Kanzler fuhr nach kurzer Vorstellung mit Frei
Herrn von Haniel im Auto nach M i t t e n w a l d
weiter , wo er heute eine Aussprache mit dem
Ministerpräsidenten Dr . von Knilling haben
wird . Der Kanzler wird sich dann nach Parten
kirchen begeben und morgen die Rückreise über
München antreten .

Die Erwartungen des Reichs¬
finanzministeriums.

Berlin , 25 . Aug . Nach den Voranschlägen des
Reichsfinanzministeriums werden aus den
Steuergesetzen vom 11 . August d . I . nach Maß -
gäbe der bisherigen Abgabensätze folgende Ein -
nahmen erwartet : Rhein - Ruhr - Abgabe 40,
Ktaftfahrzeugfteuer 15, Einkommensteuer 40,
Körperschaftssteuer 20, Betriebssteuer von In -
dustrie und Handel 00, Betriebssteuer der Land¬
wirtschaft 108 Billionen Papiermark , zusammen
283 Billionen .

Nach Mitteilung der Industrie - und Handels -
zeitung machen die GeihAter im Reich, in den
Bundesstaaten und Kommunen zusammen nach
dem gegenwärtigen Stande einen Betrag von
5 Trillionen 23« Billionen im Jahre aus . Für
alle diese Summen muß das Reich vezw . die
Reichshan ? Vorsorge treffen,' an Gehaltsnach -
zaHlungen für die zweite Augusthälfte und für
September sind rund 250 Billionen ausgegeben
wordsn . '

Die Rede des Reichskanzlers Dr . Stresemann
am Freitag vor den Vertretern des deutschen
Handels und der deutschen Industrie in Berlin
darf man nicht nur als eine Antwort auf die
französische Note an England , sondern als einen
wesentlichen Schritt vorwärts betrachten . Herr
Dr . Stresemann hat in Fortsetzung der von ihm
von jeher befürworteten Politik sich mit dem
französischen Ministerpräsidenten PoincarS ans -
eiuandergesetzt und ihm vor allen Dingen vor
Augen gehalten , daß es heute nicht darauf an -
kommt, in der Vergangenheit zu wüh -
l e u und alte Wunden von neuem aufzureißen
und mit Irreführungen der öffentlichen Mei -
nung zu arbeiten , sondern mit allseitigem guten
Willen das Werk in Angriff zu nehmen , dessen
Ziel die Wiederherstellung gesunder Verhältnisse
in Mitteleuropa und damit in der ganzen Welt
sein muß . Wenn sich Herr Poineare sowohl wie
die maßgebenden Staatsmänner in England ,
Italien und in den Vereinigten Staaten eines
sorgfältigen Studiums der Ausführungen des
deutschen Reichskanzlers befleißigen , dann Müs-
sen sie die Ueberzeuguug gewinnen , daß bei uns
jedenfalls der gute Wille zu einer Verständigung
vorhanden ist . Freilich die Verständigung darf
nicht so gedacht werden , daß man den franzö -
fischen Ansdehnnugsbestrebungen , die allerdings
Herr - Poincar « ableugnet , das deutsche Rhein -
land zum Opfer bringt . In nicht mißznver -
stehenden Worten hat der Reichskanzler vor
aller Welt wiederholt , was er und andere vor
ihm schon oft betont haben , daß das Rheinland
ein unveräußerlicher Teil des Deutschen Reiches
ist und für immer bleiben wird . Er hat auch
weiter namentlich den Franzosen klar und deut -
lich gesagt , daß die Loslösnng einzelner Teile
des deutschen Wirtschaftssystems nicht denkbar
ist , aus diesem Gebiete gibt es für uns keine
Zugeständnisse .

Wenn man aber die Absicht , sich auf Kosten
anderer noch weiter zu vergrößern aufgibt , wenn
man sich nicht in unfruchtbaren Polemiken er-
geht , dann ist die Möglichkeit vorhanden , zu
einem Einverständnis zu gelangen . Diesen Weg
hat die vorige deutsche Regierung bereits in
ihrem bisher unbeantworteten Memorandum
vom 7 . Juni beschritten . Sie ist damals weit
über die Bestimmungen des Ver -
sailler Friedensvertrages hinaus -
gegangen , indem sie nicht nur das Ver¬
mögen des Reiches und der Länder als
Pfand für die Erfüllung der Reparationen an -
bietet , sondern das Vermögen der ge -
samten deutschen Wirtschaft .

Man ' darf sich allerdings auf der Gegenseite
nicht darüber täuschen, daß durch Jrresührun -
gen , wie sie Herr PoinearS beliebt , nichts er-
reicht werden kann . Sachverständige aus den
verschiedensten Ländern , erst kürzlich solche aus
Amerika , haben wiederholt - dargestellt , daß die
deutsche Wirtschaft aufs Schwerste erschüttert
und geschwächt ist. Wenn trotzdem Herr Poin -
care immer noch behauptet , daß die deutsche
Wirtschaft uuaugetastet blühe und gedeihe, so
kann das heute nur als bewußte Irreführung
bezeichnet werden . Auch darüber hat der Reichs -
kanzler keinen Zweifel belassen.

Stresemanns Ausführungen richteten sich an
die gesamte zivilisierte Welt , wenn sie auch an -
scheinend zunächst nur für Paris und London
bestimmt sind . Es handelt sich nicht darum , ge -
wöhuliche französische Ansprüche zu befriedigen ,
sondern es handelt sich darum , wirtschaftliche Zu -
stände zu schaffen , wie sie zur Gesundung der
Weltwirtschaft unbedingt Voraussetzung sind.
Das sollte man sich namentlich auch in Washing -
ton gesagt sein lassen.

Wenn die Ausführungen des Reichskanzlers
sich in der Hauptsache an das Ausland richten ,
so darf die Redl', die am Tage zuvor Reichs -
finanzminister Dr . Hilferding im Hauptausschutz
des Reichstags gehalten hat , als eine ' aus¬
gezeichnete Ergänzung betrachtet werben . Auch
Herr Dr . Hilferding hat dem Ausland nahe -
gelegt , daß eine gründliche Gesundung unserer
Finanz - und Währungsverhältnisse abhänge von
einer verständigen Regelung der auswärtigen
Fragen . Unabhängig hiervor aber liegt uns im
Innern die Aufgabe ob , die bereits mit großer
Tatkraft in Angriff genommen ist , im Rahmen
des Gegebenen Ordnung in unseren Haushalt
zu bringen . An dieser Arbeit haben sich bisher
Vertreter aller Teile unseres Wirtschaftslebens
eifrig beteiligt . Nun aber ist es die Aufgabe
der gesamten Wirtschaft und aller ihrer Mit -
glieder , alle kleinlichen Bedenken und Rück-
sichten , die noch vorhanden sein mögen , beiseite -
zustellen und die schweren Lasten, die uns auf -
erlegt werden , willig und gut zu tragen . Eng -
Herzigkeit und Kleinmut dürfen nunmehr keinen
Raum mehr bei uns haben . Wenn auch der Ein -
zelne noch so schwer getroffen wird , so muß er
sich dazu immer vor Augen halten , daß nur durch
das Znsammenstchcn und Zusammenarbeiten
aller Teile das erreicht werden kann , ohne das
der ganze Bau zusammenbricht . Wenn es ohne
Zwang dabei geht , so ist das umso besser — das
sollten sich alle Männer unserer Wirtschaft vor
Augen halten .
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Deutschland und der Völkerbund.
London , 2K. Aug . Ueber die Möglichkeit eineS

deutschen Antrages auf Zulassung »um
Völkerbund schreibt der Berichterstatter der
„Datlq News "

, die Lage in dieser Hinsicht habe
sich merkwürdig geändert . Die britische Regie -
rung habe die deutsche von einiger Zeit ösfent-
lich aufgefordert , den Antrag auf Zulassung zu
stellen, aber die Berliner Regierung habe dies
abgelehnt . Heute bestehe jeder Grund zu der
Annahme , daß Deutschland bestrebt sei . zugelas -
sen zu werden . Nach Art . 1 der Völkerbunds -
satzung müsse jede Nation , dt« den Antrag auf
Mitgliedschaft stelle , wirksame Garantien geben
für ihre aufrichtige Absicht , ihre internationalen
Verpflichtungen zu beobachten. Solange der
passive Widerstand von Deutschland im Ruhr -
gebiet immer noch aufrechterhalten werde , könne
Frankreich , wenn es — wie eS sicherlich tun
werde — darauf besteht, daß Deutschland auS-
gefchloSen bleiben müsse, seine Stellung damit
begründen , daß Deutschland die Bedingung des
Artikels 1 nicht erfülle . Man könnte Frankreich
natürlich mit Recht entgegenhalten , daß der
Widerstand Deutschlands das unmittelbare Er -
gebnis der ungesetzlichen Aktion Frank -
reichs sei , und daß Deutschland seine Aufrichtig -
keit dadurch bewiesen habe , daß es das Angebot
machte, sich der Entscheidung eines unparteiischen
Schiedsgerichts zu unterwerfen . Aber keine
autoritative Erklärung über die Rechtsfrage sei
bisher erfolgt , und bei dem augenblicklichen
Stand der Dinge fei es mehr als zweifel -
Haft , ob die Vö l k e r b un d s v er fa m m -
lung dem deutschen Fall sympathisch
gegenüber st ehe . Frankreich erklärte im -
mer , daß es im Prinzip der Zulassung Deutsch-
lands günstig gegenüberstehe , obgleich es bis
zum Letzten dagegen kämpfen würde , solange der
Widerstand im Ruhrgebiet andauere . Die Hofs-
nung auf einen sofortigen Eintritt sei daher be-
dauerlicherweise gerinn .

Deutschland soll die Verantwortung kragen 1
London , 25 . Aug . In ihrem Leitartikel schreibt

die „Time S" : Man könne sich die Enttäuschung
darüber nicht verhehlen , daß die französische
Note das wirkliche Problem nicht so erfasse,wie man eS in England anzusehen gezwungen
sei . Die französische Note gründe sich auf die
buchstäbliche und streng französische Auslegung
formeller Dokumente und enthalte keinen Hin -
weis auf die Verwirrung der Welt im gegen-
wältigen Augenblick . Trotzdem sei England
gern bereit , mit Frankreich zusammenzuarbeiten .
Es werde jedoch Zeit benötigt , um irgend einen
Plan für eine konstruktive Regelung aufzubauen .
Zweifellos werbe die britische Regierung <>iese
Regelung annehmen , da die Mitwirkung Frank -
reichs für England bei der allgemeinen Rege -
lung von großem Wert sei und weil getrennt von
Frankreich der Weg noch länger sei . Die Aus -
sichten in Deutschland seien dunkel , aber von
der Fähigkeit Deutschlands , während
der allernächsten Wochen den Zusammenhalt zu
wahren , hänge hauptsächlich die Hoffnung auf
den Fortschritt ab . Die „Times " drückt zum
Schluß die Hoffnung aus . daß in enger Beratung
zwischen den britischen Staatsmännern und
Poincare es endlich möglich sein werbe , den
Weg zu finden , um eine Kontrolle der
deutschen Finanzen und Garantien für
eine tatsächliche Bezahlung der Reparationen zu
schaffen .
Die englischen Arbeiter zu Polncaris Ruhrpolitik .

London . 23. Aug . Auf der gemeinsamen Sit *
zung des Generalrates des Gewerkschaft-Kon¬
gresses und des nationalen Vollzugsrates der
Sozialistischen Partei in London , auf der der
Bericht des Parlamentsmitgliedes Tow Shaw
über die Lage im Ruhrbecken erwogen wurde ,
gelangte eine Entschließung zur Annahme , in
der die Erklärung der französischen Regierung
tief bedauert wird , daß sie beabsichtige, die mili -
türische Besetzung des Ruhrgebietes fortzusetzen
und ebenso die Verwerfung des Vorschlages
einer unparteiischen Untersuchung der Zah -
lungsfähigkeit Deutschlands und ihre Weige-

rung . der endgültigen Festsetzung de » Gesamt -
betrages der Reparationen , die Deutschland zah-
len soll, zuzustimmen . In der Entschließung
heißt es :

Wir haben Grund zu der Annahme , daß die
Bewohner des Ruhrgebiets ihre Regierung bei
jeder vernünftigen Regelung der ausstehenden
Fragen unterstützen würden , vorausgesetzt , daß
sie als freie Männer und Frauen be -
handelt werden und daß die Bedrohung mit der
militärischen Bedrückung aufhört . Wir sind
überzeugt , daß der passive Widerstand im Ruhr -
gebiet nicht auf Anweisung von Berlin zurück«
zuführen , sondern eine spontane Kund -
g e b u n g eines Volkes ist , das sich weigert , den
Diktaten einer bewaffneten Macht zu gehorchen.

Die Entschließung fordert die britische Regie -
rung auf . energisch ihre Bemühungen zur Wie-
dereröffnung der Verhandlungen zwecks Herbei -
führung einer Regelung zwischen Großbritan -
nien . Frankreich und Italien fortzusetzen.
Der Wahnsinn der französischen

Forderungen .
Berlin , Aug . In seiner gestrigen Rode

führte >der Reichskanzler noch aus : Wenn
«reizbare Erfolge e Klangt werden sollen, so müsse
das Reich über volle Souveränität verfügen . Zu
den Voraussetzungen deS Staatsbegriffes gehöre
mindestens der Begriff „sichere Grenzen ".irit Deutschland heute nicht habe . Unter Hin -
»veiS «ruf Mc Lieferungen von Holz, Kohle und
chemischen Produkten fragte der Reichskanzler ,wie es möglich fei , Saß Frankreich , daS heute
unter dem Ausbleiben der deutschen Kohle leide ,die Dinge so hinstellen könne, alS wenn von uns
nicht tatsächlich die größten Anstrengungen ge-
macht warben wären , die das Höchste darstellen ,was überhaupt jemals ein Volk nach einem ver¬
lorenen Krieg feinem Gegner dargeboten Ixtbc .
Dr . Stresemann zog dabei einen Vergleich zwi¬
schen dem Besitzstand Deutschlands und dem sieg -
reichen England , dessen Verpflichtungen ge -
genÄber den Vereinigten Staaten weit geringer
seien als die Verpflichtungen Deutschlands u . das
erst nach 82 Iahren bei ganz geringer Verzin -
fung der Bezahlung nachkommen müsse . Trotz -
dem solle Deutschland nach dem Verluste von
Oberjchlesien. Saargebi « t , Ruhr und Elsaß -Lo -
Öhringen mehr leisten als der wirtschaftlich
stärkste Staat Europas . Wenn man Deutschland ,wie es bei Oesterreich geschehen ist , von der
Besetzung befrei « , wenn man ihm einen
internationalen Golbkredit zur Verfügung stelle ,wenn ihm all« ' anderen Oesterreich gewährten
Erleichterung « » zugestanden werden , dann wird
auch das deutsche Budget in Ordnung kommen.
Ter Reichskanzler berührte auch noch die Hal¬
tung der Vereinigten Staaten , die nach ihrer
entscheidenden Mitwirkung am Kriege auch die
Verpflichtung haben , an der Herbeiführung des
endgültigen Friedens mitzuwirken .,

Urteile über die kanzlerrede.
Berlin , 28. Aug . Sämtliche Berliner Blätter

sind sich darin « inig , datz die gestrige Rede des
Reichskanzlers einen bedeutenden Fort -
schritt auf dem Wege zur Löfung der Repa -
rationsfrage idarstelle . Wenn auch die deutsch -
nationalen Blätter eine gewisse Skepsis Hinsicht-
«lich 'der Erfolge der Bemühungen Stresemanns ,
zu einer Verständigung zu gelangen , beibehal¬
ten , so erklären sie sich jedoch im großen und gan¬
zen mit den Bemühungen des Kanzlers einver¬
standen . Die ,/Krenzzeitnng " und die „Deutsche
Tageszeitung " vermissen in der Rede eine
Aeußerung über die Frage des passiven Wider «
standes und erklären , es wäre besser gewesen,
wenn Dr . Stresemann nochmals betont hätte ,
daß um den Preis der Aufgabe des passiven Wi -
derstandes die Aufnahme von Verhandlungen
nicht möglich sei . Die „Deutsche Allg. Zeitung "
bezeichnet die Rede des Reichskanzlers als einen
großen Fortschritt , weil sie vor aller Welt die
Differenzpunkte zeigt , die zwischen Teutschland
unb Frankreich bestehen. Die „Vossifche Zeitung "
nennt die Rede ein Ereignis ; von dem geschicht¬
liche Wirkungen ausgehen könnten . Durch die

Erklärungen des Kanzlers fei eine Verband -
lungAgrundlage geschaffen worden , die tragfähig
sei. Da » „Tagblatt " hebt hervor , daß mit dem
Ang .« bot eines Teiles der deutschen
Wirtschaft als produktives Pfand
für die deutschen Reparationsverpflichtungen
weit über die Bestimmungen des BeMiller Ver -
träges hinausgegangen werde , denn der Frie -
den s ver trag sehe als Pfand nur staatliches
Eigentum vor , während in gewissem Um-
fange auch Privateigentum angeboten werde .
Der „Vorwärts " schreibt , man habe die gegen-
wärt ige deutsche Regierung als die letzte Karte
im Spiel Deutschlands dezeichnet. Sie sei auch
die letzte Karte im Spiel Europas . Deutschland
habe den Willen ,

'mit Frankreich zu einer Ver -
ständigung zu gelangen . Teutschland habe ge -
sprachen, Frankreich habe nun daS Wort !

Der stille Heldenkampf der
Rnhrarbeiler .

Wie ein Engländer ihn sah.
In einer im Verlag der Labour Publishing

Company erschienenen Schrift „The Ruhr "
schildert Ben Tillet , der Führer der englischen
Gewcrkschastsabordnung , die kürzlich daS Ruhr -
gebiet besuchte , seine Eindrücke über den Wider -
stand der deutschen Arbeiterschaft wie folgt :

„Wir fanden Sie Arbeiter trotz der großen
Opfer fest zum Widerstand entschlossen . Diese
Politik entspricht ihrer freien Ueber -
zeugung . Die deutschen Arbeiter wollen nicht
unter fremden Bajonetten arbeiten . Sie haben
diesen Kurs verfolgt aus Haß gegen den Mili -
tarismus und aus Glauben an das Recht zu
politischer und wirtschaftlicher Selbstbestimmung
und der Einheit Deutschlands .

Im Beginne der Besetzung erkannten die G e -
werkschaften , daß die passive Resistenz die
einzige Waffe zur Bekämpfung des französischen
Militarismus darstellte . Oft hat man unS ge-
sagt , daß die Arbeiter des Ruhrgebietes niemals
mehr Militarismus erdulden würben , und die
Arbeiter bei Krupp sind sogar so antimilitari -
stisch , daß sie , wie man uns erklärte , ablehnten ,
Geschütze für südamerikanische Staaten herzu »
stellen.

Aber in der britischen Zone fanden wir viele
strenge Beobachter , die uns die Befürchtung
äußerten , daß die französische Politik den milita -
ristischen Gi>ist und das Verlangen nach Re -
vanche nnter den Deutschen wieder belebe . Ein
hoher britischer Beamter sagte zu uns : „Vor
achtzehn Monaten herrschte unter dem deutschen
Volke Wille zum Frieden . . . . jetzt greift eine
Wandlung um sich . . .

" Ein anderer beklagte
sich darüber , daß eine der Absichten der ver -
bündeten Besetzung im Rheinland , die Siche-
rung des europäischen Friedens , durch die fran -
zösifche Politik vereitelt worden fei , und daß
französischer Militarismus und Autokratie den
alten Geist unter dem deutschen Volke wieder
geweckt habe .

"

Das grausame Spiel mit der Grenzsperre .
Unter dieser Ueberichrift meldet die „Frkft .

Ztg .
" a » S Hamm : Nach Plakatanschlägen in grö -

ßeren Bahnhöfen beabiiMgeu die Franzosen ,
die Verkehrssperre für den 25. bis 28. August
für die Ein - und Ausreise auszuheben und vom
27. August ab in verschärftem Maße wieder ein-
treten zu lassen .

Goldmarkstrasen .
Bochum , 25. Aug . In der letzten Sitzung des

französischen Militärpolizeigerichts wurden
zum ersten Mal auf Grund einer Verordnung
der obersten BesatznngSbehörde Geldstrafen in
Goldmark verhängt . Zwei Kraftwagenführer ,
die aus Mitgefühl Privatpersonen mitgenom -
men hatten , wurden zu je zwei G o l d m a r k
verurteilt (nach dem Multiplikator drei Millio -
nen Mark ) . Ein anderer Kraftwagenführer , der
wegen Verstoßes gegen die Lastkrastwagenver -
ordnung angeklagt war , sich jedoch noch recht -
zeitig ins unbesetzte Gebiet flüchten konnte,
wurde in Abwesenheit zu 1 Jahr Gefängnis
und 10 Goldmark Geldstrafe verurteilt .

Die »Pyramide"
Wochenschrift zum Karlsruher Tagblatt

entbiilt tn ihrer heutigen Nummer (84) solaende Bei¬
träge : Sur Erinnerung an Christian Friedrich Schön -
bein . Bon Gehelmrat Dr . Karl Obscr , Direktor des
MenerallandeSarchivs in Karlsruhe . — Die Bekämp¬
fung der Pest tn Südwestdeutschlanb im 17 . und
18. Jahrhundert . Bon Dr . , Karl Doll . Geh . Hosrat in
Karl «rilhe . - -- Der Fremde . Bon A . Wi. Kreo tn
München .

Nietzsche und Kie ttrisis der
Gegenwart .

Bon Professor Dr . Arthur Liebert .
Nun ist es allmählich um den einstmals so

Einsamen . der in verzweiflungSvoller Sehnsucht
nach dem Freunde , dem verstehenden Weggenos-
isen rief , recht laut geworden . Nietzsche ist »u
einer europäischen Geisteömacht emporgestiegen ,
und seiner Einreibung in >den Kreis unserer
führenden Denker begegnet kaum noch einem
Widerspruch . Er gehört nun selber sozusagen
zu den ,Künftigen "

, über die er seinen scharfen
Spott auszugießen pflegte .

Es ist nicht schwer , zu erkennen , was ihm die
Anerkennung und den Beifall eingetragen hat .
Innerhalb der Kulturentwicklung des 10 . Jahr -
Hunderts breitete sich , etwa seit dem Beginn der
zweiten Hälfte desselben , eine Bewezmng aus ,
bie die mechanistische und mechanisierend « Aus-
fassung der Wirklichkeit, wie sie in erster Linie
von den mathematischen Naturwissenschaften aus -
gebaut und vertreten wurde , zu verdrängen und
durch eine mehr dynamische, der Irrationalität
deS Löbens mehr gerecht werdende Betrachtung
zu ersetzen suchte . Eine solche Betrachtung konnte
aber den Begriff der strengen , formalen Gesetz
lichkeit, die für alle Erscheinungen in gleicher

> und gleich ausnahmsloser Weise gültig ist, nicht

länger beibehalten . Sie mutzt« vielmehr an
seine Stell « solche Gesichtspunkte treten lassen,die die unzählbaren und nicht voraussehbaren
Veränderlichkeiten und Besonderheiten berück-
sichtigen , die sich mit anderen Worten dem be-
stvegten Strom >des Lebens anpaßten .

Dieser antimechanistischen und antiformalisti -
fchen Einstellung zur Wirklichkeit gab Friedrich
Nietzsche den hinreißendsten , auch künstlerisch
vollendetsten Ausdruck . Nicht starr « Formen ,und mochten sie durch ein noch so hohes Alter
und Ansehen geheiligt sein , sondern die ruhe -
lose Bewegtheit und die in tausend berückenden
Lichtern spielende Bielgestaltigkdt des Lebens
selber waren ihm die maßgebenden Prinzipien
der Wirklichkeit und damit auch der Wissenschaft-
lichen Erkenntnis . Man begegnet in seinen
Schriften der verherrlichenden Anrufung des
Lebens ebenso oft. wie in denen der spekulati¬
ven Philosophen (Fichtes , Schillings , .HegelS)
der Hervorhebung d« ö Vernunftprinzips dezw .
des Begriffs des Geistes . Und er weiß den
Reiz und die Schönheit des Lebens in immer
neuen glühenden Lobpreisungen zu schildern, die
den begeistert -begeisternden Dithyramben des
jungen Goethe über die „Natur " vergleichbar
sind .

Nicht nur daß Nietzsche in dem Begriff des
Lebens den Grundgedanken seiner Ausführungen
besitzt , sondern wie er diesen Begriff versteht und
was er unter ihm versteht , ist für ihn charakterl -
stisch . Denn er bedeutet nichts anderes als den
unmittelbaren , von Instinkten , Trieben , Leeden -
schaften genährten und gepeitschten Drang zur
Selbstdurchsetzung , zur Bejahung , Bereicherung ,
Machterweiterung des irdischen Daseins , zur
Festigung und Verstärkung des menschlichen
Wohles , so wie es hier auf Erden mit allen
Kräften errungen und genossen werden kann .
Paradox gesprochen: Nietzsches Lebensbegriff be -
deutet nichts als Löben , bedeutet nur Leben , be -
dentet nichts mehr und nichts anderes als Le -
ben , bedeutet aber nicht : mehr als Leben. Rietz-
sche ist fv der vielleicht leidenschaftlichst« Versech -
ter des sogenannten Vitalismus , und er gehört
damit der Reihe jener Forscher und Denker an ,die es wieder wagen , von einer in den Erschei-
nungen wirkenden . Lebenskrast " tu sprechen .

Zugleich bedeutet er ein — vielleicht abschließen-
des — Glied in jener Jahrhunderte umfassen-
den geistigen Tendenz , deren Aufgabe und Sinn
darin besteht, uns ganz und gar auf das Dies -
seits , aus den immanenten und empirischen Zu -
sammenhang der Wirklichkeit «vu verweisen , jedes
Moment , jeden Zug der Befreiung von der End -
lichkeit als rückständige inetaphufische Verfäl -
schung und Schwächung unserer Interessen und
Kräfte zu verlästern .

Denn was in einer Hinficht Nietzsches Eigen -
art nnd Stärke ausmacht , die Verherrlichung
des positiven , berauschenden, dem Diesseits ohne
Brechung und ohne Umschweife zugewendeten
Lebenswillens , darin der vollständige Gegner
Schopenhauers , ist zugleich sein « Schranke und
Schwäche . Alles Leben gewinnt doch erst dann
und nur dadurch einen Sinn, , ja überhaupt eine
Möglichkeit und Berechtigung, , wenn ihm ein
Weg nach einem Ueber -Sich -Hiuaus , nach einer
Uebcrwindung seiner selbst , nach einer Tran -
szendenz zu sich selbst , wie Georg Timmel gedan -
kenvoll sagt , offen steht. Das Löben, das ganz
in sich steht und ruht , verliert sich in sich selbst ,
löst sich in seiner nackten Tatsächlichkeit auf , ent -
schwindet sich in seinem eigenen Ablauf . Wir
werden unseres eigenen Lebens nicht habhaft ,
wenn wir nicht in irgendeiner Beziehung , fei es
auch nur in unseren Plänen und Wünschen, in
unseren Hoffnungen und Gsdankenbildungen ,
über den gebundenen Zusammenhang unserer
Existenz hinauszugehen vermögen . Je mehr wir
uns dein Leben anheimgeben , geben wir uns der
Relativität anHeim, verschließt sich un» der Auf-
stieg zur Freiheit , verlernen wir , Über das Le-
ben zu lachen.

Was aber wäre uns nötiger , als diese Frei -
heit , als dieses Lachen ? Freiheit und Lachen
gehören zur Gesundheit , zur Gesundung d«S Le -
benS, gehören zur Genesung vom Leben. Wer
daS Leben gar zU ernst , gar zu wichtig nimmt ,
geht in ihm unter . Wer in einer Prozession mit -
geht , kann nicht die Glocken läuten , heißt es in
einem Sprichwort . Ein Hauptgrund für die
geistige Krisis der Gegenwart besteht sicherlich
darin , 'daß wir unsere Existenz zu schwer nehmen
und die kurzen und brüchigen Bindungen des
Daseins ausschließlich über unK He^r werden

Verfolgung führender Landwirte.
Köln , 25. Aug . Die „Kölnische Zeitung " viel «

det : Die französischen und die belgischen Be»
satzungSorgane find zu einer systematischen Ber «
folgung der Führer der rheinischen Landwirt «
schaft übergegangen . Sie begannen mit der AuS»
Weisung einer Reihe von Führern des rheint «
schen Bauernvereins . Gutsbesitzer v . Stedman ,
der Vorsitzende des Bezirksverbandes Koblenz ,
nmrde vor zehn Tagen ausgewiesen . Bor drei
Tagen ist der Vorsitzende des Bezirksverbandes
Düsseldorf linksrheinisch , Naassen , in Krefeld
verhaftet worden . Die Gründe der Verhaftung
werden nicht genannt . Die Erbitterung der
Landwirtschaft ist groß .

Planmäßiger Warenraub.
PariS , 26. Aug . Wie der „Petit Parin «n" mit¬

teilt . hat Minister Reib « ! auf feiner Reife
durch dos Rnhrgebiet sich vor allem damit be-
schäftigt , zu prüfen , welche Warenbestände
die für die verwüsteten Geriete Verwenidung
finden können , in nächster Zeit abtranspor -
t i « r t werden könnten .

Der tägliche Raubzug.
Gelsenkirche« . 24. Aug . Französische Krimi -

nalbeamte haben bei der Stadtkasse Reckling-
Hausen 12 Milliarden Lohngelder und bei zwei
Beamten der Gemeinde Horst -Emscher 4 Mil¬
liarden . ebenfalls Lohngelder , weggenommen .

Besonderer Schuh Kr Aranzö»linge.
Düsseldorf , 25. Aug . In der „Rheinischen Re -

publik "
, dem Organ deS TonderbündlerS

SmeetS , wird folgende sehr bezeichnende Be -
kanntmachung veröffentlicht : 1 . Alle Mitglieder
ber Sonderbündlergruppe werden ersucht, ihren
Bedarf an Hausbrand dem Generalsekretariat
anzumelden . 2. Alle Mitglieder werden ersucht,
an das genannte Generalsekretariat ihre Licht -
bilder zwecks Ausstellung neuer Papiere , die
einen besonderen Schutz gewährleisten ,
einzusenden .

Der Reichsvertehrsminister an
die tapferen Eisenbahner .

ReichsverkehrSminister Oeser hat bei seinem
Dienstantritt an die Eisenbahner der besetzten
Gebiete folgende Kundgebung erlassen :

„Bei meinem Dienstantritt denke ich in erster
Linie an unsere wackeren Streiter am Rhein
und Ruhr . Dankbar gedenke ich der unerschüt -
terten Haltung des Reichseisenbahnpersonals ,
das , in vorderster Front unseres Abwehrkamp -
ses stehend, die schwersten Opfer für unsere ge-
rechte Sache bringt . Ich weiß , wa » es heißt :
18 000 Bedienstete jeden Grabes von Haus und
Hof vertrieben ! Ich weiß besonders die Schwere
des Opfers zu würdigen , das von 50 000 Fami¬
lienangehörigen , von Frauen und Kindern , ver -
langt wird : auch ihnen gilt mein Gruß und
Dank , den ich durch Hilfe und Fürsorge , soweit
da » in meinen Kräften steht, abzustatten bestrebt
sein werde . Ich hoffe, dah die Zeit nicht mehr
fern ist , wo jeder Vergewaltigte von Rhein und
Ruhr der Freiheit und der Heimat wiederge -
geben wird . Bis dahin heiht es sich mit allen
Kräften weiter wehren gegen die Zerreißung
des Reiches und der Reichsbahn . In fester Ge-
meinsamkeit liegt der Erfolg .

(Gez .) Oese r .
"

Zur Lage der deutschen Gefangenen in der
Vsalz.

t . Ludwigshasen . 2S . Aug . General Degoutte
hat , nachdem die Unterbringung der deutschen
Gefangenen in den französischen Gefängnissen
der Pfalz etwas besser geworden ist als zu An-
sang , die Anordnung erlassen , daß nunmehr die
Delegierten des Roten KreuzeS oder ihre Be -
vollmächtigen zum Besuche der deutschen Ge-
sangenen in den französischen Gesängnissen zu-
gelassen werden . Lediglich im MilitärgesängniS
in Landau bestehen noch unhaltbare Zustände ,
da das dortige Gefängnis für 98 Insassen ein¬
gerichtet ist , während die Zahl der dort unter »

ließen . Wer unS also von dem Ernst , von der
Wichtigkeit und Gewichtigkeit des Lebens nicht
irgendwie lossprechen 'kann , kann nicht an dem
entscheidenden Punkt znr Behebung jener Kri -
sis ansetzen, kann unS nicht an dem entscheiden-
den Punkte Helfen . Nietzsche ist und bleibt trotz
allem seinem Optimismus — und dieser Opti »
mismus ist ein« feiner verdienstlichsten Taten —
Naturalist , also verhaftet den Gesetzen des
Seins , «ingeschient in die Zwänge der DieSsei -
tigkeit . Was wunder , daß er von den Grund -
lagen seiner Ueberzeugungen aus keine erlö »
sende Norm aufzustellen vermochte, und daß er
schließlich der Religion kein entscheidendes Ver »
ständnis entgegenbrachte ? Wer aber dem Pro¬
bien , der Religion gegenüber versagt , versagt
den» entscheidenden Verlangen gsaenüber , da»
auS den Tiefen der Sehnsucht unserer Zeit mit
elementarer Notwendigkeit aufsteigt .

Der Goldkerl.
Von Carry Brachvogel .

In den ersten Oktobertagen des Jahres 1701
trat zu Berlin in ben Laden des Juweliers Bo-
sen der Pastor Porst , um ein Stück Gold aus
seinen Gehalt prüfen zu lassen. Der Juwelier
strich mit dem Probierstein darüber hin und
meinte dann lächelnd, daß man , wäre der Herr
Pastor nicht ein so bekannter Herr , aus die s» n-
derbarften Vermutungen kommen könne, wies»
er , der Herr Pastor Porst , in den Besitz so hoch '
wertigen Goldes gelangt sei. Worauf der Herl
Pastor vermutlich rot oder blaß wurde und et-
liches murmelte , was den scherzhaften Juwelier
sehr belustigte , aber das Schweigegebot , da»
Herrn Bastor band , nicht verletzte . Dann begav
sich der Pastor erregt tn das Haus seines Schmie»
gervaters , des Apothekers Zorn , mit dem jene»
Stückchen Gold sowie das Schweigegebot tn 3 tt'
sammenhang standen .

War das ein merkwürdiger Abend gewesen!
Von den erstaunten Augen des Ehepaare » Zor « .
des Herrn Pastors und noch etlicher anderer
Zeugen hatte der blutjunge Lehrling der Apo »
theke, der Kritze .Böttqer wahr und MhrhaktiS
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gebrachten Gefangenen 188 beträgt . Ein Teil
konnte bereits nach Zweibrücken überführt wer .
den. Auch in den beiden Stockwerken des kürz-
«ch von den Franzosen beschlagnahmten Land-
gerichtsgefängnisses in Kaiserslautern sind jetzt
putsche Gefangene untergebracht worden . —
Beinahe zwei Drittel der in der Pfalz in fran »
Mischer Haft befindlichen Gefangenen stammt
aus dem Ruhrgebiet . Die französische Besät -
-wngsbehörde bat eine Verfügung erlassen , nach
°er Liebesgaben an die Gefangenen verab -

seicht werden dürfen und zwar in der Woche
125 Gramm Wurst , sowie Tabak ober Ziga -
retten oder Zigarren . Gefangene über 6V
Hahre und solche , die im Besitze eines ärztlichen
Zeugnisses sind , dürfen durch das Rote Kreuz
verpflegt werden .

Das in Deutschland verbreitete Gerücht , daß
unter den deutschen Gefangenen in Germers -
heim Hungertyphus ausgebrochen sei . bestätigt
' ich nicht.

Die Erleichterung des schweren Loses der Ge-
'angenen darf wohl auf die Bemühungen deS
väpstlichen Delegierten Msg . Testa zurückzusüh-
ren sein.

kein Notgeld in der Pfalz
geduldet.

Ludwigshalen , 25. Aug . In der Pfalz lassen
die Franzosen den Umlauf von Notgeld nicht
zu und wollen alles Notgeld vernichten .
Im Verfolg dieser Entschließung wurden bei
den Stadtverwaltungen Landau und Kaisers -
lautern angeblich mehrere hundert Mil -
Horden Notgeld beschlagnahmt . Die Stadt -
Verwaltung in Ludwigshafen mutzte die Fertig -
stellung des in Druck befindlichen Notgeldes
einstellen.

Verlin und die Einzelstaaten.
Zur Notenausgabe der Notenbanken in den

Einzelländern.
Bekanntlich hat nicht nur die Reichsbank das

gesetzliche Recht, Geldscheine zu drucken, das
Recht haben auf Grund alter Staatsverträge
auch je eine Bank in Baden , Bayern , Württem -
berg und Sachsen. In Baden ist eS die Badi¬
sche Bank Mannheim und Karlsruhe , bei der
der badifchc Staat maßgebenden Einfluß hat .
Mit den Bestrebungen der letzten Jahre , die
Rechte der Einzelländer immer mehr zu Gun -
sten der Reichsregierung zu schmälern , tauchten
naturgemäß auch Wünsche auf , die darauf hin -
Sielten, das Recht der Notenausgabe allein der
Reichsbank zu geben . Aber die Entwicklung
der letzten Jahre hat denen Recht gegeben , die
für Erhaltung des Rechtes der Notenbanken in
den Einzelländern eintreten , und heute ist gar
kein Zweifel mehr , daß die Notenbanken der
Länder in der Regelung unseres Geldwesens
eine richtige Rolle spielen . Sowohl die gegen-

wältige Lage als auch die Gefahren der Zukunft
zwingen geradezu , die Notenbanken in Baden ,
Bayern , Württemberg und Sachsen zu erhalten .

Der ständige Zwang , der zur Vermehrung
der Reichsbanknoten treibt , wirkt natürlich auch
auf die Notenbanken in den Ländern . Den
Banken sind jedoch durch Gesetz gewisse Grenzen
in der Notenausgabe gezogen, und jedesmal ,
wenn ste diese Grenzen durch die Geldentwer -

tung gezwungen erweitern wollen , brauchen sie
dazu die Zustimmung der Reichsbehörden .

Neuerdings haben dte Regierungen von Ba -
den , Württemberg , Bayern und Sachsen in Ber -
litt beantragt , den Notenbanken dieser Länder
das Recht zu geben, angesichts der Geldentwer -

tung die Summe ihres umlaufenden Noten -
gelde» um das zw anzigfache zu erhöhen .
Die Absicht dabei war , an der schnellen Milde -

rung der Bargeldnot mitzuwirken , und schnell
der Gefahr entgegenzutreten , die durch die un -
gehemmte Ausgabe von Notgeld durch Be -
triebe aller Art entstehen mutz. Die ReichSbank-

leitung sprach gegen den Antrag der Länder
wit der Begründung , daß dadurch dte Inflation

Gold „tineiert "
, und so alle »6 absurdum geführt ,

die an seiner Kunst gezweifelt und sie „Sudelei
und Quacksalberet " genannt hatten , wie Herr
Zorn getan , dem seine Worte jetzt sicher leid
taten . Nun war es also klar : der Fritze , der
Teufelskerl konnte Gold machen, hatte mit sei»
nen IS Jahren ausgefunden , woran andere ihr
ganzes Leben gesetzt hatten , ohne je den Erfolg
>u ereichen . Jeder der von dem Glückskind zu
Zeugen Geladenen hatte an ihm zweifeln wol¬
len . aber vor unwiderleglichen Tatsachen muh
auch der ärgste Skeptiker verstummen . DaS
Stückchen Feingold war solch etne unwiderleg¬
liche Tatsache und der Herr Pastor legte eS in die
Hände seiner Schwiegermutter zurück, der eS
Fritze verehrt hatte . . .

Keiner von all den Zeugen trug Zweifel an
der Kunst des jungen Goldmachers , aber gerade
weil sie an ihn glaubten , hatten sie ihn davor
gewarnt , sein Geheimnis auszuplaudern , „auf
datz ihm diese Sache nicht gereichen möchte zu
einem Strick , der ihn in grotzeS Verderben
ziehe.

" Er hatte ihnen versprochen zu schweigen,
wie auch sie sich verpflichtet hatten , den Mund
zu halten . Sie taten es auch zunächst, obwohl
eS dem Herrn Pastor im Juwelierladen sicherlich
nicht leicht gemacht worden war , mit der Wahr -
beit hinterm Berg zu halten . Aber wer . der ein
Wunder mit eigenen Augen gesehen hat , ver -
möchte auf ewige Zeiten zu schweigen? Die
Herrschaften , denen Fritze sich und sein Wunder
geoffenbart hatte , waren keine Trappisten und
er selber war wohl auch keiner . Wie sich das

Gerücht seiner Kunst verbreitete , hat man eben-
«owenig erfahren , wie man den Trick kennt , mit
dem er das Stückchen Gold in die Retorte prakti -
»iert hatte , um es als sein Gold wieder her -

auszufischen . Aber das Gericht von dem Gold -
' wacher -Lehrling schwirrte bald in der ganzen
Stadt umher , und die Zornsche Apotheke wurde
nicht mehr leer von Besuchern , die den jungen
Wundermann sehen wollten . Immer wettere
Kreise sprachen von ihm und zuletzt trug Herr
Haugwitz sogar die Wunderwäre ins Schlotz zu
Preußens erstem König hin .

Dte Kassen aller deutschen Fürsten befanden
sich in jener Zeit latent in einem Zustand , der
ungefähr an unsere gegenwärtige Valuta erin -

noch vergrößert werde , Der zuständige Reichs-
rat und die Reichsregierung schlössen sich der
Meinung der ReichSbank an und statt der zwan -
zigfachen wurde den Ländern nur dte fünf -
fache Erhöhung des Notengeldes zugebilligt .
Die wilde Notgeldausgabe ist inzwischen unge -
hemmt in die Billionen gewachsen. Die Frank -
furter Zeitung hat sich eingehend mit dem An-
trag der Länder beschäftigt und spricht sich über -
Haupt gegen jede Erhöhung der den Länder -
banken zustehenden Banknotenmenge aus .

Zu der Angelegenheit hat sich nun auch Bank -
dtrektor B e tz von der Badischen Bank geäußert .
Er schreibt:

Den Privatnotenbanken ist durch die Bank -
gesetzgebung die Pflege des mittleren und
kleinen Kredits in ihren Ländern verblieben .
Ihr mehr als 50 jähriges Besteben beweist ihre
Existenzberechtigung neben der Reichs -
bank und hätte es eines weiteren Beweises be -
dürft , so haben ihn zweifellos die letzten Wochen
und Monate erbracht . Der Höchstbetrag der
auszugebenden Noten ist auf das 17 502 fache der
Kontingente des Jahres 1875 durch den neue¬
sten Beschluß des Reichsrates festgesetzt . Die
Entwertung der Mark , gemessen am Dollar , be-
trägt aber zurzeit das rund 1000 000 fache , die
GroßhandelSindexziffer am IS. August 1S28 das
894 687 fache , dte Löhne verschiedener Arbeiter -
kategorien haben den Wert der Friedenslöhne
erreicht . Die Privatnotenbank dient lediglich
dem kurzen Handels - und Produktivkredit . Wie
soll sie nun ihre Aufgabe erfüllen können bei
dem jetzigen Mißverhältnis ihrer Kreditkraft
zum verlangten berechtigten Kredit ? Jede In -
flationswelle trifft den mittleren und kl ei -
n e r e n Geschäftsmann am schwersten. Die
Verweigerung der Anpassung des Notenaus -
gaberechts der Privatnotenbanken an den ge »
gebenen Geldwert muß z>lm Ruin der von ihr
mit Kredit versorgten Kreise des GeschästSlebens
führen , wenn nicht andere Kreditquellen auf -
geschlossen werden . Die Privatnotenbank kann
insolge ber von der Gesetzgebug bestimmten Um-
laufSmöglichkeit und durch die Art ber Dek »
kung ihrer Noten keine zusätzliche Jnfla -
tion schaffen ; sie hat sich lediglich der Vorhände-
nen , durch andere Faktoren herbeigeführten
Inflationen anzupassen : thre Noten ersetzen
diejenigen der ReichSbank und verbessern also
deren Ausweis .

Die Druckereien der Privatnotenbanken stan-
den ber Reichsbank wochenlang zur Verfügung ,
ohne datz sie deren Aufträge erhalten hätten .
Soll nun den Privatnotenbanken aus ihrer bef-
feren Vorsorge und ihrem raschen Handeln ein
Vorwurf gemacht werden ? Die Herstellungs -
kosten einer sorgsam ausgeführten Banknote
und die mit der Ausgabe der Noten verbünde -
nen Risiken sind so bedeutend , daß es keiner
Ländernotenbank einfallen wird , aus Gewinn -
rücksichten Noten drucken zu lassen. Sollen denn
allein die Privatnotenbanken die Fiktion der
unveränderlichen Währung ausrecht erhalten ?
Mit dem nutzbaren Kontingent der Badischen
Bank zum Beispiel konnten im Frieden »OOOO
Tonnen Weizen gekauft werden : mit dem neue -
sten Kontingent von 475 Milliarden reicht es
noch zu 8650 Tonnen , also dem Lösten Teil . Die
Politik der Verweigerung ber Anpassung der
Notenkontingente der Privatnotenbanken an den
vorhandenen Geldwert führt zur Abschnürung
des Lebens dieser Banken und zum Ruin der
von ihr seit Jahrzehnten betreuten Geschäft? -
kreise. Die Länder mit Ndtenbanken haben deren
Wert stets zu schätzen gewußt und sie werden
auf Grund der neuesten Erfahrungen mit Zähig -
keit ihre Rechte verteidigen . Die Abdrosselung
einer Ländernotenbank in den gegenwärtigen
Verhältnissen kann deshalb nicht ohne Auswir -

kung in der allgemeinen Politik blei-
ben . Es ist zweifellos richtiger , der vorhande -
nen legitimen Notenbank die nötige Bewegungs -
freiheit zu geben , als wie es jetzt überall in
Deutschland geschehen mutz, die Ausgabe wilder
Scheine , von denen ein guter Teil tatsächlich in -
flatorisch wirkt , zu dulden . Wenn bei einem
Brande die OrtSfeuerwehr dte zur Hilfeleistung
herbeieilende Nachbarfeuerwehr von der Lö -

nert . Man kann sich also denken, datz dem ver-
schwenderischen Friedrich l . daS Märlein von
einem Goldmacher wie eine frohe Verkündigung
in die Ohren klang und datz er keinen sehnliche-

ren Wunsch hegte, alS dies Dukatenmännlein sür
ewige Zeiten im Schlosse festzuhalten . Er sandte
also Votschaft in die Apotheke Zorn , datz er daS
von Fritze hergestellte Gold zu sehen wünschte,
und Frau Zorn legte es natürlich demutsvoll
der Majestät zu Füßen , die ihr als Ersatz eine
goldene Medatlle überreichen ließ . Und da diese
Goldprobe so untadelhast war , meinte Herr
Friedrich schon, die seltene Henne samt ihren
goldenen Eiern sicher im Neste zu haben . Doch
was sind Hoffnungen , was find Entwürfe ! Der
seltenen Henne war bei dem jäh erwachten könig-

lichen Interesse schwül geworden , sie fürchtete ,
daß die Entdeckung ihres Taschenspielerkunst -

stückchens ihr Kopf und Kragen kosten könnte
und entlief daher heimlich und nächtens nach
Wittenberg .

Al» die preußische Grenze passiert war . mag
Fritze aufgeatmet und sich eingebildet haben , daß
er nun vor den Fängen der preußischen Behör -
den in Sicherheit sei , und fröhlich und wißbegie -

rig , wie er es allezeit gewesen , ließ er sich als
Student an der Universität einschreiben und ging
mit Feuereifer an sein Lieblingsstudium , Che-
mie. Doch schon war im Berliner Schlosse ruch-
bar geworden , datz das Dukatenmännlein ent -

flohen war , und weißglühend vor Zorn und ent -
täuschter Hoffnung befahl Friedrich , den „Kerl "

unverzüglich zurückzuholen und setzte sogar eine
Belohnung von 1000 Talern für seine Ergrei -

fung aus . AlSbald erschien in Wittenberg der
preußische Leutnant Menzel mit einem Militär -
kommando und verlangte im Namen feines
königlichen Herrn die Auslieferung des „Kerls ".

Der Preuß ? verlangte , der Sachse aber war
keineswegs gewillt , herzugeben , denn schon hatte
der Statthalter Fürst Fürstenberg dem Kurftir -

sten-König August dem Starken nach Warschau
hin gemeldet , datz dem Lande ein Goldmacher
geschenkt worden sei . Frohere Kunde konnte
dem Herrscher Sachsens nicht werden , denn die
polnische Königskrone , das chinesische Porzellan ,
der schwedische Krieg und die ausgedehnte Mai -

tressenwirtschaft in zwei Retchen verschlangen

schung ihres Brandes abhält , so ist die Oeffent -
lichkeit in ihrem Urteil über diese Handlung
einig . Eilt aber eine Landesnotenbank ihrer
grotzen Reichsschwcster in der grötzten Not zur
Hilfe , erhält sie mit der Abweisung noch den
Borwurf der Unheilstiftung . So manche Zen -
tralisierungstheorie hat in der letzten Zeit nach
schweren Opsern sür die deutsche Wirtschaft
Schiffbruch erlitten , und es dürfte sich cmpfeh-
len , den alten Streit um die Zentralisierung
des Notenbankwesens in einem geeigneten Zeit -
punkt auszutragen .

Deutsches Reith

Ein Notschrei der sächsischen Industrie.

Chemnitz , 25. Aug . Der Verband von Arbeit -
gebern der sächsischen Textilindustrie fatzte in
einer Mitgliederversammlung folgende Ent -
schließung :

Eine von mehr als 1200 Vertretern der Tex¬
tilindustrie besuchte Versammlung hat mit Ent -
rüstung von den in den letzten Tagen und
Wochen erfolgten Terrorakten und Erpressun -
gen gegen zahlreiche Arbeitgeber Kenntnis ge-
nommen u . stellt fest , daß in keinem Falle irgend -
welcher behördlicher Schutz den Unternehmern
gewährt worden ist . Die Arbeitgeberschast ist
dadurch aufs tiefste beunruhigt , da sie befürch-
ten muß , daß bei Forsetzung dieser Ereignisse
die bereits bis zur Erschöpfung belasteten Be -
triebe nicht mehr aufrechterhalten werden kön-
nen . Die Arbeitslosigkeit einer nach
Hunderttausenden zählenden Arbeiterschaft wird
die weitere Auswirkung sein und unüberfeh -
bares Elend über die schaffende Bevölkerung
bringen . Die Textilindustrie verlangt von den
verantwortlichen Stellen Schutz der Person , so
wie Sicherung der Betriebe und der zur Auf»
rechterhaltung des Wirtschaftsfriedens not -
wendigen Tarifverhandlungen .

Die Geldentwertung in der Rechtsprechung .

Ein dem Reichsrat vorlisgewdes Rechtsstreit -
Notgesetz will -die Rerücksichtigun« der Geltent °
wertung bei Geldsorberungen -durch folgende
Borschrift sicherstellen: Bildet eine Geldschuld
ben Gegenstand ides Rechtsstreites , so kann der
Kläger verlangen , Satz ihm « eben -der geschulte-
ten Summe derjenige Betrag zuerkannt wird ,
der erforderlich ist, um Me Verringerung der
Jnlandskaufkraft , -welche die geschuldete Summe
von bem Eintritt ber Rechtsanhängigkeit iErhe¬
bung der Klage , 8 263 , Z . P . O .) bis zur Zahlung
erleidet , auszugleichen . Wind die SchuXd erst 'tat
Laufe des Rechtsstreits fällig , so ist an Stelle
der NechtsanHängigkeit die ■Falliigifoit maßgebend .
Der Betrag ist für die Zeit bis zur Entscheidung
des Rechtsstreits auf Antrag des Klägers in dem
Urteil ziffernmäßig festzusetzen . Bei Bemessung
ber Entschädigung hat das Gericht unter freier
Schätzung iMe allgemeinen Teuerungs Verhältnisse
zugrunde zu legen . Es kann jedoch einen höhe-
ren oder niedrigeren Betrag sestsetzen oder den
Antrag des Klägers ganz abweisen , wenn es
unter Berücksichtigung aller Umstände des Fat -
les angemessen erscheint. 8 288, Abs . 2 B . G . B.
— toe Geltendmachung eines weiteren Schadens
ist nicht ausgeschlossen — bleibt unberührt . Es
handelt sich somit nicht um eine endgültige Lö-
jung des Problems der Gelbentwertung im
Rechte, sondern um ein rein zivi>lpvoz«ssuales ,
aus de« Rechtsstreit beschränktes Notgesetz. Der
Entwurf sieht weiter Bestimmungen zur Be¬
schleunigung «des Verfahrens vor . Im beider -
seitigen Einverständnis , gegebenensalls auch ent -

gegen der Zustimmung ber Parteien soll münd -
liche Verhandlung , bei genügender Klärung ber
Sachlage durch Schriftsätze auch ohne mündliche
Verhandlung das Urteil ergehen können . Das
Urteil kann auch ein Schiebsurteil fällen , bag
aus übereinstimmenden Wunsch der Parteien die
Gerichte mit sofortiger Bollstreckbarkeit fällen .
Wirb bies Verfahren gewählt , so werden ben
Parteien Vergünstigungen bei ber Kostewberech -
nun « gewährt .

solche Summen , datz August , wenn er von Polen
heimkam , meist gar nicht nach Dresden , sondern
nach Pillnitz ging , um vor seinen Gläubigern
Ruhe zu haben . Man kann sich also wohl denken,
datz es ihm nicht in den Sinn kam , den „Berliner
Kerl " auszuliefern , vielmehr ließ er ihn in
sichern Gewahrsam bringen („Schutzhaft" würde
man es heute nennen ! ) , und der KreiShaupt -
mann erhielt vom Statthalter Order , die Bran -
denburger ja höflich zu traktieren und zu amü -
fieren , dabei immer zu beobachten, ob sie clsm
oder vi etwas gegen Böttgern „intendierten ".
Sicherlich „tendieren " die Brandenburger alles
Mögliche , denn ihr König nannte seine Minister
„Esel", weil ste den Goldmacher hatten ent -
wischen lassen, und Menzels Berichte zerstampfte
er mit den Füßen . Er wollte ja keine Berichte ,
sondern den „brauchbaren Kerl " ! Doch schon
ging man in Sachsen mit dem Gedanken um , die
ohnehin starke Garnison Wittenbergs noch zu
verstärken , und Generalmajor Rosen erhielt ben
stillen Befehl , „bedürfenden Falles Infanterie ,
Dragoner und schwere Kavallerie aus den näch -
sten Standquartieren zusammenzuziehen " . Preu -
tzeus König hinwiederum wollte unverzüglich
einige Regimenter Infanterie und Kavallerie
nach Wittenberg schicken, und als man ihm vor -
stellte, baß dieses Beginnen unbedingt kriege-
rische Handlurgen Sachsens nach sich ziehen
müsse , entgegnete er , datz August gerade genug
mit dem Schwedenkönig zu tun habe . . . So
schienen denn zwei Herrscher entschlossen , um
einen Apothekerlehrlina zu streiten , wie weiland
Griechenland und Troja um dte schöne Helena .
Die Erregung in ber guten Stadt Wittenberg
wurde allmählich so groß , datz es ratsam erschien,
den heißumstrittenen Mann lautlos nach einem
andern , sichern Ort zu bringen . Er wurde also
nach Dresden befördert , später , als man eine
Invasion der Schweden fürchtete , samt dem
Kronschatz nach der Festung Königstein , und alle
Listen und Versuche Friedrichs , den „brauchbaren
Kerl"" zu bekommen , blieben erfolglos . Nur
eines förderte dieser Froschmäusekrieg zutage :
ein hochgeschwollenes Aktenbündel voll mahnen -
der oder beleidigender Briefe Preußens , voll
ablehnender oder gewundener Schreiben Sach -
sens : die meisten mit ber tiefsinnigen Frage be-

VerschieöeneDvahtmMungen .

Amerikanische SchadensersatzansprÄche wegen
Geldentwertungsverlusten.

Paris , 25. Aug . iDrahtber .) „Neuyork Herald "

berichtet aus Washington , die Bereinigung ame-
rikanischer Besser ausländischer Wertpapiere
haben unter Anführung zahlreicher Präzebenz -
fälle und autorisierter Rechtsgutachten das
Staatsdepartement aufgefordert , diplomatische
Schritte wegen der Verluste zu unternehmen ,
die die Besitzer deutscher Gemetndean -
leihen infolge der Entwertung der Mark er -
litten haben . Die Verluste , die die Mitglieder
der Vereinigung erlitten haben , sollen mehr
als 1500000 Dollar betragen .
Die europäische Jlot im amerikanischen Wahlkampf .

Paris , 25. Aug . (Drahtber .) Nach einer
Meldung der „Chicago Tribüne " erklärte Sena -
tor Underwood , der seine Kandidatur für die
Präsidentschafts wählen ankündigt , die
amerikanische Industrie brauche keinen Schutz-
zoll mehr gegenüber Europa . Dte Vereinigten
Staaten hätten bei der Regelung der europäi -
scheu Angelegenheiten Stellung zu nehmen .
Amerika werde sich nicht damit begnügen , dem
Haager Gerichtshof beizutreten . Es bedürfe ber
machtvollen Intervention einer starken Regie -
rung , um den Frieden zu erhalten .

Die glückliche Türkei .
London . 25 . Aug . Wie die Blätter melden ,

sind «der Ratifikation bes Friedensvertrages
-durch bie Nationäwersamm 'lunV in Angara
schnelle Maßnahmen zur Räumung bes türki «
schen Gemetes gefolgt . Drei Truope »tranS >

porte werben Konstantinopel heute abenb ver¬
lassen und die britischen schweren Geschütze
werben eingeschifft.

Meuterei unter spanischen Trusen .
Paris , 25 . Aug . Nach einer Havasmeldung

aus Madrid hat der Ministerpräsident über
einen Zwischenfall beraten , der sich in Malaga
ereignet habe . Dort hätten Infanteristen , die
nach Spanisch - Marokko an Bord gehen sollten ,
Schwierigkeiten gemacht. Es sei geschossen
worden und ein Offizier getötet worden .
Den Militärbehörden sei es gelungen , dte Dis-
ziplin und die Ruhe wiederherzustellen und dte
Soldaten wären an Bord gegangen . Es wür -
den Strafmatznahmen verhängt werden .

Sunte evronie

Bnbenkopf und Ehescheidung. Nach den Er -
fahrungen eines Richters in San FranciSko ,
der hauptsächlich Ehescheidungen bearbeitet , ist
die Angabe , daß Frauen mit Bubenköpsen be -
sonders leichtsinnig veranlagt und scheidungs -
lustig seien, durchaus unbegründet . Im Gegen -
teil , unter seinen zahlreichen Klientinnen hat
sich nicht ein einziger Bubenkopf gefunden —
das ist also eine glänzende Rechtfertigung ber
Bubenköpfe .

Abstur , eines Autos iu den Alpen . Auf dem
Grimfelpaß In den Bomor -Alpen ist am Freitag
mittag ein französisches Auto 15 Meter tief in
eine Schlucht abgestürzt . Der Besitzer bes AutoS
wurde schwer verletzt und auch die anderen In »
fassen trugen Verletzungen davon .

Selbstmord am Geburtstag . In Oberschöne-
weide bei Berlin wurde der 24jährige Arbeiter
Schwemberg und sein zweijähriges Mädchen in
der Wohnung erhängt aufgefunden . Schwemberg
hatte die Tat aus Verzweiflung über den vor
vier Wochen erfolgten Tod seiner Frau an sei -
nem Geburtstag begangen .

Waisenkinder bestohlen . In einer Berliner
Anstalt , in der arme Waisenkinder verpflegt , er -
zogen und gekleidet werden , stahlen Einbrecher ,
während der Inspektor mit den Zöglingen eine
Ferienreise machte, ben ganzen Vorrat an Klei -
Sern , Unterzeug , Stieseln usw . im Gesamtwerte
von 4 Milliarden Mark .

schästigt. wessen Untertan Böttger eigentlich sei,
denn er war in der Grafschaft Reuß gebore «,
hatte in Berlin die Lehrzeit verbracht und war
nach Sachsen geflüchtet . . .

' Alle aber sind in
jenem wunderlich umständlichen und unverständ -
lichen Stil abgefaßt , der von alters her ein un -
antastbares Hoheitsrecht sämtlicher deutschen
Reichskanzleien gewesen ist . . .

Friedrich hat niemals die goldenen Eier er-
halten , aus die er ein Anrecht zu haben glaubte ,
und auch August sind sie versagt geblieben , denn
Fritz Böttger konnte natürlich kein Gold machen,
so sehr man ihn auch drängte und kajolierte .
Dasür aber wies ihm die Wünschelrute seines
Ingeniums eine andere Goldquelle als jene , dte
aus der Retorte fließen sollte : er erfand das
Porzellan . Er war der erste Europäer , der den
porzellanenen „Schröpfköpfen Japan und China
ein Paroli bot, und der König von Preußen soll
recht schlecht gelaunt gewesen sein , als August
ihm leuchtenden Auges das erste in Meißen ge-
fertigte , das rote „Böttger -Porzellan " zeigte .
Soll auch etliches gebrummt haben , datz der
„Kerl " doch auch bei ihm hätte bleiben können .
Auf seine Nachfahren hat sich aber seine üble
Laune nicht vererbt , denn gleich dem übrigen
Europa machte sich auch Berlin die Kunst de«
„Kerls " zu eigen , und das Kronenzeichen der
Berliner Porzellan -Manusaktur kann mit Ehren
neben dem Schwertzeichen von Meißen bestehen.

Jetzt rede du.
Von T . F . Meyer .

Du wärest mir ein täglich Wanderziel .
MeMeber Wal», in dumpfen Iugeudtagen ,
Ich hatte dir geträumten Mücks so viel

Anzuvertrvu 'u , so wahren Schmerz zu klagen .

Unb wieder such' ich idich , du dunKer Hort,
Und deines WiMlmeers gewaltig Rauschen —
Jetzt rede bul Ich lasse dir das Wort !
Verstummt ist Klag ' unb Jubel . Ich will lau -

>ich«n !
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Bersich
'
ernngSg ^ etzes fttr Angestellte » betr .

Die Ortsvreile , nach denen der Wert der Sach -
beziige gewerblicher , land - , iorst - » nd Hauswirt -
ichaitlicher Arbeiter und Arbeiterinnen , bestehend
in Kost und Wohnung zu berechnen ist, werden ge-
man § 160 Abs . 2 der Neichsvcrsicherungsordnung
und 8 IS der Bollzugsverordnung zur Reichs -
Versicherungsordnung hinsichtlich der Kranken -
Versicherung vom 2. Juni 191 :3 lBad . Gesetz - und
V .O . Bl . S . 441) für den Amtsbezirk Karlsruhe und
zwar einheitlich kür alle Personen ohne Geschlechts -
und Altersunterschied mit Wirkung vom 20. August
1928 täglich wie folgt festgesetzt :

a . In der Stadt Karlsruhe , einschliesslich der Vor¬
orte , sowie in den Gemeinden Bulach und
Knielingen auf 240000 .Ud. In den übrigen Landgemeinden des
Bezirks auf 1S000 » M

Vom Gesamtwert der Sachbezüge bei voller Ber -
vslegung . freier Wohnung , Beleuchtung und Hei -
zung treffen auf :

Vervflegnng 90 vom Hundert
Wohnung 6 vom Hundert
Heizung und Beleuchtung 4 vom Hundert .

Vom Gelamtwert der Verpflegung treffen auf :
1 . Sriihftllck
2. Krühstück
Mittagessen
Besverbrot
Abendbrot
Diese

g vom Hundert
11 vom Hundert
41 vom Hundert
14 vom Hundert
25 vom Hundert ,

gemäß K 1 Abs . 4 des
der Fassung des Aen -

dcrungsgesetzcs vom <13. Juli 1923 ll > R Ges .Bl ,1923 i . Teil S . 636) auch für die Angestellten -
Versicherung matzgebend .

Karlsruhe , den 23. August 1923. O .Z . 89.
Badisches Bezirksamt — Bersicheruqgsamt .

„ Diese iMfetzung ist gemäk z 1
Bers .- Ges . t . Angestellte in der Kamill

Sie gesesme Mete Des Monats Augusk 1923
beträft für Karlsruhe - Stadt ititd Vorort Beiert -

. erechnungen die Trevveiihausbcleuchtung nichtmit inbegriffen . Die am 1. September fällige Bor -
auszahmilg aus die Grund - und Gewerbesteuer fürdas Rechnungsjahr 1923 mit >/? vom lOOOfachen des
gesamten Steuersatzes 1922. sowie die am IS . Sev -
tember sällige Vorauszahlung aus die Gemeinde -
steuer 1923 mit 3000 M . aus 100 M . Steuerwert istin diesem Durchschnittssatz eingerechnet . Für die
übrigen Bororte gehen diejenigen städtischen Ge -
bühren ab . welche in den Vororten nicht zur Cr -
Hebung gelangen .

Karlsruhe , 24. August 1923.
Mietcinigungsamt der Stadt Karlsruhe

Mittwoch , de » 29. August stattfindende
Verslei

Kür die Mittwo

Weigerung
werden noch Gegenstände bis Dienstag , 12 Uhr ,insbesond , Schränke . Tische , Stühle , Spiegel , Wasch -
kiunmodcn sowie Kleider und Schuhe , angenommen ,Auktions - n . Berwert .-Institut f. Waren aller Art

Jnb . Sasse & Marzlnff , Lammstratz « 7 a .Wird aus Wunsch auch abgeholt .

Soburger Tageblatt
rneistgelesene Tageszeitung in

Südthüringen u . ^ ordbagern

Täglich ca . 30000 Leser

Weitverbreitet tu der Thiiriuger
Spielwaren - und Industrie

Für VersonalgesuGe
aller Art

t ^ ausleute , Handwerker , Dienst -

uliidcheu usw .) beste » » geeiguet

Parkettböden
jeder Art und sonstige !>« Sböden liefern und
verlegen sowie alte Böden bessern aus und stellen ,wie neu her

Hafermalz & Volk,
Markgrafenstr . 31 Kartsrnhe Schützenstratze 61.

Fernrns 3320 .

Haniel Dünger
Landwirte — Gartenbesitzer !

Für die Herbstsaat empfehlen wir alle Sorten

künstliche Düngemittel
in jedem Quantum ab Lager und waggonweise .

Franz Haniel & Cie.
O . m . b. H.

KaiserstraRe 331 — Fernruf 4855 . |

Roth« Bientepot .
Wir beehren uns der verehrl . Kundschaft mit¬

zuteilen , daß wir infolge Ablebens unseres bis¬
herigen Generalvertreters Völker unsere Bier-
niederlage für Karlsruhe und Umgebung der

BieMhandlung Josef Fritz
in Karlsruhe , Kriegstraße17, Fernruf 5311
übertragen haben .

Hochachtungsvoll
Bad . Staatsbrauerei Rothaus A .G.

Der neue
Posttarif
mit den Telephon - u . Telegraphen¬
gebühren ab 20. Aug . 1923 und den
übrigen Gebühren ab 24. Aug . 1923
Sonderabdruck aus dem Karlsruher

Tagblatt

ist erschienen
und in unserer Geschäftsstelle ,

Ritterstraße 1 , zu haben .
Preis 5 Pfg . X Buchhandelsschlüsselzahl

(z . Zt. 1 000000 — 50 000 Mk .)

Parkettböden
in jeder Ausführung liefert und verlegt

Herrn . Echle , G. m. b. 0 .,Svezial -Fuhbodengeschätt .Fernruf 1227. Klauvrechtftr . 3,
Alte Böden werden wie neu hergerichtet .Lanajähriae (Srtnhvuitn .

Statt besonderer Anzeige .
Heute früh Uhr ist meine Frau , I

unsere liebe Mutter , Schwester und |
Schwiegermutter

Kate Schmidt!
geb . Scholz

nach langem , schwerem Leiden in den j
| Armen ihrer Kinder sanft entschlafen .

Achern Illenan , den 24. August 1923. !

Die trauernden Hinterbliebenen :
I Professor A . Walter Schmidt .
Ilse , Bernhard , Ulrich , Lothar,

I HelmuthSchmidt u . Frau Emilie , geb. Knab.
Frau Setty Grunewald , geb . Scholz — I

Berlin .
[ Dr . Fritz Montlort — Königsberg .

Beisetzung : Montag , den 27. August ,
I 3 Uhr nachmittags , in Illenau .

Triumph- u. Vasanta-
Schreibmaschinen

sind die besten
für Büro u. Reise

GEORG MAPPES
Tel , 2264. Karlsruhe, Karl -Friedrichstr, 20

Eigene Reparaturwerkstätte
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AS -Kflltemaschine
für Haus , Gewerbe und Landwirtschaft

IIIIIIIIIIIIIIIIMIIIIIIIIIIIII

Keine Säureleitungen , Stopf¬
büchsen , Flanschen u . Manometer ,
kein Nachfüllen von Säure ,
keine Wartung erforderlich .

Ständige Ausstellung und Beratung

Broun Merl k Ge. , II
Büro : Karlsruhe , Am Stadtgarten Nr . 1 .
Tel .-Nr . 363, 750 , 775 . — Tel .-Adr. Brownboveri .
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Ihre Verlobung beehren sich anzuzeigen

Karin Boell
Rudolf Merhart von Bernegg

Karlsruhe , August 1923

Rmalienstraße 79 .

1
Anzüge , Hosen,Joppen
Windjacken , Sport -
und Arbeitskleider
kaufen Sie noch sehr

günstig bei

SDillin Zflhringerstr. 32
i Dllliy (b. d.Waldhornst.)

Zentralheizung
E. SCHMIDT & KONS.

Ing ., Hebelstraße 3

3» 30 Minuten
Ihr Vaßbild

nur im Pliot . Atelier .
K a iserst . SU. Eina .Adler st .

flnzeieen - und
Abonnements -
Bestellungen

richte man
für Durlach
an unseren
Vertreter

Firma

Hauptstr . 56
Telephon 393

Die Geschäftsstelle
des

KarliruherTasblatt

Abonnenten ""
„Karlsruher Tagblatts " .

UM»
UM8fSa»AMSttl&y « UHU MC

Nach
ITORD - , ZENTRAL- UND SOD -

AMERIKA
AFRIKA , OSTASIEN USW.
BilligeBsfSrdarnag Oberdeutsche und I
ausländische Häfen . — Hervorragend
III. Klasse mit Speise - und Raucnsae
Erstklassige Salon - u. Ka jütendampfer I

Etwa wöchmtUclur Abfahrtm von
HAMBURG NACH NEW YORK

Auskünfte und Drucksachen durch
HAMBURG * AMERIKA LINIE
HAMSURO und deren Verträte : In:

Karlsruhe
E. P. Hieke , Zigarren -Import
Kaiserstr . 215 , t>. d . Hauptpost . Tel , 767 .
Rastatt : Otto Pflaum, Poststr. 10 .

Städt . Konzerthaus .
Leitung : Direktor Adalbert Stefftfir.
Heute Sonntag , abends l ll2 Uhr

Katja , die Tänzerin
Morgen Montag und täglich abends 7Hz Uhr

Katja , die T änzerin
Schluß der Spielzeit : Sonntag , 2 . September 1923 .

RASCHP UND lORGFXlTIGE
AUSFÜHRUNG SÄMTLICHER
ARBEITEN FÖR BEHÖRDEN,
^ JNOUSTRIE . HANDEL

GIWERBE UND PRIVATE*
KÜNSTLERISCHE ENTWÜRFE
AW EIGENERWERKSTÄTTE
MUSTERARBEITEN UND KOSTEN '

ANSCHLAGE WERDENAUF
WUNSCH BEREITWILLIGST

VORGELEGT

In Dr. Unblutig Sprechstunde .
q

(Aufheben !) (Fortsetzung folgt .)
Was , schneiden soll ich Ihnen das Hühnerauge ? Ja ,junger Herr , wissen Sie denn nicht , daß man das nichtmehr tut ? In der Schule mttBten Sie doch schon den Vers

gelernt haben : „Hühneraugen , klein und groB, wirst durchKnkirol Du los .« Schneiden kann sie jeder Hühneraugen -
Operateur . Sie können es sogar selbst , wenn Sie einewunderschöne Blutvergiftung haben wollen , aber ich , Dr.
Unblutig und Professor der Kukirologie , beseitige sie nurmit dem in vielen Millionen Fällen bewährten Kukirol .Lassen Sie sich aber nichts anderes in die Hand drücken ,sondern achten Sie ausdrücklich auf die Schutzmarke
»Hahn mit Fuß«. Bekommen Sie Kukirol in einem Geschäftnicht , so gehen Sie in das nächste . Binnen 8 Tagen werdenSie dann nicht mehr ein so jämmerliches Gesicht macheuwie heute , und Sie werden der Liebling des ganzen Per¬sonals werden , wenn Sie ihm verraten , wodurch Sie IhreHühneraugen so schnell losgeworden sind .

Fußpflege . FuBpflege ,das ist , was in Ihrem Berufe not tut . Das dauernde Gehenund t Stehen in warmen Räumen und engem , undurch¬
lässigem Schuhwerk nimmt die Fftße furchtbar mit . KaufenSie sich deshalb auch gleich eine PaekungKukirol Fuß¬bad mit . Es verhütet das lästige Brennen der Füße , beseitigtaußerdem aber auch Wundlaufen und Schweißgeruch .Lasten Sie sich noch heute die überaus wichtige Broschüre«Die richtige Fußpflege « gratis und portofrei kommen

von der
Kukirol -Fabrik GroB-Salze 425 bei Magdeburg.

leb finde den Meg .
Roman von Hans v . Hekethusen .

(20 ) «Nachdruck verboten )

Kirdorfs saß den beiden Damen gegenüber .
Gesprochen wurde nicht . Aber Hans fühlte , wie
die Knie des Mädchens zitterten , wenn sie sich
mit den seinigen berührten . Sie beugte sich ein -
mal rasch vor , um aus dem Fenster zu sehen .
Dabei merkte er , wie schnell ihr Atem ging , und
daß sich ihre Hände in eine Decke krampften , die
sie alle drei gemeinsam erwärmen sollte . Wun -
derlich , fürchtete sie sich vor diesem Rasen der
Elemente ? Das sah ihr eigentlich gar nicht ähn -
lich ! So wie er sie kannte , würde sie, ohne zu
zucken , in jede Lebensgefahr gehen — und darin
noch einen Reiz verspüren .

Als der Wagen vor seinem Hause hielt und er
sich empfahl , soweit das bei dem Wetter möglich
war , preßte sie plötzlich seine Hand so heftig , daß
es ihn beinahe schmerzte . Was hatte sie nur ?
Er glaubte sie mit den Zähnen knirschen zu hö -
ren , doch täuschte er sich vielleicht , es war gewiß
das Geräusch der Räder in dem handhoch liegen -
den Eis - und Hagelstaub !

Er sprang in sein Haus und blieb dort wie be-
täubt von dem Druck des Sturmes stehen . Jetzt
erst ward er sich klar , daß die Worte des Land -
rats ihn noch immer beschäftigten . . .

„Maria !" wenn ihre Villa in Gefahr wäre !
Er eilte nach oben , zog einen wasserdichten Man -
tel über seine Kleider , band ihn mit einem Schal
fest über den Hüften zusammen und drückte eine
dehnbare Mütze tief über das Gesicht . Hohe ,
feste Stiefel hatte er rasch angezogen , einen
elektrischen Taschenleuchter eingesteckt , und in
wenigen Minuten war er wieder auf der Straße .
Dröhnend warf ein Windstoß die Haustür zu .

Mühsam , Schritt für Schritt nur kam er vor -
wärts . An den Straßenecken mußte er sich an
den Häusern halten , dazu war es stockfinster und
nur mit Hilfe seiner unverlöschlichen Laterne
sand er den Weg . Es dauerte lange , ehe er den
Fuß der Dünen erreichte . Unheimlich henlte der
Nordost in den Kronen der großen Eichen . Da -
hinter brüllte die See wie ein wilder Dämon
und schlug donnernd gegen den Strand . Hans
fühlte , wie der Fußboden unter den Sturzwellen
erzitterte . Als er höher hinaufkam , packte ihn
das Wetter mit voller Kraft . Naß und pfeifend
peitschten Eis und Schnee ihm entgegen . Nur
mit Anspannung aller Kraft kam er vorwärts .

In das Tosen des Wassers mischte sich jetzt ein
donnerartiger Krach . Einer der großen Bäume
mußte nicht weit von ihm gestürzt sein , lag quer
über die Dünen gestreckt und mochte im Sturze
wer weiß was mitgerissen haben . Er fühlte am
Stamm entlang , hier mußte der Weg zu Marias
Villa sein . Nun stutzte er , eine seiner Hände
hatte ein eisernes Gitter erfaßt , aber es war
seitwärts gebogen und neigte sich da , wo die
Krone des Baumes in die Erde eingewühlt sein
mochte , zu Boden . Nach einigen Anstrengungen
hatte er es überklettert , stand nun im Garten
und sah durch Regen - und Hagelgüsse , daß in
der Villa Licht brannte . Ein unruhiger Schatten
bewegte sich im Musikzimmer auf und ab . . .

Sie war also auf und fürchtete sich ! Wie ganz
anders berührte ihn dies Fürchten , als das von
Hella Pescatore . Der Gedanke , daß er ihr hel -
fen und beistehen könne , beflügelte seine Schritte .
Bald stand er auf der steinernen Veranda , und
klopfte gegen die Scheiben der Glastür . Die alte
Köchin öffnete schließlich . Dabei erlosch eine der
Lampen und der Zylinder brach klirrend in
Stücke . Als die Tür im Sturm aufflog und der
durchnäßte Mann eintrat , prallte die Atte schrei¬
end zurück . Eilig drückte Hans die Tür wieder

ins Schloß und riß die ihn unkenntlich machende
Kappe vom Kopf . „Verzeihen Sie, " sagte er ,
auf Maria zutretend . „Der Gedanke war mir
unerträglich , Sie bei diesem Wetter hier oben
allein zu wissen . Der Landrat meinte auch , die
Villen seien gefährdet , und ich denke doch, es ist
nötig , daß Sie heute einen männlichen Beistand
haben . Man kann nicht wissen , was noch kommt .
Eine der großen Eichen siel vorhin unmittelbar
vor mir in Ihren «karten und drückte das Git -
ter so tief , daß ich ohne weiteres hindurch
konnte " .

„Das also war der furchtbare Knall ? " sagte
sie und fröstelte . „Ein solches W ^ ter habe ich
hier in all den Jahren noch nicht erlebt .

" Er
nierkte ans ihrer ganzen Art , daß sie froh war ,
nicht allein zu fein .

Der Wind fuhr heulend in den Kamin , in dem
ein Koksfeuer glomm , das dann und wann , wie
durch einen Blasebalg getrieben , aufglühte .
Seitwärts davor stand eine Ruhebank , aus der
sie gesessen haben mußte , denn auf einem niedri -
gen Tisch standen noch die Reste eines Abend -
brots , das ziemlich unberührt war .

„Wie kann man im Mai so frieren und ein
solches Unwetter erleben !" sagte Maria und goß
ihm eine Tasse Tee ein . „Ich wundere mich noch
immer , wie Sie bei dem Unwetter heranfgekom -
nlen sind .

"

„Wenn man will , kann man viel, " sagte er .
„ Sie müssen so menschenfreundlich sein nnd mich
behalten , in irgendeinem Winkel Ihres Hauses
krieche ich unter ! Ich habe nämlich meinen
Hausschlüssel vergessen . Erst als meine Hans -
tür hinter mir zudonnerte , merkte ich es .

"
Ein flüchtiges Mißtrauen überkam sie , aber

dann nickte sie einverstanden und sagte : „Natür -
lich, bei dem Wetter kann niemand hinaus . Da -
bei geht man auch nicht schlafen . Man muß ab -
warten , was daraus wird , ich alaube . der Sturm

nimmt zu .
" Nach einer Weile fuhr sie fort :

freue mich , daß Sie da sind . Mir wurde es doch
unheimlich hier oben . An solche Naturgewalten
denkt man nicht , wenn ^ man sich isoliert . Dann
merkt man plötzlich , daß man andere Menschen
doch nicht entbehren kann . . . Die letzten Wo -
chen haben überhaupt bewirkt , daß ich über mich
klarer sehe — und das verdanke ich hauptsächlich
Ihnen .

"

„Mir ? " fragte er neugierig . Er hatte Mühe ,
sein Entzücken zu verbergen , wie zugänglich , ja
beinahe zutunlich die Furcht vor dem Alleinsein
bei diesem Sturm sie gemacht hatte .

„Ja , Ihnen, " begann sie . „Ich habe eingesehen ,
daß ich das Leben zu schwer nehme , weil ich mich
selbst immer viel zu wichtig genommen habe ^
Seitdem ich nun mehr Verkehr gehabt habe , den
Sie mir ja eigentlich indirekt aufzwangen , sehe
ich ein , daß sich dabei die Gedanken wieder be -
leben . Noch ist mir das alles so neu , beinahe
unfaßbar , es blendet mich wie zu grelles Licht .
Es hat Zeiten gegeben , in denen ich mir vorkam ,
als sei ich unter den Trümmern eines Luft -
schlosses begraben worden , das andere freventlich
über mir zusammenbauten — aber das ist,
glaube ich , vorbei .

"

„Es muß etwas — mir llnsaßbares über Ihr
Leben hingegangen sein !" sagte er leise .

Sie hob den Blick und sah in seine fragenden
Augen . „Ich hatte von jeher ein persönliches
starkes Empfinden , und das war mein Unglück .
Meine Frauenjahre vergingen unter der Zucht -
rute eines großen Egoisten . Ich war nicht weick
genug , um das willenlos hinzunehmen . Aber
ich starb langsam ab . . , Ein sehr trauriges
Geschäft , dieses ruckweise , langsame Erkalten .

"
Sie brach ab und starrte wieder in die Glut .

lFortfetzuna folgt .!
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Zum Sonntag .
Ich weiß , cm wen ich glaube ,
Ich weiß , was fest besteht ,
Wenn alles hier tat Staube
Wie Rauch und Staub verweht !
Ich weiß , was eitrtft bleibet .
Wo alles wankt urafi fällt .
Wo Wahn die Weisen treibet
Und Trug die Klugen hält .

Diese Gewißheit hatte Ernst M . Arndt . DeS -
halb konnte er setae "sehr schwierige Zeit Her Un »
Sewtßheit mutig durchleben und überwinden
'helfen, unS in ähnlicher Zeit zum guten Bor -
bUd .

Ungewißheiten sind etwas Schweres . Mag es
Personen geben , die sich mit Halben oder unge¬
wiß«« Dingen begnü -gen , Charakter« sind es
Vicht. Die Unsicherheit >l«C>nrt ~die Kraft und Ate
Freudigkeit, ' auch ber Ka -mpfesfroheste wird da -
durch matt Unglück , und wäre es noch so schwer ,
hätte ihn nicht so niedergebeugt . Wir leben in
einer Zeit höchster völkischer unld wirtschaftlicher
Ungewißheit . Keiner weiß , was morgen sein
wird, alles , auch das Testeste, schwebt im Ita -ge-
wissen, daher befindet sich auch so vieles im Stok-
ken. Wer wiird Aufträge erteilen , wenn er wicht
übersieht , ob er seine Ware absetzen kann? Piele
vernichten schon -daraus , sich für andere zu be -
mühen , wenn ihnen der Lohn ihrer Mühe doch
schließlich wieder abgenommen wird . Es ist die
größte Not . wenn die festen Aaren Ziele ver¬
loren gehen , aber noch jämmerlicher alle , -die
öurch ihr bli -nd -es Handeln -diese Not noch meh -
ren .

Unheimlich aber erst -der Ta « , -da uns d-ie Be -
kannten unsicher werden . Bon vielen wußten
wir ja von vornherein , daß sie nicht aufrichtig
waren , aber anderen hatten wir Vertrauen ge-
schenkt und sie umgaben unS tatsächlich auch mit
allerlei Liebe . Da entdeckt man eines Tages ,
öaß dieser Liebe Echtheit fohlt . Alles Liebes -
gebaren erfolgte mit Hintergedanken . Der
andere wollte uns nur an sich binden , -uns ver -
»Richten , damit wir -bann nicht mehr zurückkönn -
ten und er auf diese unehrliche Weise die
Wünsche erreiche , die a -uf geradem Wege nicht zu
verwirklichen waren . Wem kann man überhaupt
noch trauen ? fragt -die Seele bang . Da kommt
die große graue Unsicherheit über uns mit ihren
unheimlichen Fangarmen . Immerhin läßt sich
vieles ertragen , so lange man im Herzen Frie -
den hat .

?lber furchtbar wirb es in -dem Augenblick , da
die innere Gelassenheit schwindet , wei -l -das böse
Gewissen brückt oder die Gruwd -psM -er alles Da -
seins wankend werden . Wehe , wenn nur noch
das „Warum " uns in der Seele steht und selbst
Gott unS unsicher wird . Mö -gen „Weise und
Kluge " mit ihrem Denken diesen Wog beschrei -
ten ? sie -geraton dadurch nur in tiefere ZMsel ,
de von Lösung -im Endlichen schwerlich zu finden
ist . ..„Aller Irrtum liegt in den Begri -ffen , Ur -
teilen und Schlüssen, " sagt -ein Philosoph . „Die
Gewißheit liegt im Glauben , der «das göttliche
Licht ohne Trübung in sich empfängt .

"
.^Studiere

nur und raste nie ! Du kommst nicht weit mit
deinen Schlüssen . Das ist das Emde der Philo so-
phie , zu wissen , daß wir -glauben müssen, " lehrt
deshalb Em . Geibel . Unbefangene , Unverbildete
And es gewesen , die unbeirrt auch durch die sin -
ste-rsten Welträtsel gegangen sind wie Kinder , in
der -großen , selbstverständlichen Zuversicht : „Der
Rater ist -größer denn alles, " die das Wort „ alles "
in seiner U «begrenztheit ernst nehmen und ta
«diesen Abgrund auch die Nöten und Schrecken
ber Katastrophen werfen . Aus solcher inneren
Haltung stammt auch jenes Wort von Goethes
Mutter Wer die «Schrecken der Welt , die sie
„ruhig zu schlucken" vermöge : aber es wäre ein
großer Jrtum , hinter solcher Aeußerun -g dieser
warmherzigen Frau Gleichgültigkeit , Kühle oder
Gedankenlosigkeit zu suchen . Bor dem Medu -
ienantlitz des Massenelendes ta der Welt -droht
unserem Denken das Schicksal der Abstumpfung
und Erstarrung , wenn diese Erfahrungswelt
wirklich alles ist . Es gibt keine andere Erat -
tung vor dem Tode , der unsere Seelenkrast be »
droht , als den geläuterten Willen zum Glauben
an Gott . .Keiner wird zu schänden , der Gottes
harrt .

" Wer ehrlich und beständig noch Festig »
keit ringt , dem kommt die Stunde , da der Fuß
nicht mehr Wankendes und Schlüpfriges unter
sich hat , sondern festen Boden betreten darf . Be -
weis« unv Zeugen dafür finden sich in reicher

WmlmMsMlei
Zur Wohnabgvbe .

Die Wohnabgabe bringt große Aufregung in
Manche Familie . Wer am 31 . Juli nicht das
Geld für die Vorausbezahlung von 8 Monaten
iur Verfügung hatte , soll jetzt nach 2g Tagen
» as lOOfache bezahlen . Diese Wertminderung
des Geldes in dieser Zeitspanne ist nicht be -
gründet . Mit einer solchen Eintreibung ? -
wethode wird bei der Bevölkerung nur böses
Vlut gemacht . Diejenigen , die viel Geld zur
Verfügung haben , können sich auf Kosten der
Anderen bereichern . Es wäre nicht zu verwun -
dern . wenn die Bürgerschaft ohne Ansehen der
Parteien Protest gegen ein solches Verfahren
Anlegen würde . Die Wenigen , die überflüssige
Nittel zur Verfügung Haben , sollten im Gegen -
teil mehr bezahlen müssen , als diejenigen , wel -
chen ihr Geld nicht einmal zu laufenden AuS -
Saben zum Leben ausreicht . Warum gilt nicht
gleiches Recht für Alle und warum wendet man
solche Mittel an . die »ur Spekulation reizen , hie
man sonst bekämpft ? A . B .

Karlsruher Obstmartt .
DaS dem hiesigen Wochen markt in der letzten

Woche zugefMrte und dem Publikum zum Kaufe
angebotene Od -st , insbesondere Pflaumen ,
Äwet ' chg-en und Ringlotten war größtenteils
unreif und zum Genüsse gesundheitsschädlich .
Gehört es nicht zu der Aufgabe der Marktko -m-
wisston , unreifes Obst von : Markte fernzuhal -
ton ? Zu diesem Anlasse gestattet -der Einsender
nch die öffentliche Anfrage , ob es zulässig ist , daß
die hiesigen Obsthändler das für ihren Handel
erforderliche Obst , das doch wohl in erster Linie

Fülle . Statt vieler Namen nur einen : LouiS
Harms . Der kam als Student zurück zu seinem
Vater mit der Erklärung , er könne unmöglich
Theologie studieren , denn er glaube nicht mehr
an Gott . Sein Bater aber meinte , er solle nur
getrost weiter studieren mit Nachdenken und
Forschen . Der Sohn g-ehorchte und wurde spä¬
ter bekannt , ja berühmt ta ganz Nordde -utschland
und Südafrika als Pfarrer und Kulturpionier .

„Drum , edle See -le , entreiß dich dem Wahn
Und den Himmlischen Glauben bewahre !"

(Schiller .)
L . M .

keine Sleuerstundung !
Als ber Reichstag am 8 . August vorzeitig ein -

berufen würbe , herrschte in allen Parteilagern
darüber Einmütigkeit , daß die unhaltbar ge -
wordene Finanzlage des Reiches und der furcht -
bare Währungszerfall einschneidende gesetz-
geberische Maßnahmen auf steuerlichem Gebiete
erforderten . Deutschland schien der Wirtschaft -
lichen Katastrophe entgegen zu treiben und der
Schauplatz erbitterter Ausstände vom Hunger
gepeinigter und von gewissenlosen Demagogen
politisch verhetzter Massen zu werden . Es blieb
aber nicht bei Worten , sondern wenn je der
Reichstag sich zu Taten aufgerafft hat , dann war
es in dieser kurzen Augusttagung . Steuergesetze
von allergrößter Tragweite wurden einstimmig
— mit Einschluß der Deutschuationalen und
Kommunisten — ohne große Aussprachen ver -
abschiedet . Auch über Bestimmungen , über die
in anderen Zeiten scharfe Parteifehden aus -
gebrochen wären , wurde in kürzester Frist eine
Verständigung erzielt . Das Gefühl , daß nur
noch entschlossene Taten eine Möglichkeit zur
Rettung des Vaterlandes böten , war eben all -
gemein und jeder war sich dessen bewußt , daß
persönliche Interessen zu schweigen und der Be -
sitz große Opfer darzubringen hätten . Die Zeit
des Wirksamwerden ber neuen Steuergesetze ist
nun herangekommen und schon durchbrechen ein -
zelne Jnteressentengruppen die einmütige Front
und verlangen für sich S t e u e r st u n d u n g
und besondere Berücksichtigung ihrer Notlage .
Erfreulicherweise kann festgestellt werden , daß
es sich hier um Ausnahmen handelt , deren Vor -
gehen aber trotzdem nicht minder bedauerlich
bleibt . Die Stundungsgesuche gehen zum Teil
davon aus , daß es den Gesuchstellern nicht mög -
lich sei , aus laufenden Mitteln die Steuern auf -
zubringen und daß sie für ihre Waren keine
Realisiernngsmöglichkeiten hätten . Demgegen -
über sei daraus hingewiesen , daß weder auf der
Waren - noch auf ber Effektenbörse
sich bisher ein verstärktes Angebot
bemerkbar gemacht hat . An beiden Plät -
zen sind die Preise vielmehr in den letzten
Tagen wieder angezogen . Im übrigen sind die
Steuern als Opfer des Besitzest ' zu betrachten
und sollen garnicht lediglich durch laufende Ein -
nahmen gedeckt werden . Steuerstundung in
größerem Umfange würde Sabotage der ganzen
Steuerreform bedeuten .

Woher das kommuuistengeld
kommt.

Man weiß , die dauernde Hetze , die von den
Kommunisten überall im Lande getrieben wird ,
namentlich dort , wo sie glauben , im Trüben
fischen zu können , kostet unzweifelhaft sehr viel
Geld und es hat sich wohl schon mancher deu Kops
darüber zerbrochen , woher die Kommunisten die
gewaltigen Summen nehmen , die ihr Wirken
verschlingt . Allein die „Rote Fahne "

, die so gut
wie gar keine Anzeigen hat , bedarf täglich eines
riesigen Zuschusses zu den Unterhaltungskosten ,
denn selbst wenn man ihren kommunistischen Be -
ziehern sehr viel Opferwill -i-gkeit zutraut , wird
doch niemand glauben , daß sie allein imstande
seien , diese Ausgaben und dazu die der kommuni¬
stischen Werbetätigkeit und Organisation zu tra -
gen . Allerdings ließ ja die eifrige Mttarbeiter -
schaft Rädels in der „Roten Fahne " schon darauf
schließen , daß diese aus Moskau regelmäßig mit
großen Beträgen unterstützt wird , denn sonst
hätte sie längst ihr Erscheinen einstellen müssen .
Nun aber bringt die „Rote Fahne " selbst eine
Mitteilung , die den Schleier , hinter dem bisher
der Ursprung der kommunistischen Gelder ver -

sür den Wiochenmarikt bestimmt sein dürfte , am
Bahnhof selbst abholen -dürfen , es besteht nämlich
jeden Morgen am Bahnhof selbst ein größerer
Vormarkt mit Anlieferern und Händlern , der
doch nur auf Kosten des «inkaufenden Publikums
und des Gtadtsäckels geht . Dem Einsender , der
täglich die Wahrnehmung macht , ist es schon auf -
-gefallen , baß di -e Bahnhofspolizet Hierwegen
nicht schon eingeschritten ist , oder hat diese keine
Etagriffsbefil -gnis ? ! N . K.

Eine gerechte und einträgliche Steuer .
Zurzeit stehen wir im Zeichen ber Goldmark -

rechnung , der Goldanleihe und der wertbcstän -
digen Steuern und Tarife . Da wäre es nur zu
begrüßen , wenn die neue Regierung tatkräftig
daran ginge , gewisse Goldmarkgewinner zur
Goldmarksteuer oder wenigstens zur Zeichnung
der Goldanlethe heranzuholen . Hierzu gehören
alle die die mit heimlichen oder offenem
Schmunzeln die einst in Gol -d erhaltenen Hppo -
thekendarlehcn ihren Gläubigern in Papier¬
mark heimzahlten . Wohl ist fast jedes Saus
durch die künftliche Nieöerhaltung der Mieten ,
durch die Unterlassung von Reparaturen usw .
in seinem Goldmarkwert gesunken , aber ein
Goldmarkobjekt stellt auch das verwahrlosteste
HauS heute noch dar . Jeder mit Papiermark
abgespeiste Hypothekengläubiger hätte heute
noch gern seine Hypothek in Goldmark auch auf
einem im Wert gesunkenen Objekt stehen , selbst
wenn er im amtlichen Schätzungsverfahren in -
folge der Wertminderung seine Goldmarksor -
derung beträchtlich herabsetzen lasien müßte .
Gerne würde jeder Kleinrentner , den die Aus -
zahlun -g in Papiermark um seine vermeintlich
sicher angelegten Ersparnisse brachte , seine redu -
zierte Hypothek dem Reich zur Sicherung der
Goldanleihe zur Verfügung stellen , wenn nur
das Reich zuerst durch ein kurzes Notgesetz ihm

borgen lag , wesentlich lüftet . Der mißglückte Ge -
-iier -al streik und der Krach , der dadurch taerha -lb
der kommunistischen Parteiorganisation hervor -
gerufen worden ist , hat die aufgelösten Betriebs -
rätezentralen mitsamt -dem berühmten Fünf -
zehnerausschuß in große Verlegenheit gebracht ,
da sie nunmehr zur Fortsetzung ihres Bestehens
trotz der Auflösung natürlich noch mehr Mittel
brauchen , alS bevor . Da ist das stets hilfsbe -
reite Moskau mit gewohnter Schnelligkeit ein -
-gesprungen und hat nicht mehr und nicht weniger
als eine Million Goldmark Mr Ver -
fügung gestellt . Man sieht , die Internationale
Gewerkschaftszentrale in Moskau läßt sich nicht
lumpen , im Gegensatz zu dem alten Sprichwort :
Nur die Lumpen sind -bescheiden . Weder die
Moskauer noch die Berliner Kommunisten sind
bescheiden , womit über ihre sittliche Qualität
kein Urteil gesprochen werden soll . Mit um so
größerem Eifer find die in Deutschland ansässi -
gen Kommunisten — von deutschen Kommunisten
sprechen z-u wollen , wäre ein Widerspruch in
sich — nun wieder an der Arbeit , ihre Organisa «
tion trotz Auflösung und Verbot fortzusetzen und
weiter zu Hetzen, wobei -Herr Radek und die
„Rote Fahne " an der Spitze stehen .

KusSaSen
X Heidelberg , 25 . Aug . Der Wucherpolizei

angezeigt wurde ein Händler , der Zwetschgen
zu 1800 ,U einkaufte und zu 40—60000 M wieder
verkaufte . — Ans einem Abteil 2. Klasse des
Schnellzuges wurde auf der Fahrt nach Karls -
ruhe eine Handtasche mit 8« Millionen Inhalt
gestohlen . — Hier ging ein Brillantring im
Werte von 400—500 Millionen verloren , der
vermutlich gefunden und unterschlagen wurde .

Mannheim . 25 . Aug . Wegen der ablehnen -
den Haltung beS Stadtrats gegenüber den For -
derungen der Gastwirte betr . Durchführung der
Getränkesteuer wurde gestern nachmittag von
den hiesigen Wirten der Beschluß gefaßt , daß
sämtliche Mannheimer Gastwirtschaften am
Montag in einen Demonstrationsstreik ein -
treten .. Die Hotels werden die Gäste beher -
bergen , schon wegen der Ausnahme von Flücht -
lingen , im übrigen aber den Restaurativnsbe -
trieb schließen . Die Flaschenbier - und Feinkost -
Händler schließen sich dem Streik ebenfalls an .

— Mannheim . 95 . Aug . Gestern früh zog ein
großer Teil der nicht im Dienst befindlichen
Straßenbahner demonstrierend durch die Stadt
wegen des Rückstandes der Gehaltszahlungen
seit Ansang August . Eine Deputation begab sich
ins Rathaus , wo ihr die Zusage gemacht wurde ,
daß die Auszahlung der rückständigen Gehälter
sofort nach Eintreffen des Geldes von der
Stadtkasse erledigt werde . Der Betrieb der
Straßenbahn wurde während der Demonstra -
tion aufrecht erhalten . — Am Donnerstag nach -
mittag demonstrierten die Angestellten der hie -
sigen großen Industriewerke wegen zu geringer
Bemessung ber Zulagen . Eine Abordnung trug
die Forderungen der Angestellten dem Arbeit -
geberkartell vor . Die Demonstration verlief
ohne Zwischenfall . — In einem hiesigen Wäsche -
fabrikattonsgeschäft wurde in den letzten Tagen
eingebrochen und Wäschestücke im Werte von
13 Milliarden entwendet .

X Baden -Baden , 25. Aug . Dem Landwirt
Fr . Falk verbrannten sämtliche Heu - und
Futtervorräte . Außerdem erlitt das Stallge -
bäude schweren Schaden . Man vermutet Brand -
stiftung . — Der 58 Jahre alte Gärtner Franz
Kallenbach fiel in einer Villa der Lichten -
taler Allee in die Abwassergrube und ertrank .

Jechtingen , 25. Aug . Die Leiche des am 15.
d . Mts . ertrunkenen Aug . S ch m i d l i n wurde
vor einigen Tagen bei Grefsern , Amt Bühl , g e -
landet .

Herrischried , 24 . Aug . Die Gemeinde Her -
rischried beabsichtigt unter Ausnützung verschie -
bener Wasserläufe ein Elektrizitätswerk
zur Versorgung der Gemeinde mit Licht und
Kraft zu errichten . <

— Steinen -Stadt (Amt Müllheim ) , 24. Aug .
Großen Schaden hat in der letzten Zeit der Be -
sitzer des „ Weinstetter Hofes " erlitten . Drei
ber schönsten Pferde sind ihm kurz nacheinander
an Krankheit eingegangen .

— Meßkirch , 24. Aug . Die hiesige Gemeinde
erlöste aus einem Holzverkauf die Summe
von 22H Milli -avden .

das Recht verschaffen würde , eine solche Hypothek
zwangsmäßig auf das früher beliehenc Haus
eintragen zu lassen . Wohl nicht ein einziger
Gläubiger würde sich weigern , einen darüber
auszustellenden Pfandbrief gegen Goldanleihe
umzutauschen .

Falls aber dieser Weg nicht gangbar erschei -
nen sollte , so rücke man dem unrechtmäßigen
Gewinn der Hypothekenschuldner durch eine
kräftige Extrasteuer zuleibe und lasse den halben
Ertrag derselben den geschädigten Gläubigern
zukommen , wenn sie durch Anmeldung ihrer
Berluste die Eintreibung dieser Steuer ermög -
lichen . Der Tag der Pfandstrichbewilligung ist
in Zweifelsfällen vom betr . Grundbuchamt leicht
zu erfahren , auch die Goldmarksumme , in der
das Hypothekendarlehen eigentlich hätte bezahlt
werden sollen , aus dem amtlichen Berliner
Dollarkurs des betr . Tages nach jeder Tages -
zeitung leicht zu berechne » . Mögen die Be -
troffenen auch noch so arg von Erziehung zur
Denunziation oder Steuerschnüffelei schreien , so
lasse man sich hierdurch nicht irre machen . Die
Hypothekenschuldner zeigten auch meist keine
Noblesse , als sie ihre Gläubiger mit Papier -
mark abfertigten . Die Hauptsache aber wäre ,
daß nicht nur manche hübsche Summe in die
leeren Staatskassen flösse , sondern auch mancher
verarmte Gläubiger nicht mehr die Unterstüt »
zung von Gemeinde oder Staat beanspruchen
müßte . Darum ihr neuen Herren in der Re -
gierung , werdet hart und greifet kräftig zu !

Zur Nacktkultur.
Sehr -geehrter Herr alter ex multis .

Ihre Ausführungen können sehr wenig besrie -
digen und stützen sich als einzigste Verteidigung
für die Nacktkultur auf die Prüderie . Dies ist
aber sehr ivenig an -ge-bracht . Man braucht gar
kein Gegner der Nacktkultur zu sein , wie dies
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= Mönchweier , A . Ettenheim . 25. Aug . In
einer der letzten Nächte wurden von der hie -
sigen Bleiche zwei Stück Tuch im Werte von
180 Millionen Mark gestohlen .

= Lindau , 24. Aug . Beim Baden im Boden -
see ist ber Finanzbeamte Fritz Lanzol e r t r u u -
k e n .

Ms NachbarlSnbern
d . Lauterecken . 26. Aug . Als der Mühlenbe -

sitzer Karl Brosius seine Mühle in Be -
wegung setzen wollte , kam er unglücklicherweise
zwischen die Antriebsräder und war sofort tot .
Er wurde schrecklich verstümmelt .

d . Pirmasens , 25. Aug . Schuhfabrikant Hugo
G l o ck e r von hier ist in der Nähe von Ober -
hochstadt tödlich verunglückt . Er wollte mit
seinem Fahrrad nach Pirmasens fahren . Unter -
wegs hängte er sich an einen Lastwagen . An
einer nassen Stelle rnschte das Fahrrad an -
scheinend ab und Glocker kam unter den An -
Hängewagen , der ihm über den Kopf fuhr .

Aus öemStaMreile
Die AnsfiihrungSbestnnmungen zum Steuer -

zinsgeseü . In Nr . 190 des Deutschen Reichs -
anzeigers ist die Verordnung zur Ausführung
des Steuergesetzes vom 15. August 1923 ver -
öffentlich ! worden . Der Zuschlag auf Steuer -
rückstäude beträgt hiernach für jeden auf den
Zeitpunkt der Fälligkeit folgenden halben Mo -
nat 400 Prozent . Als halber Monat gilt ein
Zeitraum von 15 Tagen . Der 31 . eines Monats
wird nicht gerechnet . Wird jedoch die Zahlung
innerhalb der auf den Zeitpunkt der Fälligkeit
folgenden Woche entrichtet , so wird ein Zuschlag
nicht erhoben .

Notgeld der Reichsbahn . Die Reichsbahn -
direktton Karlsruhe hat außer den bereits im
Verkehr befindlichen Notgeldscheinen über 1 , 2
und 5 Millionen auch Gutscheine zu 10 und 20
Millionen Mark ausgegeben . ( Näheres siehe
Bekanntmachung in heutiger Nummer .)

Die Angestellten -Gewerkschaften von Karls -
ruhe teilen uns mit : Die Verhandlungen über
die Wertbeständigmachung der Gehälter der An -
gestellten tu Industrie , Groß - und Kleinhandel
im Handelskammerbezirk Karlsruhe sind in den
am Freitag stattgefundenen Sitzungen einge -
leitet worden und werben am kommenden Don -
nerstag fortgeführt . Mit der Industrie wurde
vereinbart , daß am 31 . Angnst auf alle Fälle
eine weitere Abschlagszahlung von fünf Juli -
Gehältern erfolgt . Eine ähnliche Regelung für
den Groß - und Einzelhandel wirb am Donners -
tag getroffen .

Stadtgarteneintrittspreis . Da auch die Stadt -
garten -eintrittspreise den stei -genden Teuerungs -
verhälnisseu angepaßt .werben müssen , wird aus
eine Einrichtung erneut aufmerksam gemacht , die
de » Einheimischen ähnliche Vergünstigungen wie
bei der StrabeUbaihu bringt . Es sind dies die
Kartenhefte . Sie cuthalten zehn Eintritts -
scheine , wovon zwei vollständig nuentigeltlich sind .
Der Löser eines solchen KartenhesteS zahlt also
nur für acht Schein ? den Tageseintrittspreis
urtd hat , außer dem festbleibenden Etatritts -
pr -eis , noch den Genuß zwetaualigen freien Stadt
garteneintritts . Dazu ist die GültigkeitAdauer
ider Kartenhefte unbeschränkt . Bei Konzerten ist
lediglich der MuMzuschla « in gleicher Höhe wie
für das Jahresabonnement zu zahlen .

Das Reichsgesetchlatt Nr . 75 vom 24 . August
hat folgenden Inhalt : Gesetz Mr Abänideruu -g
des EvgänzunMgesetzes vom 7. Juni 1923 zum
iKeichssiedel -ungs -gesetze vmn 11 . August 1919.
Gesetz über -die weitere Anpassung der Woh -
nungAbauabgabe au die Geldentwertung , (besetz
über Aenderun -g in der Unsallversicherung . Ver -
ordnung über die Ätachversteuernng von Zünd -
waren tZünbwar -en -Nachsteueroridnung ) . Ver -
ordnung iiber die Nachversteuerung von Leucht -
Mitteln lLeuchtmittel -Nachsteuevordnung ) . Ber -
ordnung über Erhöhung der Spielkartensteuer .

w Lei 1 i
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BBB Zahnschmerz .

der Schreiber -dieser Zeilen auch nicht ist , jedoch
ein altes Sprichwort sagt : „Alles zu seiner Zeit " ,
und man kann hinzufügen „und am richtigen
Platze " . In der gleichen Zeitung , in der Sie
für die Nacktkultur ohne Unterschied des Ortes
eine Lanze brechen , findet sich unter der Rubrik
Spiel/Sport folgend « Notiz : Gegen die Wan -
-derunsitten ! Der Arbeitsausschuß zur Befttotv
sun « der Wandcrunsitten richtet an die Jugend
folgenden bel >« rzigenAw « rten Aufruf : „Deutsche
Jugend ! Kleidet euch auf euren Wanderungen
einfach und anständig usw .

" Sie sehen also , daß
auch andere Kreise , die dem Sport huldigen , auf
das Anständige einen großen Wert legen .
Es ist aber geradezu bedauerlich , wenn man im
Schlvarzwald überall Menschen in der Badehose
oder im B -adekostüm her -n-mlausen sieht . Das
erste , was die Kulturmenschen den Wilden in
Afrika beigebracht haben , war das Gefühl für
die Sittlichkeit , und diese findet äußerlich -darin
ihren Ausdruck , daß man Kleidung anlegt . In
Teutschland scheinen aber viele Leute , der allge -
mci -nen Tendenz folgend , den Krebsgang gehen
und zu den Zuständen der Wil -den zurückkehren
zu wollen . Vielleicht wird eS itächstens aiuch
Mode , daß man an Heißen Tagen zum Bureau ,
zum Theater usw . in 'der Badehose erscheint und
wird der a -ls prüde verschrien , der sich gegen
solche Un -sttten wehrt , denn , daß dies eine Un¬
sitte ist , nämlich das Heru .nrlaufeu im Bade -
kostüm an Stellen , wo nicht gebadet wind oder
ein Sonnenbad sich befindet , das ist jedein ver -
nünftig denkenden Menschen klar . ES ist daher
nur zu begrüßen , wenn aus dem Publiiku -m
Stimmen gegen obigen Unfug der Nacktkultur
laut werden , weshalb auch -ich den A-usfiihrun -
gen des unu ° pro multis nur zustimmen kann .

tertius ex multis .
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nunft. Vierte Verordnung zur Erhöhung Her
«Gebühren für Zeugen und Sachverständige .
Sechste Verordnung zur ErHÄhuug Her Entschädi-
gu«g öer Schöffen, Geschworenen unH Ber -
trauenspersonen .

Diebstähle . In den letzten Tagen ist in Rap -
venwörth das gesamte Nnteraestell von einem
Wagen und drei Wagenräder im Werte von33 Millionen Mark gestohlen worden , ftttr die
Wiederbeschassung sind 3 Millionen Mark Be -
lohnung ausgesetzt . Ein hier wohnhafter ver -
heirateter Schneider wurde von einer Polizei -
streife betreten , als er in verflossener Nacht
aus einem Acker beim Hedwigshof Kartoffelnentwendete .

Hahrraddiebstähle . Gestern wurden in hie -
siger Stadt zwei Fahrräder , eines Marke Dia -
mant , Aabriknummer 174 832 , das andere Marke
Gaggenau 645 325 entwendet . Außerdem wurdeder Inhaber einer hiesigen Revaraturwerkstättefür Fahrräder dabei betreten , wie er vor der
Hauvtpost hier ein Fahrrad gestohlen hat . Er
wurde festgenommen .

Wegen gewerbsmäßigen Glücksspiels wurden
zwei arbeitslose ledige Kaufleute und ein ar -
beitsloser lediger Bäcker von hier festgenommen .

Verhastet wurde ein Gastwirt von Merseburg
wegen Betrugsversuchs .

Veranstaltungen .
Städt . Kouzertbaus . Heute Sonntag findet nur eine

Vorstellung statt , und zwar gelangt abends 7 >6 Uhrdie Lverette „Katja , die Tänzerin " zur Auf -
sührnng . — Morgen Montag und täglich wird eben »
falls „Katja , die Tänzerin " wiederholt : es sei bemerkt ,das ! nur einige Aufführungen dieser Operette statt -
finden . Svielzeitschlnk ist Sonntag , den 2 . September .

Morgenveranstaltnng in der Großen Deutschen Kunst -
- usstellnng Karlsruhe 1923. Heute Sonntag findet
vormittag von 11—1 Uhr im Ansstellungsgebände der
Groben Deutschen Knnstansstellung eine Morgenver -
anstaltnng der Kapelle der Vereinigung badischer Poli -
zeimnfiker unter ber Leitung des ObermnsikmeisterS
Heisig statt . Es wird kein besonderer Zuschlag zu den
Eintrittspreisen erhoben .

Standesbuch -Auszüge .
Todesfälle . '.'S . Aug . : Paula Weihert , Dienst -

Mädchen, alt 18 Jahre . — 24. Aug . : Emma Mayer ,
Handlungsgehilsin , ledig , alt 23 Jahre : Amalie , alt
11 Jahre, . Vater Jgnaz Bertsch . Heizer .

Sport/Spiel
Baden -Badener Rennen .

Voraussagen für Iffezheim . 1 . Achill — Palette :
2. Stall Weinberg — Perlenfischer : 3. Priorin — En -
ver : 4 . Manlins — Staffelstab : 5. Mäufetnrm —
Bliicher : 6. Giroslee — Stall Lindenbcrg .

Einweihung der Aliegergedenkstätte in der Rhön .
Als Abschluß des Nheiu - Segelflug -

Wettbewerbes findet am 30. August auf der
Wasserkuppe bei Hersfeld in der Rhön der
Deutsche Flivgergedeuktag 1923 und die feier¬
liche Weihe der dort errichteten Deutschen Flie -
gergedenksiatte statt .

Die Fliegergedenkstätte ist vom „Ring der
Flieger e . V .

" dem die meisten Lustfahrtoereiueund ehemaligen Kriegsflieger angehören , er-
richtet worden zum Andenken an die Männer ,die im Krieg und Frieden für Deutschlands
Größe in d er Luft den Tod gefunden haben .
Errichtet an der Geburtsstätte der SegelfliegeGi
soll sie den jungen Flieger , der dort lernt , mah -
nen , den Toten nachzueifern und das wieder -
aufzubauen und weiterzuentwickeln , was sieunter Aufopferung ihres Lebens begründeten .Der Vorsitzende des Denkmalausschusses ist Ge-
neralfeldmarschall v . Hindenburg .

»1Mit Sang und klang ans
Schwarzwalds Höhen- .

Unter ttefem Motto unternahm öas dem
Karlsruher Turnverein 1846 nahestehende Dop-
pelPtartett „Turnfreunde " an Stelle «des in
Aussicht genommen gewesenen Besuches des
Münchener Turnfestes zu Anfang ds . Mts . eineTurn - und Sängerfahrt durch den südlichen
Schwarzwalh bis zum Beidensee, Die Ausarbei¬
tung -des WanSerprogramMs , der Schriftwechselmit Ken in Betracht kommenden Vereinen wegen-der Veranstaltung von Konzerten , den Unter -
kunftsmöglichikeiten usw. war in bewährte und
erfahrene Hände gelegt worden und so konnteam Morgen des 4 . August üie Reise nach V i l »
lingen , dem Ziel des ersten Tages und Aus -
gangspunkt der Sängerfahrt , angetreten werben .Der freundliche Empang am Bahnhof in Mllin -
gen durch Mitglieder des dortigen Turnvereins
und die Aufnahme in d«n Quartieren schufenvon vornherein eine hofsnungssroudive Stim -
mung . Im Zusammenwirken mit dem Turn -
verein Billingen fand abends in der Tonhalleein Bunter Abend statt , wobei die „Turnfreunde "
mit ihren Ouartettoorträgen einen vollen Er -
folg erzielten . Nicht minder erfolgreich warendie Leistungen der Villinger Turner , unterdenen sich Sinnwell , Her erste bcdische Sie -
«er beim deutschen Turnest in München befand .Rühmend erwähnt sei auch die kleine Turnerin
Reich, die mit der Musterriege antrat und einige
schwierige Hebungen ausführte .

Der zweite Äag brachte die „Turn freunde "
nach einer aussichtsreichen , schweißtreibenden
Wanderung zum vielbesuchten Stöcklewaldkopf ,von dessen Turm man einen umfassenden Rund -
und Fernblick genoß . Auf der benachbarten
„Fuchsfalle " , einem alten echten Schwarzwald -
gasthaus in hervorragend schöner Lage , hattendie Vereine des Schivarzwaldgailsängerverban -
des eine Zusammenkunft vereinbart , um hie :in der Höhe in Wort und Lied die Liebe zur Hei-mat zu befestigen . Bon Herzen kommende Worteder Begrüßung fand Gaupräsident Schultheisvon St . Georgen für uns Karlsruher , und alswir auf vieles Drängen hin „Das stille Tal "
von Schmid zum Vortrag brachten , wollte der
Beifall und das Händeschütteln kein Ende neh-
men . Einige Vereine boten ganz Hervorragen¬des , wie z. B . Liederdafel Donaueschingen , Froh -
sinn Schwenningen u . a . Noch eine großeFreude erlebten wir hier : SeminarmusiklehrerBaum an nn von Karlsruhe erschien in der
Mitte der Scharm rzwalÄsänger und beglück -
wünschte uns zu unserem Vorhaben . Daß
„Baumann "

, der allen Sängern der badi 'chenHeimat wohlbekannte Komponist so vieler gerngesungener Männerchöre , von den Schwarzwäl -
dern gebührend gefeiert wurde , erfüllte uns miteinem gewissen SM *. Ein gemütliches Beisam¬mensein mit den Furtwanger Turngenossen , den
SangesHrüdern vom ,/Arion " und „Männer -
chor" in Furtmangen beschloß den an schönenund erhebenden Eindrücken so reichen Tag , der
übrigens in einem originellen BMde festgehaltenwurde . — Am anHeren Morgen hieß es früh auf -
stehen : ein anstrengender , aber auch genußreicher
Tag harrte der Turnersänger . Die Wanderung
durch das herrliche Wildgutachtal mit wunder¬vollen Ausblicken , hinauf zum wildromantischen
Zweribachwasferfall , weiter zum Plattenhof und
schließlich zur stolzen Höhe des Kandel , stellteziemliche Anforderungen an die Teilnehmer ?aber die aufgewendeten Mühen wurden reichlich
belohnt durch eine überwältigend schöne Aus -
und Fernsicht . Ganz von selbst verstand es sich,hier oben, wo sich den Wanderern die ganze
Schönheit des 'Schwarzwaldes offenbarte , den
Ifemanmschen Chor „O 'Schwarzwald , o Heimat "

anzustimmen . In Walbkirch , am Fuße des
Kandel , fand abends ein vom Turnverein ver -
anstaltetes , stark besuchtes Familienbankett zur
Begrüßung der Gäste aus der Landeshauptstadt
statt , das infolge seines stimmungsvollen Ver -
lauises alle Mühen und Anstrengungen des Ta -
ges vergessen ließ .

Der folgende Tag war der Besteigung des
Feldberges gewidmet : es war ein „heißer " Tag
in des Wortes voller Bedeutung . Dank des
Entgegenkommens der Freiburger Turnerschaft ,
war es möglich in deren Wanderheim auf dem
Rinken in Massenquarticren unterzukommen .
Eine lustige , für die meisten aber auch „harte "
Nacht. Bom Feldbergturm aus genossen die Sän -
ger und Frühaufsteher eine selten schöne Fern -
ficht : die ganze Alpenkette vom Breithorn bis
zum Tödi war deutlich und in greifbarer Nähe
zu erblicken . Das war eine unvergeßlicheStunde des Beschauens und Genießens . — Im
Titisee wurde lustig gebadet und am Abend fand
im Kurgarten in Donaueschingen ein Doppel -
konzert , veranstaltet vom Doppelguartet und
der Reichswehrkapelle statt . Auch hier durften
die „Turnfreunde " für ihre Vorträge den reich-
sten Beifall der zählreichen Konzertbefucherernten .

Am Donnerstag früh wurde nach einer herz -
lichen Verabschiedung von den Donaueschinger
Turngenossen die Fahrt mit nachfolgender Wan -
durch das obere Donautal angetreten , die epen-
falls herrliche Eindrücke hinterließ . Wunder -
bar klang in der Klosterkirche zu Beuron das
Mehulsche „Hör uns , Gott , Herr der Welt " : als
besonderen Vorzug durfte das Quartett es be -

»trachten , durch Pater Matheis , ein Sohn unsererverdienten Mitbürgerin Frau Stadtr 'at Matheis ,mit dem Innern und den Sehenswürdigkeiten
dieses weltberühmten Klosters bekannt gemacht
zu werden . Abends landeten die Sänger im
gastfreundlichen Stockach, wo im Saale des
Adler - Post ein gutbesuchter Unterhaltungsabenddes Turnvereins stattfand . — Der anstrengendeTeil der Fahrt war zu Ende und es folgte der
Sängerfahrt zweiter Teil : das Bodenseepro -
gramm . Von Stockach ging es auf prachtvollem
Weg über die Höhe durch den Wald nach Lud-
wigshafen : beim Austritt aus dem Walde bot
sich den Wanderern ein unvergleichliches Bild :der von Städten , Dörfern und Villen umsäumte
Ueberlingersee lag in tiefstem Blau und über -
gössen vom Sonnenschein zn ihren Füßen .
Mächtig erscholl von der Höhe ins Tal hinab der
Chor „Abendfeier " von Attenhofer mit seinemwundervollen Schluß „ Sempi temi "

. Im Bad¬
hotelgarten in Ueberlingen fand abends voreinem auserwühlten Publikum zusammen mit
ver Kapelle ein Doppelkonzert statt , das dem
Quartett reichen Beifall einbrachte . Die
Dampferfahrt auf dem Ueberlingersee bei Herr-
lichstem Wetter , die kurze Ankehr im idyllischen
Meersburg und andere schöne Erlebnisse werdenden Teilnehmern sicherlich noch lange im Ge-
dächtnis haften . Am letzten Tag der Sänger -
fahrt , Samstag , den II . August , trafen dieTurnfreunde in Konstanz ein , herzlich begrüßtvom dortigen Turnverein . Auf den Abend warim Stadtgarten ein Doppelkonzert angesetzt, das
außerordentlich gut besucht war . Meister Bern '
Hagen mit seiner Jägerkapelle und das Quarte ,ernteten reiche Anerkennung und mußten sl >beide zu einigen Zugaben entschließen . NachSchluß des Konzertes vereinigten sich die Kon-
ftanzer Turner mit den Gästen zu einer Nach -
feter im Hussenkeller , die einen äußerst gemüt -
lichen Verlauf nahm . Am Sonntag morgenmußte die Heimreife angetreten werden : zurVerabschiedung hatten sich zahlreiche Mitgliederdes Turnvereins und des Bcrkehrsvereins am
Bahnhof eingefunden . Die Karlsruher hatten
sich in die Herzen ber „Seehasen " hineingesun -
gen , das merkte man an den Reden und Liedern .

Manches kernige Wort wurde gesprochen , man -
cher Wunsch und Dank mit Sängerhoch bekräs-
tigt und die Einladung der Konstanter , rechtbald wieder zu kommen , war ehrlich und herz -
lich gemeint .

An unvergeßlichen herrlichen Eindrücken reich ,gekräftigt an Körper und Geist kehrten die
„Turnfreunde " von ihrer Sänger - und Wander -
fahrt nach Karlsruhe zurück, mit der Gewiß -
heit , den guten Ruf Karlsruhes als eine
Sängerstadt überall zu neuen Ehren gebracht
zu haben . Den Teilnehmern an dieser Fahrtwird sie sicher eine dauernde angenehme Erin¬
nerung sein : sie war . was auch aus den Zei ,
tungsberichten hervorseht , reich an großen
künstlerischen Erfolgen , die sie der zielbewußten
Leitung des Quartettdirigenten , Herrn Haupt -
lehrer Kerb er , verdankt . Auch dem Qrgani -
sator ber Fahrt , Quartettmitglied Brüstle , darfein gut Teil des Verdienstes an dem Gelingen
derselben zugeschrieben werden —e .

Osrickwftml
X Karlsruhe , 25. Aug . Einen empfindlichen

Denkzettel erhielt vom hiesigen Schöffengerichtder 28jährige Gelegenheitsarbeiter TheodorMüller aus Karlsruhe , der sich als Fahrrad -
marder betätigte . Das Urteil lautete auf zweiJahre Zuchthaus und fünf Jahre Ehrverlust .

Vom Weiter
Wetteruachrichtendienst der Badischen Landes -

Wetterwarte Karlsruhe .
Samstag , den 25. August 1923.

^ Das westliche Tiefdruckgebiet ist ostwärts nach
Südnorwegen gewandert . Es hat unserem Ge-
biet leichte Regenfälle gebracht . Da hoher Druck
rasch von Westen nachfolgt , ist morgen wieder
heiteres , trockenes Wetter zu erwarten . Bon
längerem Bestand dürste die Aufheiterung aberkaum sein, da über dem Ozean schon wieder ein
Tiefdruckgebiet mit östlichem Kurs heranzieht .

Wetteranssichten für Sonntag , den 26. August :
Aufheiternd trocken, etwas wärmer .

Mgesanzeiger .
Tonntag , den 28. August 1S2Z .

Städt . Konzerthaus : „ Katja , die Tänzerin " ,abends Uhr .
Stadtgarten : Konzerte , vorm . 11 Uhr beim

Schwarzwaldhaus , nachm . fei Uhr im nördlichenTeil , abends 8 Uhr beim Schwarzwaldhaus .
Karlsruher Schwimm ver ein : Vcreinswett -

kamps : 1. Bad . S .C . Pforzheim gegen K .S .V . ,nachm . 'M Uhr beim „Kühlen Krug " .
Phönix - Stadion : Sv .V . Waldhof gegen FC .

Mühlburg , nachm . 8 Uhr : Arminia Hannover ge-
gen F .C . Phönix , nachm . M Uhr .

F .C . Frankonia : 1. Mannschaft gegen Beiert -
heim 1. Mannschaft , nachm . 8 Uhr auf dem Fran -
koniaplab ,

Kriefkasten
I . M . i» D . Das Schachspiel ist indischen Ursprungs .Von dem Erfinder ist nichts bekannt .
A . M . Ivo . Sofern Ihnen der Wagen fest verkauftworden ist , setzen Sie dem Verkäufer eine Frist zur

Lieferung , nach deren fruchtlosem Ablauf Sie Klage
erheben können . Sie können auch dem Gegner noch-
mals eine Nachfrist zur Lieferung «eben mit der aus -
drücklichen Androhung , dah Sic nach Ablauf der Fristdie Annahme der Leistung ablehnen . Tie können so-
dann Schadenersatz wegen Nichterfüllung verlangen ,
bczw . anderweitigen Deckungskaus vornehmen und den
Verkäufer für die Mehrkosten in Anspruch nehmen .

F . W . Sie können wegen des rnhcftörcndcn LärmS
Anzeige beim Bezirksamt . Polizeidircktion . erstatten ,oder gegen die Hanseigentümer gerichtliche Klage aus
Beseitigung der Tie im Genug Ihrer Wohnung be-
hindernden Störung erheben .

Ausgabe doii Hotselö
Zur Linderung der

immer noch andauernden
Zahlungsmitteln ^ geben
wir weiter Gutscheine
über Zehn - und ZwanzigMillionen Mark aus , die
von alle » Reichsbahn - u
anderen össcntltch . Kassen
in Zahlung genommen
werden . Paviergrösie
83x118 Millimeter . Wal -
serzeichen : sortlauiend
aewürseltesRandmuster .

scheine beiderseits lachs
rot bedruckt . Aus Vor -
derleite rechts Wert¬
angabe in Zahlen , in der
Mltte in Worten , dar -

Gültigkettsver -
5) atum u . Unter »
des Präsidenten ,

in dunklem Aus -
links oben Num -

der
in

unter
merk ,
schrist
alles
druck , . . . ■
mernbezetchnung rot .

Aus Rückseite in
Mitte Wertangabe
Zahlen .
Karlsruhe , 24 . Aug . 1923
»ieichsbalindirettion .

Zu vermiete

Halle zu uermieten .
In der Nähe von Karls -

ruhe ist eine 300 qm grobe
Halle als Laaerraun ,
zu vermieten . Ana . unt .
Nt . 6029 i . Tagblattbürv .

IManf .-Zimmera . weibl .
Person geg . Hausarb . zu
verg . Schützens » . 9, 2 . « t.

Wchmintjsfauf
'th

Wohnungstausch .
Geboten : schöne 8»Z .<

Wohnung .
Gesucht : schöne 4>3 -

Wohnung . Näheres
. Nach « ,au » , Westend
strage 4« . Zu sprechen
nachm . zwisch. 1 n . 3 Uhr .

fc ) irc « rgHfm

sucht in ruhig . Hause ausI . Oktober unmöbl . Zim -
mer ev . auch möbliert .
Angebote unter Nr . K024
jns Tagblattbüro erbet

^Kapitalien
000 Wlllllieil teilen

"
.Hirschstr . 43 im Büro .

G8ld - DarlehnÄnea
« . verschwiegen an solv .Person , a . Ratenrückzahl .
KarlKrämer . Selbstgeb .Karlsruhe I. B., Lessingst . 29.
Tel . 4493 . Nuckporto erb .

Offene Stellen
Eins. Friseuse
für tägl . gesucht . Adresse
im Tagblattbüro .

Ehrlich ., fleifj . Mädchenauf 1 . oder 15. Sevt . für
den Haush . ges . Tel . 5051 .
Paul HOgel. Schützenstr . 19 .

Tuche eine sehr tüchtige
selbständige Köchin oder
Wirtschafterin aus 1 . Ok
tober . Küchenmädchen
vorbanden . — Ardeits -
kleider . Schuhsohlen und
zeitgemäßer Lohn . An -
geböte nndZeugntsse bitte
einsenden . Krau von
B o l i n . Gut Fron »-
berg . Gernsbach ,
Murgtal , Baden .

Fleißiges mädrfion
das kochen kann und alle
Hausarbeit verricht . per
1. Sept . gegen zeitgemäh .
Lohn nno gute Behand ^
Inng gesucht .
Metlgerei Rosenfelder

Mannheim j I, II .

Mesucht zum 15 . 9. oder
1 . 10 . Haustochter oder
Praktikantin , die mit
Hanssrau kocht u . hauö -
arbeitet . Kl . Familie ,
Äillenhaush .. Hilse vorh .
Familienanschl . Lebensl ..Bild , Gehaltsanspr . an

!̂ ra » General Klotz .
Freiburg - Günterstal ^

Kybfelsenstraße 47.

oder

Noch rüstige

Meinrentner

pens . Beamte
als Einkässterer bei guter Bezahlung für so -
fort gelncht . Zu ersragen im Tagblattbüro .

Stadttundiger junger

Bursche
durchaus zuverlässig und ehrlich , für Botengängeaefucht .

Gebr . teichtli « , 3 « ™ » * . ss .

Empfehlungen
Herren - Wäsche zum

Wasche « u . iNicten wird
angenommen : Schützen -
strahe 54, Seitenbau .

WrloreniiMunde .3
« iredale -Terrier -

5ündin abHand , gekomm .
Niederbr - hohe Belohn .
Clos , Lammstrabe 1 b.
Rehvinscher ( Flein )

zugelaufen . Abzuholen :
Kriedrich -Wolffstratzc 7.

iSH
allerorts , hat stets zu ver ^
kaufen .
Georg » leischmann ,

Augustastr . g . Tel . 2724

Metallbetten
Stahlmatr .. Kinderb . dir .an Priv . Katal . 77 « frei .
Enenmöbeltahrlk Suhl (Thür.)

Webr . Herd . Gasherdu . Petrolhängelampe zuverk . : Wiuterstr . 44 a » r .

Nelchgelchnitzt .Trumea »
mit gros ! . Spiegel zu ver -
kauf . Wo ? sagt das Tag -
blattbüro .

BÜRO -
Möbel und
Maschinen

Geschäftsbücher

Eugen Langer
Am Mühlburger Tor
Fernr , 5031 u . 5269

2 M - G . - Wageu sind
zu verlausen Rintheim ,
Ernststrake 85 >.

4 k>.5 - Motor
wenig gebraucht , zu ver -
kausen : Bachstratzc S7 , H.

Häuser - Verkauf .

Wohnhaus ,
weizer

hartenin guter Lage des Westens zn ver -und Garage ,
kausen durch

M . Kiibler, Jmmobilien-Büro ,Baischstraße S. Telefon 2(535.

Kochkiste m .Töps .,iSvieg .schöne span . Wand,Kleid .-Büste z. vk.Garten » r .7. w .
Ofenfertiges

s rennholz
hart und welch , liefertab Lager u . frei ins Haus
Zll. Stefan hebeism .
Buitttir !ffi ^ *

T? l . 4319.

6031 ins Taab lattb . erb .
« NtikeSMöbel . Porzellane . Eh -

i - rvice . Teppiche , echt od .deutsch , mit Persermustervon Privat zu höchstenl>reisen zu kaufen ges.Angeb . unt . Nr . «030 ins
Tagblattbüro erbeten .

9tationalkaffen
lbeide Numm . erb .I kauft

B ® * 1 » r , Berlin .Po tsbam erftr . 38.
Photögr .-Apvarat , nuraute Optlk . u gebr . ffahr -

rao zu kaufen sei . event
gegen Lebensmittel : c .Angebote unter Nr . «028ins ^. aabla ttb üro erbet .

K o s f e r
«rober «mögl . Mädler )gut erh .. v. Privat, , kauf ,ves . Pretsang . an Win -de «ter . Leopoldstr . 11 . » >.

Gebrauchtes Klavier
zu verkaufen : Rüppurrerstraße 34, I.

'Sitam iiir getr. Kleider,
iZipfTchnhe . Wäsche ,

Pfandscheine - e.
die besten Preise

erzielenwill . schreibe nur
an Fridenberg. Adlerstr . 32.

Auf Anruf
komme sofort

Getr .Kleider,
Schuhe Weiß -
zeug :c. kaust
Karabanoff,

Ziibringeritr . 50
Teleson 2051.

Ankauf
von

GM . Sillltt . Via-
HngegeriftänDen ,

Bcennftifien, @olö =
tino Silvermlinzen

zu Höchstpreisen .

Gebisse
mit echten

Ttisten .
Rieh. Ziegler ,Telephon 321 .« taoemiestrane 2« .

Gebisse ,
altes SM u . Silber .

Wie Wlizen
kauft zu höchst. Tagespr .

L. Theilacker
. . „ Uhrmacher ,Hebelstr . 23, gegenüber

Cas « Bauer .

KUken odtnna . Siihner

MZlelWver Oer
ünotfa

zu kausen gesucht . An -
geböte unter Nr . «022
ins Tagblattbürv .

Kaufe
getr . Herrenkl ., Schuheu . zahle die höchst . Preise .

A . Otuniewsti
Brunnenstrabe 4 -

Gegenstände von

Goldu .Silber
Quecksilber

aller Art kauft zu

Vorzugspreisen
da im eigenen Betrieb

verarbeitet .
Badenia

Vorholzstraße 24
Telephon 3847 .

Pforzheimer
doBd » u . SiBber -

Scheide - Anstalt
Venihelm Balland

Filiale Karlsruhe , Hirschstr . 10
| vergütet f . Gegenstände aus Edelmetall

höchsien Tagespreis

In Karl Hummers
Hohlschleiferei

Wcrderstr . I 3
werden

Msiermesser .
RQMnoenJflarffDneiöetnafdiinen .
VserSescheereü . AUslkjneiileslkieeren . m *'
OflUföieeten, liföiuieffec , Meninesser M
fachgemäß geschliffen und reeariert.
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Wirtschafts - und H anöets - Mtuns
Wirtschaftliche Rundschau .

Ter erwartet hat , dah es dem neuen Kabinett
^ tresemann leicht fallen würde , die Krisenzu -
"ande in unserer Wirtschaft zu beseitigen , ist
"otiirlicf ) durch die Ereignisse enttäuscht worden .
Notwendigerweise muffen beute alle Maßnah¬
men zur Bekämpfung akuter Mißstände provi -
irischer Natur sein . Die erste Aufgabe der
!?euen Regierung war es . die ungeheuere , alles
Überflutende Devisenhausse endlich zum Still -
^° nd zu bringen . Hier galt es zunächst , das
Kreits unter der Kanzlerschaft Cuno entwor¬
fene Programm zur Durchführung zu bringen ,
^ ber die Mahnahmeu dieses Programms , das
'u der Auflegung der Goldanleihe gipfelt , kön -

nur langsam ihre Wirkung zeigen . In -
Mschen aber drängt die Zeit , denn der neueste
^ arksturz , der den Dollarstand zeitweise bis
Mr einen Rekordstand von 7 Millionen Mark
Anausgetrieben hat , bewies , daß hier schwerste
Mahren im Verzuge sind , weil jede neue Ver -
Mechterung der Mark die durch die maßlose
^ euerung zur Verzweiflung gebrachten Massen
™ Hungerunruhen treiben kann . Die Reichs -
^ aierung hat darum eine neue Notenverord -
^ung angekündigt , deren Zweck es sein soll .

Devisenvorrat anzusammeln , um auf diese
^ eise eine neue Stützungsaktion der Mark zu
^ Möglichen . Man weiß natürlich , daß das nur
"ir sehr kurze Zeit gelingen kann . Inzwischen
Mit man aber , daß iene großen Maßnahmen
^ur Schaffung einer wertbeständigen Währung
J
>
J wirken beginnen und die Wirtschaft vor den

Jlimmsten folgen der Markkatastrophe zu
Dützen vermögen . Aus diese Weise soll also
°>e kritische Uebergangszeit überwunden wer -
den .
. . $ ie kritische Zuspitzung der Ernährungslage ,
^ e stets zwischen den beiden Iahresernten ein -
?Utreten pflegt , kann jetzt im wesentlichen als
Überwunden angesehen werben . Die neue Ernte
^ spricht recht gut zu werden , insbesondere die
Getreideernte . Nur die Kartoffelernte wird
f.' uter der vorjährigen , bekanntlich recht reich -
Men . etwas zurückbleiben . Wenn es durch die
Schaffung eines Devisenvorrats gelingt , die
'5ettversorgung sicherzustellen , wird trotz der un -
Neuerlichen Teuerung der Hunger auch im
^ Mmenden Winter vom deutschen Volke fern -
^ kalten werden können . Damit aber ist auch
°>e schlimmste Gefahr für die Ruhe im Innern

mindesten sehr wesentlich verringert .
„ Seit gewinnen ist zunächst die Aufgabe der
^eiter der deutschen Politik . Die gewonnene
pett soll benutzt werden , um endlich eine erträg -
^ e Lösung der außenpolitischen Lebensfragen
°es deutschen Volkes zu erkämpfen . Denn bis
Ar Erreichung dieses Zieles wird neben jedem
^och , das die Regierung mühsam zuzustopfen
vermag , ein neues aufgerissen werden . So
^ afft z . B . jeder Stillstand der Devisenhausse
Notwendig ein Hinauswachsen der deutschen In -
^ ndspreise über die Weltmarktpreise und damit
?' «e gefährliche Absatzkrife . Auf manchen Ge -
" >eten ist sie bereits eingetreten , so insbesondere
?us dem für die ganze Volkswirtschaft so wich -
!^>en Kohlenmarkt . Schon hente kostet die deut¬
le Kohle bei dem jetzigen Stande der Devisen
??ehr als die englische , und gleichwohl nötigt
??e wachsende Teuerung wieder zu weiteren Er -
Übungen der Bergarbeiterlöhne . die eine neue
^ >rke Verteuerung der Kohle zur Folge haben
Bussen . Man wird zwar versuchen , durch or -
? "nisatorische Reformen und nötigenfalls auch
^ >rch eine zeitweise vorzunehmende Herabset -
5 ' Ng der Kohlensteuer die Kohlenpreise so
? >edrig wie möglich zu halten . Aber durch die
Verminderung der Kohlensteuer entsteht eben
Wieder ein Ausfall in den Reichsfinanzen , wo -
?Urch öte erhofften Wirkungen der eben beschlos -
>n >en großen Steuergesetze sofort wieder zu -
?>chte gemacht werden würden . Aver im Augen -

scheint eine durch zu teuere Kohlen er -
^ ugte Absatzkrise — die durch die folgen der
Wertbeständigen Löhne und Gehälter noch ver -
miärft werden würde — doch das größere Uebel

zu sein . Denn in unserer heutigen Lage ist
weder eine starke Vermehrung unserer Einfuhr
durch verstärkte Käufe englischer Kohlen , noch
eine weitere Verminderung unserer Ausfuhr
infolge Überschreitung des Weltmarktpreises
erträglich . Weist doch die Statistik des deutschen
Außenhandels sür das erste Halbjahr 1823 be¬
reits eine gewaltige Passivität unserer Handels -
Bilanz auf , da einer Einfuhr von 267 Millionen
Doppelzentner nur ein Export von 62 Millionen
Doppelzentner gegenüberstand . Es gibt heute
leine andere Möglichkeit , unsere Einfuhr zu be -
zahlen , als durch Vermehrung unseres Exports .
Alle Bemühungen der Reichsregierung müssen
daher in ihrem Endziel der Stärkung der Ex -
Portmöglichkeiten gewidmet sein , denn sonst kön -
nen wir nicht nur nicht Reparationen leisten ,
sondern , da wir aus große Einfuhren angewie -
fen sind , nicht einmal leben .

Die Börsenwoche .
Die Börse hat die Depression , die die Zu -

spitzung der innerpolitischen Verhältnisse und
die Notwendigkeit , durch Effektenverkäufe be-
deutende Barmittel für Steuerzwecke zu beschaf-
fen , hervorgerufen hatte , sehr schnell überwun -
den . Man hatte vielfach für Steuerzwecke über -
reichlich vorgesorgt und legte nun die entspre -
chen ^ ' n Markbeträge wieder in Effekten an . Die
Avsu .umlung gewaltiger Geldmittel für die
Steuerzahlungen hat außerdem bei den Banken
nne Geldflüssigkeit hervorgerufen , die freilich
angesichts der noch immer herrschenden Kredit -
not nur vorübergehend sein wird . Die Börsen -
spekulativ » freilich nahm auf diese Geldslusfigkeit
Rückkäufe vor . Dazu kam . daß das westliche In -
dustriegebiet plötzlich wieder einen geradezu
erbitterten Kampf um den Ankauf der führenden
Montanpapiere führte . Man wollte wissen , daß
diese Kreise diese Käufe , die geradezu sensatio -
nelle Kurssteigerungen am Montanaktienmarkte
herbeiführten , einmal deshalb vornehmen , weil
sie ihre Position sür den kommenden Wirtschafts -
ausgleich mit Frankreich und Belgien stärken
wollen , und zum anderen deshalb , weil gerade
die Industrie des besetzten Gebietes , der bei
Durchführung des neuen Steuerprogramms
wohl mancherlei Erleichterungen gewährt wer -
den dürften , über recht reichliche Geldmittel ver -
fügt . Die unsichere Wirtschaftslage und die
Schwierigkeit der Devisenbeschaffung hat außer -
dem bedeutende Mittel , die sonst wohl in Devisen
zur Rohstoffbefchaffung angelegt worden wären ,
der Anlage in Effekten zugeführt . Da außer -
dem der neue Marksturz die allgemeine Flucht
aus der Papiermark beschleunigt hat , so stand
die Börse wieder im Zeichen einer panikartigen
Entwertungshausse , deren Begleiterscheinung
eine von Börse zu Börse sich schärfer ausprä -
gende Knappheit in Effekten , besonders in den
führenden Papieren , bildete . Auch das Aus -
land trat wieder als Käufer auf . Tie stärkste
Anregung für die neue Kaufbewegung bildete
die Erwägung , daß die Entthronung der Papier -
mark und der anscheinend bevorstehende Ueber -
gang zur Goldwährung oder zur Doppelwäh -
rung die „Nnterwertigkeit " des jetzigen Kurs -
Niveaus erweisen werde . Die Börse steht auf
dem Standpunkte , daß bei den Effekten die neue
gewaltige Erhöhung aller Preise und Sachwerte
noch nicht entsprechend zum Ausdruck gekommen
sei . Das neue Steuerprvgramm wird mög -
licherweise neue schwere Kreditnöte und für
viele die Notwendigkeit bringen , Effekten zu
verkaufen , um die Betriebe für die schwere
Uebergangszeit sicherzustellen . Eine Valori -
sierung der Kredite würde auch an der Börse
nicht spurlos vorübergehen können .

Die Börsenspekulation verschließt sich auch
durchaus nicht Erwägungen dieser Art , aber diese
Gefahren erscheinen hier noch immer geringer ,
als die Gefahren eines größeren Mnrknoten -
Besitzes . Immerhin zeigt die Börse eine gewisse
nervöse Unsicherheit . Bevorzugt waren alle
Rohstosswerte lKohle , Eisen , Braunkohle , Kali ,

Petroleum ) . Bei den Kaliwerten und den
Anilinwerten wies man darauf hin . daß diese
Industrien noch immer eine Art Weltmonopol
besitzen . In den Anilinwerten wollte man an -
haltende Käufe einer englischen Gruppe bemer -
ken . Am Pctrol ^ummarkte erwartet man neue
große Kombinationen . Unter den Elektrowerten
standen besonders A .E . G . und Gesellschaft für
elektrische Unternehmung , die letzteren angeblich
auf neue Käufe der Stinnesgruppe . Bankaktien
werden weiter von deutschen Großkonzernen und
österreichischen Finanzgruppen aufgekauft . In
den Valutawerten bemerkt man neuerdings viel -
fach Tauschoperationen gegen Jndustriepapiere .
Die unverständliche Auswärtsk ^ wegung der ein -
heimischen festverzinslichen Werte hielt auf neue
Käufe kleiner Kapitalistenkreise an , obwohl alle
diese Werte doch nur Ansprüche auf Papiermar !
darstellen .

Die Finanzlage
in den östlichen Staaten .

(Aus dem Bericht des Bankhauses Schönberger
& Co .) .

Die Wellen der politischen Erregung , die das
deutsche Wirtschaftsleben von Grund auf be-
wegen , sind in Oe st erreich nicht in erheb -
lichem Maße zu verspüren . Der Devisenmarkt
wird so gut wie garnicht von den deutschen Vor -
gängen beeinflußt . Die Krone hat sich , von ganz
geringen Schwankungen abgesehen , aus ihrem
Kursniveau behauptet, ' somit hat die österreichi¬
sche Währung , die in früheren Zeiten infolge
der engen wirtschaftlichen und kulturellen Ver¬
flochtenheit beider Länder immer zuerst die Aus -
schlüge des deutschen Wirtschastsbarometers
automatisch mit verzeichnete , eine der aller -
schwersten Belastungsproben erfolgreich bestan -
den , und zwar , was außerordentlich bemerkens -
wert ist , ohne jegliche Intervention der Devisen -
zentrale zu Gunsten der Krone . Immerhin muß
man sich darüber klar sein , daß diese Wider -
standsfähigkeit der Krone in erster Linie auf
pfvchologische Gründe zurückzuführen ist . Denn
die Voraussetzungen einer dauernden Stabili -
fierung der österreichischen Wirtschaftsverhält -
niffe sind noch immer nicht vollständig geschaffen .
Das dem so ist , beweist aufs deutlichste der
neueste Bericht des Generalkommissars . Wenn
der Generalkommissar auch den guten Willen
des Kabinetts Seipel anerkennt , so kann er doch
nicht umhin , in manchen Punkten der Durch -
führung de§ Saniernngsprogrammes seitens
der Bundesregierung Mangel an Aktivität vor -
zuwerfen . Besonders verstimmt ist er über den
mangelnden Fortschritt der Beamtenabbau -
aktion und der Reorganisation der Bundes -
bahnen . Bekanntlich beabsichtigte der Bundes -
kanzler , die ö st e r r e i ch i s ch e n Bahnen in
der Art zu reorganisieren daß sie als selbstän -
dige Unternehmungen auf kaufmännischer Ba -
fis , dabei aber doch Staatseigentum verbleibend ,
der allgemeinen Finanzgebarung entzogen wer -
den sollten . Der Generalkommissar Dr . Zim -
mermann macht der österreichii ^ en Regierung
nun den Vorwurf , daß eine solche Regelung
einen der wichtigsten Faktoren des österreichi -
schen Staatsbesitzes gänzlich seiner Kontrolle
entziehe , ohne doch den beabsichtigte » Zweck voll
zu gewährleisten . Es sei nicht angängig , dir
finanzielle Gebarung der Bundesbahnen ledig -
lich aus dem allgemeinen Budget zu lösen und
sie in einem selbständigen Anhang des Budgets
auszuweisen . Bor allem besteht dabei die
Gefahr , daß die Pläne der Regierung , die allein
schematiche Tariferhöhungen und keine prinzi -
piellen Organisationsverbesserungen vorsähen ,
nicht die notwendige Aktivität des Bundes -
bahnenhaushaltes ergeben würden . Man mag
sich den sachlichen Argumenten Dr . Zimmer -
manns nicht ganz verschließen , doch wird sich
der anfängliche Eindruck , den man aus seiner

Geschäftsführung gewann , daß seine starre dok«
trinäre Amtsauffassung der österreichischen Re »
gierung das Leben recht sauer mache , noch ver -
stärken . Denn auch die " «»ngen Ausstellungen ,
die Dr . Zimmermann an den bisherigen Ergeb -
nissen des Sanierungswerkes vornimmt , zeigen
einen gewissen Hang zur Nörgelei . Mit größ -
ter Konsequenz hat die österreichische Regierung
die notwendigen Entlassungen der Staatsange -
stellten vollzogen , eine Tatsache , die auch der
Generalkommissar wiederholt anerkannt hat .
Nun genügt ihm das Tempo plötzlich nicht mehr .
Vielleicht ist die Erklärung , die man in einge -
weihten Kreisen für den ziemlich schroffen Ton
des letzten Berichtes gibt , doch richtig . Danach
soll die ganze Verstimmung zwischen der Bun -
desregierung und Dr . Zimmermann vorwiegend
deshalb bestehen , weil die Bundesregierung den
Wünschen Dr . Zimmermanns auf weitere
Heranziehung ausländischer Sachverstän¬
diger , u . a . des italienischen Finanzdirek -
tors Aldibrandi , der nach Dr . Zimmermanns
Wunfch das Tabakmonopol reorganisieren sollte ,
bisher nicht stattgegeben hat . Der Passus des
Berichts , der den geringen Nettoertrag und die
hohen Regiekosten dieses Monopols bemängelt ,
scheint dieser Auslegung Recht zu geben , denn
bisher ist diefe Behauptung von Herrn D . Z>tm -
mermann noch niemals ausgestellt worden .

Der Tschecho - Slowakei droht ein allge -
meiner Bergarbeiterstreik , wie ihn das Land
noch nicht gelsehen hat . Die ungeheuren Gefahren ,
die sich aus einer solchen Konstellation ergeben
müssen , liegen nur zu deutlich vor Augen . Es
ist dringend zu hoffen , daß die Regierung noch -
mals in den Konflikt eingreift und ihre Macht -
mittel einsetzt , um eine Einigung herbeizuführen .
Die Haltung der Arbeitnehmervertre -
t e r . die auf den ersten Eindruck intranfigent
erscheinen könnte , wird verständlicher , wenn
man die Vorgänge beachtet , die sich diefer Tage
im tschechischen Ackerbauministerium zugetragen
haben und die sich der Billigung der Regierung
zu erfreuen scheinen . Die tschechischen Agra -
rier verlangen nämlich von der Regierung
einen schärferen Zollschutz , der besonders in dem
neuen in Vorbereitung befindlichen Zolltarif
zum Ausdruck kommen soll . Diese Bestrebungeu
haben bereits dazu geführt , daß neue Bestim -
mungen über das Bewilligungsverfahren bei
ausländischen Mehlimporten erlassen worden
sind , die in der Praxis auf eine erhebliche Ver -
teuerung des ausländischen Getreides , das sich
außerhalb der Tschechoslowakei weit billiger
stellt als einheimisches , nämlich nur auf 2 Kc
und gegen 2,80 Kc hinauslaufen . Die Folge
wäre natürlich eine beträchtliche Erhöhung der
Kosten für die Lebenshaltung . Daß unter die -
fen Umständen die Arbeiter Bedenken tragen ,
einer weiteren Reduzierung ihrer Einkünfte zu -
zustimmen , dürfte verständlich fein . Immerhin
ist diese Entwicklung nicht aufzuhalten , wenn
die Tschechoslowakei in ihrer Konkurrenzfähig -
keit auf dem Weltmarkt nicht immer mehr ins
Hintertreffen kommen will . — Die Krone liegt
unter dem Eindruck der ungünstigen Nachrichten
über den Lohnstreit in der Kohlenindustrie
etwas schwächer —.

In Bulgarien macht die Verflauung des
Lewa in der letzten Zeit immer stärkere Fort -
schritte . Die tieferen Gründe hierfür sind im
Augenblick noch nicht recht erkennbar . Tatsache
iü jedenfalls , daß besonders in Triest ständige
starke Lewaabgaben vorgenommen werden , die
natürlich die bulgarische Valuta unter einem
gewissen Druck halten . Diese Lewaverkäufe
sollen angeblich mit dem Einverständnis der bul -
garischen Regierung erfolgen , die sich auf diese
Weise , um eine Schwächung ihres Goldvor -
rates zu vermeiden , die für ihre Repara -
tionszahlungen notwendigen Devisen be-
schassen wolle . Offiziös wird diese Darstellung
von bulgarischer Seite bestritten , immerhin
macht die Untätigkeit der bulgarischen National -
bank , die sonst mit Interventionen schnell zur
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Hand war , etwas stutzig. Möglicherweise
kommt auch eine stärkeres Realisierungsbedürs --
nis der ausländischen Lowabositzer hinzu , denen
die von der Regierung Zankvw bisher nicht auf -
gehobene , sondern in gewissem Sinne sogar noch
ausgebaute Beschränkung des freien Devisen -
Verkehrs zu groben Hemmungen in ihrer Ver¬
fügungsgewalt über ihre Guthaben in Bul -
garten bedeutet . Wie uns mitgeteilt wird ,
wendet man seitens der zuständigen bulgarischen
Instanzen diesen Ereignissen die sorgfältigste
Aufmerksamkeit zu,' so soll im bulgarischen Fi -
nanzministerium derzeit vom Finanzminister
Todorofs persönlich ein Gesetzentwurf ausgear --
beitet werden , der die Geldverhältnisse , insbe -
sondere das Kreditwesen auf neue Grundlagen
stellen will .

Die Lage an den Waren - n . Produkten¬
märkten .

(Eigener Wochenberichts .
K . Mannheim , 24. Aug .

Getreide . Auf dem Weltmarkt für Getreide war
die Preisbewegung in den letzten acht Tagen nicht
einheitlich . Brotgetreide erlitt eine geringe Ein¬
buße . Hafer und Mais , besonders der letztere ,
erfuhren eine wesentliche Preisbesserung . Hafer
stieg per September um 17/s und per Dezember
um VI», während Mais per September um 6llt und
per Dezember um 3' /s c . anzog . Die Wertbesserung
für Hafer und Mais wird mit ungünstigen Ernteaus¬
sichten begründet . Angeboten war Manitoba I,
seeschwimmend , auf Rotterdam , zu 12,25, per Ok¬
tober auf Bremen tu 11,85, Manitoba II auf Rotter¬
dam -Hamburg , pertOktober erste Hälfte November -
Abladung zu 11,70, Manitoba III , Hamburg -Rotter¬
dam , September zu 11,57)4 , desgl . Oktober 11,30,
Manitoba IV, Rotterdam , erste Hälfte September
zu 10,875!», Mixed -Durum II per Oktober 10,8254 ,
Redwinter II 14tägige Abladung 11,06, Hard -
winter II, seeschwimmend auf Rotterdam 11,20,
desgl . August erste Hälfte September , atlantisch -
canadischen Häfen zu 11,17/4 , Barusso , 79 kg,
Rotterdam - Hamburg , seeschwimmend , zu 10,55,
Rosafe , 79 kg , auf Hamburd schwimmend , zu
11,10 hfl . die 100 kg . In Roggen lagen Offerten
vor in Western Rye II auf Antwerpen schwimmend «
zu 8,05, zu gleichen Preise auch auf Rotterdam
schwimmend , per September auf Rotterdam -Ham¬
burg zu 8 .05, per Oktober zu 8,37 )4 , August 8,05
und in Rotterdam disponibel , bordfrei , zu 8 hfl . per
100 kg . Für südrussischen Roggen 9/9,05 Pud auf
Rotterdam schwimmend , zu 8,10 hfl . die 100 kg.
Für Donaugerste 61/62 kg schwer , 3 Prozent Besatz ,
seeschwimmend auf Rotterdam , forderte man 8,30,
desgl . 69/70 kg , seeschwimmend , 9.—, desgleichen
61/62 kg , 3 Prozent Besatz , August 8,30, desgl .
63/64 kg , seeschwimmend , auf Hamburg , 8,20, Ca -
nada -Western -Barley , auf Rotterdam schwimmend ,
8,15 und für Plata -Gerste 61 kg schwer auf Rotter¬
dam schwimmend 7,75 hfl . die 100 kg . Von Hafer
war Canada -Western III , seeschwimmend , zu 9,65,
Donauware , 51 kg schwer , seeschwimmend , zu 8 .25
und in Mais , Platamais , seeschwimmend , zu 8,35

und per Juli -August zu 8,55 hfl . die 100 kg , Cif
Rotterdam offeriert .

An unsere « süddeutschen Märkten richtete sich
die Preisbewegung nach der Markentwertung . Die
Geschäftstätigkeit blieb klein , da der Handel bei
der herrschenden Geldknappheit und bei den gro¬
ßen Beträgen , die zur Deckung der Käufe erforder¬
lich sind , auf Schwierigkeiten stößt , zumal die Ban¬
ken in der Diskontierung von Wechseln zurück¬
haltend sind und Wechsel über eine Laufzeit von
30 Tagen hinaus nicht annehmen . Gestützt darauf
weisen auch die Verkäufer Akzepte über 30 Tage
ab . Für Weizen , der in der Vorwoche zu 11,5 bis
12,5 Mill . angeboten war , werden heute 20—22
Mill . Mark für die 100 kg , bahnfrei Mannheim ge¬
fordert . Roggen stieg von 8—8,5 Mill . auf 15
bis 16 Mill . Mark die 100 kg , bahnfrei Mannheim .
Für Gerste und zwar für neue Sommergerste
wurden zuletzt 16— 17 Mill . Mark und für neue
Wintergerste 15 Mill . Mark für die 100 kg , ab
bayerischen Stationen bezahlt . Für alte Gerste
sind die Preise , die sich in der Vorwoche zwischen
8,5—9 Mill . Mark bewegten , auf 14— 16 Mill . Mark
gestiegen . Ha f e r stieg von 8—9 Mill . auf 14 bis
16 Mill . Mark für die 100 kg , bahnfrei Mannheim .
Die Preise verstehen sich alle gegen sofortige
Ueberweisung des Gegenwertes .

Futtermittel liegen fest , ohne daß aber größere
Abschlüsse zu Stande gekommen sind . Biertreber
waren zu 8 Mill . Mark , ab bayerischen Stationen ,
am Markte ; für Malzkeime forderte man den
gleichen Preis . Für Weizenfuttermehl wurden
13— 14 Mill . Mark und für Weizenkleie 8—9 Mill .
Mark , ab süddeutschen Mühlenstationen für die
100 kg gefordert . Jugoslawische Kleie wurde zu
8 Mill . Mark per 100 kg , ab Passau verschiedentlich
gehandelt . In Rauhfutter fehlte das Angebot in
Heu sozusagen gänzlich , so daß Notierungen nicht
genannt wurden . Für drahtgepreßtes Stroh er¬
höhten sich die Preise in den letzten acht Tagen
von 0,8—0,85 auf 1,5—1,9 und für gebundenes
Stroh von 0,7 —0,8 auf 1,4—1,8 Mill . Mark für die
100 kg , bahnfrei Mannheim .

Melvl hatte ebenso , wie Brotgetreide , festen
Markt . Für süddeutsches Weizenmehl , Basis 0,
das in der Vorwoche zu 18—20 Mill . käuflich war ,
verlangte man jetzt 37—39 Mill . Mark für die
100 kg , ab süddeutschen Mühlenstationen . Von
Mitteldeutschland war Weizenmehl in guter Be¬
schaffenheit zu 38 Mill . Mark und Roggenmehl zu
26 Mill . Mark die 100 kg , ab mitteldeutschen Sta¬
tionen , offeriert .

Hopfen . Die Berichte aus den süddeutschen An¬
baugebieten lauten etwas günstiger , da die Pflanzen
infolge der niedergegangenen Regenfälle und der
warmen Witterung sich gut entwickelt haben . In
Baden dürfte man mit der Früh -Hopfenernte vor¬
aussichtlich schon Ende der kommenden Woche
beginnen . In Württemberg und zwar in der Tett -
manger Gemarkung wurden bereits Verkäufe in
Früh -Hopfen in der Preislage von 200—250 Mill .
Mark per Zentner getätigt . Im allgemeinen zeigen
aber die Erzeuger nur wenig Verkaufsneigung , da
sie die weitere Entwicklung abwarten wollen .

Tabak lag fest , und ' die Preise haben seit
unserem letzten Bericht eine weitere bedeutende
Steigerung erfahren . An einigen Gundiplätzen

wurden einige Pöstchen von Mannheimer Händlern
zu 35—45 Mill . Mark per Zentner gekauft . In den
Magazinen ist die Arbeit mit den 1922er Tabaken
nahezu beendet ; das Decalo -Ergebnis bedeutet für
manche Vergärer -Firma eine Enttäuschung , indem
dieser leichte Jahrgang eine hohe Gewichtsein¬
buße aufweist . Die Nachfrage von selten der Ver -
arbeiter hält an , zumal die Beschäftigung bei den
Fabrikanten eine befriedigende ist . — Die reich¬
lichen Niederschläge , verbunden mit dem warmen
Wetter , kommen der im Felde stehenden neuen
Ernte sehr zustatten und nach den aus den Tabak¬
gebieten vorliegenden Berichten darf sowohl mit
einem qulitativ , wie auch quantitativ guten Ergeb¬
nis gerechnet werden .

Häute und Leder . Bei der in Mannheim in dieser
Woche stattgefundenen Häuteauktion war die Be¬
teiligung eine recht gute , und die Erlöse stellten
sich weit höher , als man erwartete . Am Leder¬
markte werden die Preise nur noch in Dollar ge¬
stellt , und zwar verlangte man für Wild -Vache -
leder 75—80 c . , Zahmvacheleder 90 c . , für Wild -
Fahlleder 80—1,10 c . per Kilo , für Rindbox 25 bis
30 c, und für Roß - Chevreaux 18—22 c. Quadrat¬
fuß.

Von den Börsenplätzen .
Berliner Börse .

w . Berlin , 25. Aug .
Im Devisenverkehr zeigte »ich Nachfrage

bei Mangel an Angebot . Die Preise stellten sich
von vornherein über die Dollarparität mit Neu -
york und zogen im Verlauf bei einzelnen Umsätzen
weiter an . Später zeigte sich eine leichte Neigung
zur Abschwächung .

Industrien / Handel / Verkehr
Geldmarkt.

Wertbeständige Holzanleihe der Stadt Baden -
Baden . In der letzten Stadtverordneten -Sitzung
wurde auf Antrag des Stadtrats beschlossen , daß
die Stadt eine wertbeständige Holzanleihe im
Höchstbetrag von 50 000 Festmeter Nadelnutzholz ,
verzinslich zu 6 Prozent , rückzahlbar in 19 Jahres¬
raten zu 4500 Festmeter , in Stücken zu )4 , 1 , 2 und
5 Festmeter , auflegt . Aus der Anleihe sollen Mit¬
tel zur Förderung des Wohnungsbaues , für Maß¬
nahmen zur Bekämpfung der Arbeitslosigkeit usw .
gewonnen werden und gleichzeitig soll aus dem
Erlös der Anleihe eine Schuld von Schweizer¬
franken abbezahlt werden .

Banken .
Westbank A .-G., Frankfurt a. M. Die a . o. G.-V. ,

in der von insgesamt M . 500 Mill . Grundkapital
M . 442 .34 MilL Aktien vertreten waren , beschloß
Kapitalerhöhung um M . 300 Mill . mit Di¬
videndenberechtigung ab 1. Jan . 1923. M . 100 Mill .
neue Aktien werden den Aktionären 1 zu 5 zu
50 000 Prozent zuzüglich Bezugsrechtsteuer usw .
angeboten . Den Rest der neuen Aktien hält ein
Konsortium zur Verfügung der Bank .

Indnstrien.
Phönix A .-G. für Petrolprodukte , Kaiserslautern .

Die in Frankfurt a . M . abgehaltene a . o . G.-V.
stimmte der Fusion mit der Deutsch -Rumänische *1
Mineralöl -A . -G . in Cassel zu . Beide Unterneh¬
mungen werden in einer mit M . 500 Mill . Aktien¬
kapital zu gründenden Phönix -Deutsch -Rumänische
Mineralöl A . -G. in Frankfurt a . M . vereint . Für
jede Aktie des Kaiserslauterner Unternehmens
werden zwei und für iade Aktie der Casseler Ge¬
sellschaft wird eine Aktie des neuen Unternehmen «
gewährt .

Von den Märkten.
Berlin , 25. Aug . Elektrolyt 1 811 000.
Der Kaffeepreis . Der Verein der Kaffeegroß-

röster und Händler , Sitz Hamburg , notierte deo
Preis für das Pfund gerösteten Kaffee mit 2,5 bis
3,3 Mill . je nach Qualität .

Schweinemarkt in Darlach am 25. August 1923 .
Der Markt war befahren mit 192 Läuferschweineil
und 505 Ferkelschweinen . Verkauft wurden 192
Läuferschweine und 505 Ferkelschweine . Preis perPaar Läuferschweine 36—60 Mill, , Ferkelschwein ®
12—35 Mill . Der Viehmarkt findet am Mittwoch ,
den 27. d . Mts statt .

Devisenkurse Im Freiverkehr
Mitgeteilt durch das Bankhaus Straus & Co . Karlsruhe.
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Deutsche Lastauto .
DeutechePetroIeum
Grindler Cigarren .
Großkraftwerke

Württemberg
Hansa Lloyd . .
Itterkraftwerke .

mm
10009 110000000

300 350

1600

Kabel Rheydt
Karstadt -Aktien
Knorr . .
Kra ^ershall . .
Moning . Brauerei
Melliand Chem.
Offbrg . Spinnerei
Rastatter Wagg .Rodi & Wlenenb .
Sehuvag . . .j.abakhand .-A.Q.
Teichgraber . .Turbo -Motoren .Ufa
Zuckerw . Speck

Ver¬
kauf . kauf .
9000 100M

iÖÖÖlTd

Wertbeständige Anlagen in Tausend Mark das 3tücli
5 % Badische Kohlenwert -Anleihe , . .ft°/o Mannheimer Kohlenwert -Anleihe . .B% 8achsische BraunkohlcnwertrAnlelho

Rhein -Main-Donau -Gold -Anleihe , .
7% Neckarwerk ^ GoIdinleihe

25ÖÖ 3ÖÖÖ
In sonstigen unnotlerten Werten sind wir stets cortlantItauier und Verkaufer .

Baer & Elend , Bankgeschäft
Karlsruhe , Kart- FrledrichstraBc 26 , Telephon 823, 235, 424

Die Deutsche Volksanleihe
Wertbeständige Anleihe des Deutschen Reiches.

Die durch die Angunst der außenpolitischen Lage der deutschen Währung zugefügte Schädigung hat die Ausgabe eines besonderen wertstcheren ReichspapiereS — der Wert«
beständigen Anleihe — erforderlich gemacht. Damit ist jedermann die Möglichkeit gegeben , sein Vermögen und Einkommen, vorübergehend oder dauernd, wertbeständig, vorteilhast und
sicher anzulegen.

Die Anleihe ist wertbeständig , denn sowohl die Bezahlung der Zinsen wie die Rückzahlung des Kapitals erfolgt auf Basis des Dollarkurses.
Die Anleihe ist eine BolkSanleihe , denn die kleinen Stücke ermöglichen es weitesten Kreisen der Bevölkerung , ihre Ersparnisse durch Anlage in dieser Anleihe zu sichern.
Dem Charakter dieser Anleihe als Sparanleihe entspricht es insbesondere, daß die Zinsen der kleinen Stücke bei Fälligkeit der Anleihe insgesamt in Form eines Zuschlages von

70 % zurückgezahlt werden.
Es steht zu erwarten, daß sich die kleinen Stücke infolge dieser Ausstattung besonder« leicht im Berkehr einbürgern werden. Der Amsatz in dieser Anleihe wird aber namentlich

dadurch erleichtert , daß sie von der Börsenumsatzsteuer befreit ist.
Wer also Einkünfte und Betriebsmittel in dieser Anleihe vorübergehend anlegen will , braucht nicht zu befürchten , daß ihm beim Verkauf besondere Ankosten entstehen.
Aber auch als dauernde Kapitalanlage ist die Anleihe außerordentlich geeignet , nicht nur wegen ihrer Wertbeständigkeit, sondern auch wegen der Befreiung von der Erb »

schastSsteuer für den Selbstzeichner.
Die Anlage ist ein sichere« Anlagepapier , denn Zinsen und Rückzahlung sind reichsgesetzlich sichergestellt durch das Vermögen der gesamten deutschen Wirtschaft: Banken . Handel,

Industrie , Landwirtschaft, sowie eines jeden, der über steuerpflichtiges Vermögen verfügt.
Die Zeichnung auf die Anleihe kann in Mark (100 % ) sowie in Devisen und Dollarschatzanweisungen (93 %) erfolgen.
Die Anleihe besitzt demnach alle Eigenschaften, die ein erstklassiges Anlagepapier haben muß : vorzügliche Ausstattung und Sicherheit sowie leichte Begebbarkeit von Hand zu

Hand. Namentlich durch ihre Wertbeständigkeit und ihre Befreiung von der Erbschaftssteuer ist sie geeignet , den dem deutschen Volke innewohnenden Sparbetrieb wieder zu beleben.
Daß die Anleihe auch ein wichttgeS Glied in der Kette der Maßnahmen ist, welche dazu dienen sollen, eine Gesundung der Wirtschaft, der Währung und der Finanzen herbei-

zuführen, bedarf nicht der Erwähnung . Wer sie zeichnet , sichert sich nicht nur die denkbar beste Anlage seiner flüssigen Gelder , sondern er nützt auch dem großen Ganzen , indem er
Bausteine zum Wiederaufbau heranträgt !

Der Präsident des Reichstags
Löbe

Deutschnationale Bolkspartei
Hergt

Deutsche Volkspartei
Dr. Scholz , Reichsnnnister a. D .

M . d . R . W . R .
Deutsche Demokratische Partei

Dr. Petersen
Zentrum

Marx , Senatspräsident
Vereinigte Sozialdemokrat . Partei
Hermann Müller , Reichsmin . a . D .

Bayerischer Bauernbund
Eisenberger

Vorläufiger Reichswirtschaftsrat
Dr. C . F . von Siemens Leipart
Deutscher Industrie - « . Handelst ««

Franz von Mendelssohn
Deutscher Laudwirtschastsrat

Dr. BrandeS
Preußische

Hauptlandwirtschastskammer

Deutscher Handwerks- und
Gewerdekammertag

H . Plate Dr. Mensch
Deutscher Städtetag

Boeß , Oberbürgermeister
Reichsverband d . Deutsch . Industrie

Dr. Sorge Dr. Bücher
Hansa-Buud

Dr. H . Fischer , M . d . R .
Zentralverband des Deutsche »

Großhandels E . B .
Dr. h. c . Raven - , Geh . Komm .-Rat

Keinath , M . d . R .
Reichsverband des Deutschen Ei «-

und Aussuhrhandels
Dr. Hugo , M . d . R .

Hauptgemeinschast des Deutschen
Einzelhandels
H . Grünfeld

Centralverband des Deutsch. Bank-
und BaukiergewerVes iE . B . j

Dr . Rießer
Verband

Deutscher Privatdankiers (E. SS .)
Maron

Verband deutscher
ösfentlich-rechtl . Kreditanstalten

Busch , Staatssekretär z. D .
Deutscher Zentral -Giroverband
Dr. Kleiner Jursch

Deutscher Sparkassenverband
Jursch

Reichsverb, der Privatversicheruug
Walther, Generaldirektor Knoll

Reichsausschuß
der Deutschen Landwirtschast
Freiherr von Wangenheim

Reichslandbnud
Die Geschäftsführenden Borsitzen,

den deS Reichslandbundes
Hepp Dr. Roesicke
Deutscher Bauernbund lE . B .j

Ar Müller . M . d . R . W. R.
Vereinigung

der Deutschen Banernvereine
Freiherr v . Kerkerink zur Borg

Dr. Crone - Münzevrock

Bereinigung der Deutsche« Arbeit-
geber-Berbände ( ®. V )

Dr. Sorge Dr. Meissinger
Allgemeiner

Deutscher Gewerkschaftsbu«d
Leipart

Deutscher GewerkschastSbund
Stegerwald

W . Gutsche Otto Thiel Bernh . Otte
Gewerkschastsring Deutscher Arb.»,
Angestellten- « . Beamtenverbiiude

Gesamtverband Deutscher
Augestellteu-Gewerkschasten

Otto Thiel , M . d . R .
Allgemein . Freier Angeftelltenbund

Süß Stähr
Gewerkschastsbuud der Angestellten

Dr . Combecher Borchardt
Deutscher Beamtenbnnd
Flügel Remmers

Reichsbund der höhereu Beamten
Dr, Scholz , Reichsmin . a .D ., M .d .R .

Dr. Rathke

Reichsverband d. deutsch, laudwirt -
schastlichen Geuofleuschaste » sE. B .)

Johannßen GenneS
Generalverband der deutschen

Raiffeisen -Genossenschaften
Dr. Seelmann

Deutscher
Geuossenschastoerband iE . VI

Korthaus , M . d . R.
Reichsverbaud

Deutscher Konsumvereine ( E. V I
Schlack . M . ö . R .
Zentralverband

Deutscher Konsumvereine
H. Kaufmann H . Bästlein

Reichsstädtebnnd
Verband der Deutschen Landkreise

Dr . Constantin , Landrat a . T >.
Verein

Deutscher Zeitungsverleger ( E. V ) .
Dr . Krumbhaar , Kommerzienrat

Reichsverband d. Deutschen Presse
P . Baecker , M . d . 2,
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06 . . 27. AUGUST IN HERRENALB

MOTORRAD - UND AUTOMOBIL - TURNIER
§OOOOOOGOO0OOOO O O OOOOOOOOOOOOOl

SMMlsMf .
Kaiserstraße 166 , b . d . Hauptpost

das maßgebende Haus für feine
Herren - Kleidung
Auto - Bekleidung.

QOOOOOOOOOOOOO o o o ooooooooooooo §

vorläufige Start- und
Teilnehmerliste.

kichtkraslMer Klaffe 1 bis iull. 175 ccm.
Kilto Ell
^rrema

F«bo
^ocerell

Erwin Gehnmg, Stuttgart ,
Karl Vollbrecht, Mannheim,
Friedrich Stoll , Pforzheim ,
F. Donnecker, Karlsruhe,
Robert Werner , Karlsruhe,

beim
Tolf

HanS HauSmann , Heidelberg.

teilhllrafttöiler Klaffe 2 bis lall. 250 ccm.
^ >K.W . Kurt Volz, Heidelberg,

Ludwig Weber , Freibnrg,
Georg Moll, Mannheim,
Hans Doppenschmntt , Pforzheim ,
Paul Jörg , Karlsruhe,

Zlludapp Erich Gruhn, Heidelberg.

Krafträder Klaffe Z bis inkl. 350 ccm.
Aestoria Robert Rösch , Pforzheim,
^ »rclli Fritz Heer , Pforzheim ,
3ito Emil Göhler , Karlsruhe.

Krafträder Klaffe 4 bis Ml. 500 ccm.
^ •©. 11 . Hermann Hill , Karlsruhe,
^ ktoria F . Kühnel , Karlsruhe,
Viktoria Hubert Huber , Karlsruhe,

Fritz Kurden . Baden-Baden ,
Fritz Panitz , Pforzheim .

Viktoria
S .l

Krafträder Klaffe 5 bis inkl. 750 ccm.
Wanderer Franz Heck jr., Karlsruhe,
Ategola Fritz Schmidt , Ludwigsburg ,^ristos Trüffel , Stuttgart .

$ Automobilvertrieb und Kraftfahrzeugzubehör %
l en gros — en detail J
c.

*
$ S

Telefon 2235 Karlsruhe I. B. Adlerstr. 35

■ ■ ■ ■ ■ ■ ■ ■ ■ ■ ■ ■ ■ ■ ■ ■ ■ a ■ ■ ■ ■ ■ ■ ■ ■ ■ ■ ■ ■ ■ ■ ■ ■ ■ ■ ■ ■ ■ ■ ■ ■ ■ ■ ■ ■ ■ ■ ■ ■ ■ ■ ■ ■ ■ ■ ■ ■ ■ ■ ■

Programm .

Sonntag , den 26. August

vormittags > 7 Ahr : Start zur Bergprüfung .

11 Ahr : Aufstellung der Fahrzeuge . Konzert
im Kurgarten .

nachmittags 2 Ahr : Geschicklichkeitsprüfung imKurgarten ;
Konzert .

abends 7 .30 Ahr : Festbankett mit Preisverteilung und
Tanz in sämtlichen Räumen
des Kurhauses .

Montag , den 27. August

Frühschoppenkonzert .

Generalvertretung für ganz Baden
Handels- und Industrie-Gesellschaft

SÜD
Karlsruhe i. B-

m. b . H .
Telephon 4249

Holz - Gut
Wohnungs- Ei

Kaiserstr . 109 Karlsruhe / . B . Karlstraße 30
Telephon 401

Erstklass . Qual

DOOOOOOOOOOOO ooooooooooooc

Mechaniker-Werkstätte
für Fahrräder , Motorräder und dergleichen

Lager in Ersatzteilen

Gummi in allen Sorten und Preislagen
äußerst billige Bedienung .

Eugen Stenner
Mechanikermeister Rüppurrerstr . 8.

oooooo §oooooooooooooo oooooooooo

kraslrüiler Klasse 5 a über 750 ccm.
N.S .U. Albin Motz , Konstanz ,
Harley -Dav. Fr. Bastian, Karlsruhe,
Jndian Haus Heim, Mannheim,
Mars Paul Pariser , Karlsruhe,
N .S .U. HanS Herter , Tailsingen.

krafkriider mit Beiwagen Klasse ö.
Wanderer A . Kornmann, Karls »uhe,
N.S .U. W . Blicker , Karlsruhe,
N.S .U . Paul Kohlschein , Pforzh im,
Viktoria Karl Mahlenbrei, Stuttgart .

Wagenklaffe 7 bis inN. 5 StPS.
N.S .U. L , Wall, Pforzheim,
Frei« A Diefenbach , Mannheim,
Ego M . Rnhlmann , Stuttgart ,
Hag Rudi Wimmer, Pforzheim,
Wanderer 211. Späth , Mannheim.

Vagenklaffe 8 bis inkl. 6 StPS.
Benz Karl Kappler , Gaggenau,
Ley Erich Heine, Böblingen.

Wagenllaffe g bis inkl. 8 StPS.
Heim Franz Heim, Mannheim.
Selve Walter Rösch , Pforzheim.
N .S .U. Martin Weiß, Pforzheim.
Opel Ludwig Eberhardt . Karlsruhe.

Wagenklasse 10 bis Infi. 10 StPS.
Mercedes A. Rosenberger , Pforzheim.
Steiger Hermann Behr, Ludwigsburg.
PriamuS Hermann Hill , Karlsruhe.
N .A.G. Fritz Keller , Mannheim.

{ »Maschinen ?Werkzeug -Maschinen
Werkzeuge für techn . Bedarfsartikel ,

Industrie und Handwerk.
Transmissionen

Holzriemenscheiben .

GioBa Vorräte .
Lagerbesuch erwünscht.

Adolf Pfeiffer , Karlsruhe i . B.
Telefon Nr . 498S . LammstrsBe 6 . t

der glänzend
abgefederte
Seiten wagen ,
»PekaTahrzeugbau

G. m . H. H .
Karlsruhe i/b.

Peka
Reichsfahrt -Sieger
ADAC Reichsfahrt 19 . Juni 1923

Erster Preis und beste
Zeit aller Seitenwagen |

Peka
Erster Preis

Bergrennen Stuttgart - Solitude
17 . Juni 1923

Peka - Fahrzeugbau G. m . b. H. Karlsruhe

der glänzend
abQefederie
Seifenwa .£ en

Karlsruhe i/B-
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Die elektrische Ausrüstung von
Kraftfahrzeugen .

Leistungsfähigkeit, Zuverlässigkeit und Bequem -
lichkeit der Benutzung — diese drei Eigenschaften
haben den elektrischen Einrichtungen wie im ganzen
Leben auch beim Kraftfahrwesen einen hervorragen -
den Platz gesichert . Immer umfangreicher und viel-
fettiger werden die Anwendungen der Elektrizität
auf Wagen und Rädern, immer zahlreicher die
Neukonstruktionenund Systeme , so daß gar manchem
ein Überblick über den jetzigen Stand des elektrischen
Zubehörs willkommen sein wird . Im Rahmen
eines Zeitungsaufsatzes ist es natürlich nicht mög-
lich, auf an und für sich interessante Einzelheiten
der verschiedenen Systeme einzugehen . Vollkommen
unberücksichtigt bleiben sollen auch die rein elek-
irischen Fahrzeuge , obwohl ihnen als Transport-
und Lastwagen im Bereich großer Städte , als
Elektrokarren im Fabrik - und Umladebetrieb sicher
eine große Zukunft beschieden ist. Für die Allge-
meiuheit von größerem Interesse ist die elektrische
Ausrüstung der Kraftfahrzeuge mit Explosions-
motoren . Das Nervensystem der Zündleitungen
mit seinem Magnetgehirn dirigiert den Motor,
eine kleine elektrische Zentrale mit Dynamo und
Batterie ermöglicht Reisefahrten bei Nacht,
müheloses und nicht schmutzendes Anwerfen der
Maschine und die Verwendung vieler angenehmen
Nebeneinrichtungen , und sogar dem Schmerzens -
kind Getriebe geht es bereits an den Leib.

Am ältesten und wichtigsten ist unbedingt die
elektrische Zündung . Beherrscht wird sie von den
Magnetapparaten, welche mit unheimlicher Präzision
und ohne Störungen selbst bei jahrelangem Be-
trieb kräftige zündfähige Funken liefern . Wie bei
allen jahrzehntelang hergestellten und erprobten
Maschinen hat sich auch hier ein Normal -Typ ent-
wickelt, von dem nur wenige Firmen abweichen, die

Karlfriedrichstr . 20 Cl €« OF §| Anruf 2264

m

Knauber Ä FiscJrier
AUTOMOBILE

Auto -Reparatur Auto -Reparatur
Benzin — Oel — Gummi

Telephon 1238 Karlsruhe Rheinstraße 94

m

treten und dann der Motor sofort stillgelegt wurde.
Das Aufsuchen von Fehlern in der elektrischen
Anlage ist aber für den auf diesem Gebiet nichl
eingearbeiteten und ohne besondere Hilfsmittel
arbeitenden Kraftfahrer immer mit großem Zeit-
Verlust verbunden .

Keine Fehler treten naturgemäß bei den gut
durchkonstruierten und im allgemeinen auch tadellos
ausgeführten Lichtmaschinen selbst auf . (Der Name
„ Lichtmaschine " ist nicht ganz treffend gewählt , da
diese Maschine außer den Scheinwerfern auch An -
lasser , Hupe usw . speist , doch ist diese Bezeichnung
besser als „Dynamo " oder „Generator" und hat
sich auch bereits eingebürgert .) Der Einbau dieser
vollkommen runden Maschinen ist denkbar leicht , der
Antrieb erfolgt durch Kette oder durch Zahnräder,
besonders wenn der Zündapparat mit der Licht '
Maschine direkt gekuppelt wird . Beim Einbau der
Maschinen in ältere Wagen verwendet man der Ein-
fachheit halber Riementrieb , der aber ständig auf
gutes Durchziehen hin zu kontrollieren ist. Während
der Fahrt hat man durch das Amperemeter des
Schaltkastens oder in schlechterem Maße durch die
sogenannte Ladelampe eine Kontrolle für die Stärke
oder nur die Tatsache der Ladung der Batterie und
somit das Funktionieren der Maschine. Ein auto-
matischer Schalter trennt bei stehendem oder langsam
laufendem Motor Batterie und Maschine, um ein
Rückentladen der Batterie zu verhindern . Bei der-
schiedenen Systemen braucht man noch einen weiteren
automatisch arbeitenden Regelapparat, um die
Spannung der Lichtmaschine trotz der stark wech '
selnden Drehzahl konstant zu halten . Bei diesen
Systemen mit Regelung auf konstante Spannung
ist der Ladestrom vom Ladezustand der Batterie
abhängig , so daß für die Batterie günstige Bedin -
gungen vorhanden sind . Sowie die Batterie aber
vernachlässigt ist — und eine eingehende und sach «

®®®®0 ®®®®®®®®®®®0 ®®0 ®0 ®<S)®®®0 ®®®®®
® Juwelen - und Uhrenhaus ®

Oscar Kirschke

)®@®®®®®®®®®®®®®®®®®®®®®®0 ®0 ®0 ®

Telephon 4180 .

Edelsteinschmuck
ip Gold und Silber .

Kriegsstraße 70.

HdUSUhrGD von einfach bis Luxus
Wanduhren

Tischuhren
ICaminuhren

Marmoruhren
Bürouhren

Kuckuckuhren
Küchenuhren

Weckeruhren
. Taschenuhren 0

® Bekannt als größtes Lager, beste Fabrikate, billigste Preise.
®

Grosskürschnerei

Wilh.Zeumer
Kaiserstr .
125/127 274/280

I Spezial¬
Pelz-Mode -Haus

Armbanduhren
in Gold und Silber

eigene Muster , sol . Ausführung .

©
©
©
0
©

I . Ranges
Gegründet 1870.

0 Ständiger Vertreter in Leipzig .

Einbaumaße sind zudem durch die Normalien -Kom-
Mission einheitlich festgelegt . Auf Kugellagern
laufend und staub - und spritzwasserdicht gekapselt ,
brauchen die Apparate weder Pflege noch Schmie -
rung . Für Kraftwagen bevorzugt man im allge-
meinen die sogenannten Hüisenapparate , welche auch
bei größter Zündverstellung infolge Mitdrehens des
magnetischen Feldes gleichmäßig starke Funken
liefern . Kleinere Wagen erhalten zur Vereinfachung
der Bedienung vielfach keine Zündverstellung ; auf
die Einstellung von Spätzündung zum vollkommen
gefahrlosen Ankurbeln des Wagens kann hierbei
um so leichter verzichtet werden , als die Wagen
gewöhnlich doch mit elektrischem Anlasser versehen
sind . Die automatische Zündverstellung hat sich über -
lebt und ist nur noch selten zu finden . B ^i Motor-
rädern verwendet man die einfacheren Apparate
mit feststehenden Polschuhen, abgesehen von de» ,
kleinsten Hilfsmotoren sind die Räder meistens mit
Zündmomentverstellung ausgerüstet . Da diese im all -
gemeinen durch Bowdenkabel betätigt wird , ist zum
Zurückdrehen des Berstellhebels eine Feder nötig ,
die bei modernen Apparaten in diesen selbst ein -
gebaut wird .

Neuerdings führt sich bei Kraftwagen wieder die
Doppelzündung ein , welche neben dem Magnet
eine zweite Zündnngsmöglichkeit durch Batterie
und Spule vorsieht und wahlweise oder gleich -
zeitige Benutzung beider Zündquellen ermöglicht.
Diese Anordnung konnte natürlich erst dann wieder
in Frage kommen, als die Batteriezündung eine
größere Zuverlässigkeit wie früher aufwies , wo man
nicht mit einer stets geladenen Batterie rechnen
konnte . Es liegt nahe , den Magnet als zweiten und
daher scheinbar überflüssigen Stromerzeuger weg -
zulassen und nur eine Batteriezündung zn ver-
wenden . Diese Möglichkeit aber , die im Ausland
bereits versucht wurde , ist alles andere als empfeh-
lenSwert, weil bei der ausgedehnten elektrischen
Nutzeinrichtung mit den vielen angeschlossenen Be -
leuchtungskörpern und sonstigen Apparaten doch
verhältnismäßig leicht und öfters Störungen auf-
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Reparotnruerkstfitte
Automobile Motorräder

Oel Benzin

Friedrich Ecker
Telephon 41 .

Herrenalb

»OOOCXXXDOOOCOOOO

TelepHor * 41 .

errenalb
(württbg . Schwarz¬
wald ) . Herrlich im
Albtal gelegenerKur -
ort mit jährlich sich
steigerndemFremden -

verkehr. Gute Verbindung nach allen Seiten (Baden -Baden , Freudenstadt und
Wildbad ) . 1 Stunde von Karlsruhe . Künstlerische und sportliche Veranstaltungen .

Näheres durch Stadt - und Kurverwaltung .

Feinste Anfertigung
in eigener Werkstätte .

Sehenswert große Auswahl.
Besichtigung ohne Kaufzwang .

Keine Fremdenpreise .

gemäße Pflege wie bei elektrischen Zentralen ist im
Kraftfahrbetrieb ausgeschlossen — wird die Batterie
nicht mehr genügend aufgeladen und muß zur
Wiederherstellung ausgebaut werden . Unnötig ist
dies bei den Systemen mit Regelung auf konstanten
Ladestrom, bei denen zudem die Regelung meistens
selbständig(durch entsprechendeelektrische Konstruktion
der Lichtmaschine ) ohne besonderen Apparat erfolgt.
Hier befindet sich die Batterie immer in gutem Lade-
zustand und kann daher verhältnismäßig klein ge«
wählt werden . Die Größe der Batterie, welche die
Menge der in ihr aufgespeicherten elektrischen Energie
bestimmt, richtet sich zunächst nach der Stärke der
Maschine und Scheinwerfer . Üblich sind 50 und 75
Wattanlagen , bei welchen in den Scheinwerfern 25
bezw . 35 Watt-Lampen verwendet werden . - - IVO-
Watt -Anlagen werden nur selten in Frage kommen,
nachdem die Leuchtstärke der Scheinwerfer gesetzlich
begrenzt ist. Bei Verwendung eines Anlassers und
zahlreicher Nebenapparate ist eine größere Batterie
erforderlich, ebenso muß die Verwendungsart des
Wagens (viel Nachtfahrt , viel Stadtfahrt) berück'
sichtigt werden . Im übrigen sind die meist verwen«
deten Batterien speziell für den rauhen Kraftwagen «
betrieb gebaut und daher von großer Lebensdauer .

Die erste und wichtigste Aufgabe dieser elektrische«
Kleinzentrale war die Stromlieferungfür die Schein«
Werfer . Diese werden allgemein mit ziemlich tiefe»
Parabolspiegeln versehen und mit einer hochkerzigen
Halbwattlampe ausgerüstet . Um so weittragender
uud wirkungsvoller aber die Fernbeleuchtung der
Landstraße wurde , um so dringender wurde das
Bedürfnis nach Schutz vor Blendung . Man findet
nebeneinander Abblendung der Hauptfcheinwecser
durch Schwächung des Lichtstroms oder durch Ver«
legen der leuchtenden Spirale aus dem Brennpunkt ,
besondere kleine Scheinwerfer (die gleichzeitig mit
starker Seitenstreuung als Kurvenlampen dienen)
und kleine Hilfslampen im großen Scheinwerfer/
Neigung des Beleuchtungskörpers gegen die Straße ;
es wurde sogar Abblendung durch mechanisch bewegt
Blenden von Lampe oder Scheinwerferfenster an ge<

f
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Wandt . Alle diese Möglichkeiten bedeuten aber nur
Notbehelfe , da ihre Anwendungvon dem Zusammen-
arbeiten von Kraftfahrern und Polizei abhängt .
Zudem beeinträchtigt auf der Landstraße ein öfteres
starkes Abblenden und Wiederaufhellen die Sicher-
heit des Fahrens in hohem Maße. Das Ideal find
jedenfalls Scheinwerfer, die durch günstige optische
Ausbildung keine Strahlen über ihre Höhe yinaus -
kommen lassen und daher Menschen und Tiere (von
etwa 1 m Höhe an) nicht blenden , die Beleuchtung
der Straßenbegrenzung bis zu 1 m Höhe dürfte
außerdem vollkommen genügen. Bei nassem Wetter
und reflektierender Fahrbahn müssen die Lampen
allerdings trotzdem abgeblendet werden , doch würde
die noch vorhandene Leuchtstärke sür die dann an
und für fich verminderte Fahrgeschwindigkeit voll-
kommen ausreichen .

Außer den Scheinwerfern werden gewöhnlich
noch Lampen zur Beleuchtung des Schlußzeichens
und des Spritzbretts angebracht , ferner bürgern sich
in zunehmendem Maße die Sucher- oder Führer -
lampen ein , deren Lichtkegel vom Führersitz aus
gerichtet wird und zum Ableuchten von Wegweisern
und Geländeteilen außerhalb des Bereichs der
Scheinwerfer dient . Eine Verteiler- und Steckdose
erlaubt den Anschluß nur zeitweise verwendeter
Apparate . Am wichtigsten ist wohl eine mit langer
Litze versehene Handlampe , die bei Reparaturen
unschätzbare Dienste leistet . Nicht weniger angenehm
ist der Gebrauch der elektrischen Hörner , welche
außerordentliche Lautstärke besitzen und von den
meisten Firmen als Membranhupengebaut werden .
Im Gegensatz zu den früheren Hupen kann man
beliebig lange Signale abgeben , außerdem kann
das Horn an beliebiger Stelle angebracht werden ,
ohne daß der Wagen durch außenliegende Gummi-
schlauche usw . verschandelt wird . Zigarrenanzünder ,
Leselampen (bei geschlossenen Wagen) usw . sind mehr
oder weniger als Spielereien zu betrachten . Be-
deutung dürfte dagegen noch die elektrische Behei-

H l/ox -Aprote i
1

VoK-Pintten *

Modeln
empfiehlt

VoHpezIdi -Hnus

Ensen Kunz
Karlsrie

Pianofortefabrik und Handlung
Karl-Friedrichstr. 21 - Telephon 2713

jung des Vergasers oder der Saugleitung erlangen ,
die im Winter eine bessere Verneblnng des Gemisches
gestattet . Die elektrische Wagenheizung braucht
dagegen zuviel Energie und ist der Verwendung der
in den Abgasen enthaltenen Abfallwärme technisch
und wirtschaftlich unterlegen.

Größere Bedeutung als ein Teil der soeben
genannten Anschlußapparate hat der elektrische An-
lasser erlangt , ohne den ein moderner Personen-
wagen heute gar nicht mehr denkbar ist . Von einer
einwandfreien Maschine verlangt man leises'' An -
werfen , sicheres Ein- und Auskuppeln und genügende
Leistung . Da die Anlasser aber klein und billig sein
sollen , werden sie ihrer Aufgabe entsprechend nur
für kurzzeitigen Betrieb dimensioniert . Es ist also
unzulässig , den Anlasser lange unter voller Belastung
laufen zu lassen , weil er sich sonst zu stark erwärmt .
Wenn der Motor nach längerem Stehen (besonders
*m Winter) angelassen werden muß , sollte man ihn
daher immer erst mit Hand durchdrehen, bevor man
den Anlasser benutzt. Außerdem wird hierdurch die
Batterie geschont, welche den Stromverbrauch des
Anlassers (bis zu 80 Ampere) längere Zeit ohne
oder fast ohne Unterbrechung nur schlecht verträgt .
Die Leistung der Anlasser beträgt je nach der
Größe des anzuwerfenden Motors 0,5 bis 1,5 PS ;
um hierbei ein genügendes Drehmoment zu er-
zielen , wird der Anlasser stark untersetzt, normaler-
weise läßt man ein kleines Ritzel auf dem gezahnten
Kranz des Schwungrads laufen . Entsprechend der
Art , in der dieses Ritzel mit dem großen Zahnkranz
>n Eingriff gebracht wird , unterscheidet man An-
lasser mit achsialem und mir radialem Einrücken.
Während bei erstcrem meistens der Anker mit dem
fest auf der Achse befindlichen Ritzel in das mag -
uetische Feld hineingezogen wird , erfolgt bei letz -
terem das Einrücken eines Zwischenritzels auf mecha-
nischem Wege vermittels einer Friktionskupplung .
Allen modernen Systemen ist aber gemeinsam, daß
Watt nur einen einfachen Druckknopf betätigen muß ,
um die Maschine anzulassen ; das Ein- und Ans-
kuppeln erfolgt automatisch .

Hugo Ant. Weiß & Sohn
Fernsprecher 1354 PfOrzhciffl Drahtwort : Ölweiß

Auto - Öl a Benzin b Treiböle
Größte Tankanlage am Platze

Badischer Güterbahnhof

Nur an Großverbraucher

Fahrrad-Emaillierung
C. H . Roth , Karlsruhe , Schützenstraße 32

Lieferzeit 4 — 6 Tage

Telefon 2226
Amalienstr . 4

Badische Kühlerfabrik

L . Stather , Karlsruhe ,
Neuanfertigung von

Spitz - , Flach - und Elementenkühler
Spezial -Reparatur -Werkstätte "W

<5

&
«*v

4 P/
A

%
G

'V

4 ^

O
O

V V . «
V ^ _

Vertreter :s
Fa . Wilhelm Göhler

Karlsruhe , Waldstraße 40 c

Besteingerichtete Reparaturwerkstätte für
Motorräder sämtlicher Harken .
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Karosseriebau
Theobald Spitzfaden , Kar"ruhe

Kriegstr. 72

iS ^ ^ }wagenKarosserieri In jed . Aus¬
führung

Automobilblechnerei Albert Hunn
Telefon 4187. Karlsruhe , Kriegstraße 39. Telefon 4187.

Ausführung sämtlicher Blechnerarbeiten an Karosserien
in allen Metallen .

Benzintanks , Auspufftöpfe , Kotflügel und Spitzkühlerimitationen .
Langjährige Praxis .

Personen - Wagen
1040 PS Mercedes -Phaeton mit Kompressor fabrikneu
930 PS Presto -Phaeton „

17/50 PS Dux -Limousine „
17/50 PS Dux -Phaeton »,
1235 PS Stoewer -Phaeton gebraucht
14:35 PS Audi -Phaeton „

Sämtliche Wagen sind fahrbereit , die fabrikneuen mit allen Schikanen ausgestattet und können in
Mannheim bei uns besichtigt werden.

Mannheim
N. 7. 7 .Wolf &

Von großem Interesse ist noch die Menge
der kombinierten Maschinen . Es liegt natürlich nahe,
die drei elektrischen Maschinen „Zündapparat, Licht-

'

Maschine, Anlasser" zu zweien oder gar nur zu einer
zu reduzieren . Zunächst wäre die Kombination
Lichtmaschine—Anlasser zu nennen; beide können
durch eine Maschine ersetzt werden , wenn diese
durch ein — gewöhnlich eingebautes — Wechsel-
getriebe je nach der momentanen Veriv-ndung
verschieden gegen den Motor übersetzt ist . Die Zu-
verlässigkeit der Maschine hängt also von dem kleinen
hochbelasteten Getriebe ab, da außerdem weitere
Schwierigkeiten auftreten, konnten sich diese Ma-
schinen noch nicht besonders einführen . Zu besseren
Resultaten führt die Kombination Lichtmaschine—
Zündapparat; sind beide Teilapparate in Anlehnung
an die Einzelmodelle entworfen und nur zusammen-
gebaut , so wird der Einbau am Motor wesentlich
vereinfacht , Ersatzteile und Behandlung find aber
wie auch sonst üblich und bekannt . Bisweilen baut
man jedoch zur Verbilligung der Anlage an eine
Lichtmaschine nur einen Verteiler an und überläßt
die Lieferung des Zündstroms einer Spule ; diese
Anordnung hat dieselben Nachteile wie die früher
besprochene allein und hilflos dastehende Batterie-
zündung . Ein System geht noch weiter und der-
einigt alle drei Funktionen in einer Maschine , wird
jedoch bisher nur außerordentlich wenig eingebaut.

In letzter Zeit werden kombinierte Maschinen in
hohem Maße sür Motorräder verwendet, in Frage
kommt für diese nur der Zusammenbau von Licht-
Maschine u . Zündapparat . Das einfachste ist auch hier
der mechanische Zusammenbau der zwei Maschinen ,
die aber ein für die beschränkten Platzverhältnisse
des Motorrads ziemlich großes Aggregat ergeben .
Vorteilhafter sind deshalb die vom technischen
Standpunkt vollkommeneren Zündlichtapparate ,
welche dem Zündapparat selbst den Lichtstrom ent -
nehmen ; dies ist möglich , weil bei Einzylinder-
motorender Magnet nur während der einen Hälfte
seiner Umdrehung zu Zündzwecken benutzt wird .

vemo
LEICHTMOTORRAD !
NIMMT "

JEDE CTE1GVNG
Einfachste Bauart, daher betriebsicher. Beste Referenzen

Modell 23 2,5 PS
Leerlauf, Kuppelung und Kickstarter

Hersteller: JUÜUS EhlgÖtZ
Telefon 3786 Karlsruhe Humboldtstr . 19

Verschiedene Vertreterbezirke noch zu vergeben
ii[.niiiiiiimimii;iiiiiiiiiii:iiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiHiiiHiiiiiiiiiiiiiiiiiiimiiiiiiiiimiiiiimiilK

B?i den einfacheren Fabrikaten ist der Anschluß
einer Batterie nicht möglich , man erhält ein Licht,
dessen Helligkeit stark von der Fahrgeschwindigkeit ab-
hängt und bei langsamer Fahrt oder gar bei Stillstand
ungenügend oder gleich Nnll ist. Als für den prak -
tischen G? brauch zufriedenstellend sind daher
nur die Systeme anzusehen , welche durch
zweckentsprechende Ausbildung des Stromabnehmers
Gleichstrom liefern und mit einer Batterie zusammen
arbeiten können . Diese Anlagen liefern immer
gleichhelles Licht und können auch bei Reparaturen
am stillstehenden Motor zur Beleuchtung heran -
gezogen werden .

Der Vollständigkeit halber seien noch zwei An-
Wendungen elektrischer Vorgänge gebracht, welche
von der übrigen Ausrüstung des Kraftwagens un-
abhängig sind . Zur Messung der Geschwindigkeit
werden meistens magnet-elektrische Tachometer ver -
wendet , bei welchen ein vom Rad angetriebener
Magnet in einem drehbaren Kurzschlußanker umläuft
und den Anker mit dem daran befestigten Zeiger
proportional der Geschwindigkeit verdreht . Wäh -
rend der Bau dieser Tachometer schon seit langem
einen hohen Grad der Vollkommenheit erreicht hat ,
befindet sich die Verwendung elektrischer Maschinen
zum Ersatz des Getriebes noch in den Kinderschuhen .
Läßt man den Explosionsmotor eine Dynamo an -
treiben und im Anschluß daran auf den Treibachsen
sitzende Elektromotor ? , so wird durch die Elastizität
der elektrischen Kraftübertragung das Getriebe über«
flüssig . Angewendet wird diese Anordnung bei
Lastzügen , deren Anhänger durchwegs wie der
Zugwage ' n mit Treibachsen ausgerüstet
sind . Für einzelne Wagen kommt diese Über»
tragung nicht in Frage, sie mußte genau wie der
Gebrauch elektrischer Regelsätze an dem bis jetzt zu
hohen Gewicht der elektrischen Maschinen scheitern .

Stella.



SONDERAUSGABE DES KARLSRUHER TAGBLATTES ZUM MOTORRAD - UND AUTOMOBIL -TURNIER AM 26. AUGUST

Herrenalb
Immer lenk'

ich meine Schritte ,
Von der Bergwaldwandrung matt,
In des Schwarzwaldtales Mitte
Zu der stillen Trümmerstatt . —

Heinrich Vierordt , der gemütstiefe Karlsruher
Sänger, hat in der Herrenalber Klosterruine, abseits
vom geräuschvollen Badeleben der Sommerkurzeit ,
manchen Dichtertraum geträumt und im Rauschen
der merkwürdigen Forche, die ihre Wurzeln mitten
durch die Quadern der Ruine in die Tiefe senkt , ge-
heimnisvolle Stimmen einer reichbewegten Ber -
gangenheit vernommen :

Bauernkrieg mit blntgem Streiten und den Sen-
scn in der Faust , Schweden - und Franzosenzeiten
sind darüber hingebraust.

Hi-.r veranschaulicht sich uns gleich ein Sinnbild
der Entwicklung des Herrenalber Gemeindelebens :
Erst ein weltabgeschiedenes Kloster „in remedium
animarum " — zur Heilung und Wiedergenesung
der Seelen — dann in der Klosterschaffnerei eine
weithin bekannte Kaltwasserheilanstalt zur Ge«
sundung des bresthaften Leibes und damit der
Ausgangspunkt sür das Emporblühen des Kurorts ,
und jetzt an derselben Stätte die Betätigung des
modernsten Sports , ein Kraftwagenturnier :
Ob da unser großer Schwabenpoet nicht vollkommen
ins Schwarze getrossen hat , wenn er singt, daß neues
Leben aus Ruinen erblüht !

Herrenalb und das ganze obere Albtal sind reich
an Spuren prähistorischen, römischen und germani -
schen Charakters , worüber die Arbeiten der Archäo -
logen Mehlis , Soldan und Ungermann vielfachen
Ausschluß geben. In der nächsten Umgebung der
Stadt , auf dem Falkenstein, der Talwiese, dem
Aizenberg, bei der Kullenmühle wie auf dem Ge -
birgsfattel zwischen Mönchkopf und Mahlberg fanden

Stets Gelegenheitskäufe |
in Automobilen (

Fahrräder — Motorräder '

Automobile
R. Breitling

Schillerstr . 22 Karlsruhe Teleph . 3865

Reparaturen
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sich deutliche Überreste uralter Befestigungen , so -
genannte Fliehburgen sür Zeiten der Kriegsnot ,
Ümwallnngen , starke Bastionen gegen Angriffe von
der Rheinebene . Die große Römerstraße von Baden -
Baden bis nach Pforzheim , der Pforte des Schwarz -
walds , durchquerte das obere Albtal bei Herrenalb .
Als die römische Herrschaft ein Ende genommen
hatte , gab es im nördlichen Schwarzwald nur noch
spärliche keltische Ansiedelungen, bis durch die stille ,
aber unermüdliche Wirksamkeit der Klöster eine neue
Kultur sich geltend machte.

Nach seiner Rückkehr vom Kreuzzuge Konrads
stiftete Graf Berthold III . von Eberstein mit seiner
Gemahlin Utta das Kloster Herrenalb ums Jahr 1149
und etwa drei Jahrzehnte später die Benediktine -
rinnenabtei Frauenalb. Herrenalb — alba domi«
norum — wurde mit Cisterziensern besetzt ; durch sie
erfolgte die Zuteilung zum Bistum Speier (Bischof
Günther) . Wo Klöster gegründet wurden in da-
maliger Zeit , erfolgte gleichzeitig auch eine wesent-
liche Verbesserung der Landeskultur , und von den
Cisterziensern weiß man , daß sie immer die unWirt-
lichsten Gegenden aussuchten, wo ihre zähe Arbeit
und Ausdauer reiche Erfolge zeitigte . Der Kloster -
grundbesitz vermehrte sich durch Stiftungen, Schen -
kungen, Kauf und Tausch ungemein stark, und
30 Jahre nach der Gründung waren schon zehn Ort-
schasten mit Feld , Wiese , Wald und Mühlen an -
erkanntes Klostergnt.

Die Klosterkirche war ursprünglich eine dreischiffige ,
flachgedeckte Pfeilerbasilika ohne Querschiff, Turm
und Borhallen , aber mit drei gewölbten , in Absiden
schließenden Chören . Das sogenannte Paradies,
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ein westlicher Anbau , stammt aus dem Jahre 1200 .
Später kam an der Nordseite ein Kapellenschiss hinzu,
während die Nebenabsiden abgebrochen und je durch
eine gerade, von einem Maßwerkfensterdurchbrochene
Wand ersetzt wurden . Das gotische Polygon mit den
prächtigen Netzrippen entstand 1470 . Der West -
giebel der Vorhalle steht heute noch wohlerhalten
mit seinem reizvollen Gegensatz zwischen seinen
spätgotischenFormen und dem wuchtigen romanischen
Unterbau . Gegen Westen erhob sich das Winter-
refektorium, südlich das Sommerrefektorium , östlich
daS Dormitorium . An der Oft- und Südseite sind
noch Teile der Klostermauer sichtbar . Die übrigen
Klostergebäude wurden im Laufe der Jahre für die

Abt sein Amt an ; von 1555 an waren alle Äbte
evangelisch . Herzog Christoph errichtete in den
Räumen des Klosters 1555 ein lutherisches Seminar,
welches 1593 wieder aufgehoben wurde .

Der 30jährige Krieg brachte im Jahre 1634 die
Verwüstung des Klosters durch versprengte Scharen
des weimarischen Heeres . Die Dokumente des
Klosters wurden durch Abt Brenneisen rechtzeitig
nach Kloster Salem gebracht, wo sie erst zur Mitte
des vorigen Jahrhunderts wieder entdeckt worden
sind . Um die verwüstete Stätte bauten sich all-
mählich Kleinhandwerker, Bauern und Holzhauer an ,
welche von 1661 an einen ständigen Vikar erhielten,
der Loffenauer Pfarrei zugeteilt . Ins Jahr 1738
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Bedürfnisse der Gemeinde umgebaut : Die Kloster -
schaffnerei war nacheinander Klosteroberamtei, Käme-
ralamt , von 1839 an Kaltwasserheilanstalt, jetzt
Städtisches Kurhaus (Sanatorium) . Der Nord-
Westturm mußte dem Neubau des Rathauses weichen ;
ein ehemaliger Fruchtspeicher gab die Räume für
die Amtswohnung des evangelischen Geistlichen .
In den langgestreckten Okonomiegebäuden wurden
Schullokale und Lehrerwohnungen eingebaut .

Die Ebersteiner , die Markgrafen von Baden , die
Grafen von Vaihingen , die Ritter von Strauben-
hard zählten zu den bemerkenswertesten Stiftern.

fällt die Errichtung einer eigenen Pfarrei und der
Ausbau der zerstörten Klosterkirche zum jetzigen
evangelischen Gotteshaus . Die politische Gemeinde
trat erst im Mai 1791 ins Leben.

Im Feldzug 1796 (Frankreich-Österreich) wurde
das Markgrafendenkmal schwer beschädigt durch
Franzosen , die in der Kirche eingesperrt waren . Bis
1896 war Herrenalb Ätz eines Oberamts , bis 1837
eines Kameralamts . Der Bau der Wasserheilanstalt
in den Räumen der früheren Klosterschaffnerei be -
deutet den Beginn einer neuen Epoche in der Ge -
meinde . Nach den Grundsätzen von Priesnitz vxr -
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Jahrhundertelang dauerten auch die zeitweise sehr
erbitterten Kämpfe um die Schutzherrschaft zwischen
den Grafen von Eberstein, den Markgrafen von
Baden und den Grafen von Württemberg . Eine
der markantesten

'
Gestalten unter diesen Protektoren

ist der Markgraf Bernhard von Baden , dessen Ge -
denken das prächtige Kenotaph und die Grabkapelle
im Chor der Klosterkirche gut (t 5 . Mai 1431) . Im
Bauernkrieg 1525 erlitt das Kloster durch maro -
dierende Rotten aus dem Durlacher Amte schwere
Schädigungen . 1535 erfolgte die Resormierung nach
der Rückkehr des Herzogs Ulrich von Württemberg .
Infolge des Interims trat 1546 wieder ein katholischer

die bi« 1245 zurückreichen , die Grabkapelle und daS
„ Paradies" bilden eine Sehenswürdigkeit seltener
Art , alljährlich nicht nur von Tausenden besucht ,
sondern auch hochgeschätzt als willkommenes Objekt
für darstellende Künstler.

Die Lage deS Städtleins ist einzig schön, wovon
man sich am bequemsten durch einen Rundblick von
den nahen Falkensteinselsen überzeugt . Wundervoll
begrenzen die weichen Linien der umgebenden Berge
(bis 900 m) das anmutige Bild : Von Osten grüßen
die Rotensoler und Dobler Höhen mit dem breiten
Ausläufer des Mayenbergs ; gegen Süden öffnet
sich gar lieblich das sanft ansteigende Gaistal, bis es
durch den Schweizerkopf und den dunkelernsten Zugdes Axtloh seinen kraftvollen Abschluß findet ; süd -
westlich dominiert die wuchtige Masse des Wurst-
bergs ; an ihn schließen sich in harmonischem Wechselder Aizenberg, der Gebirgssattel des Käppele, Heu.
köpf, Renn - und Bottenberg und zuletzt auf grünem
Hügelgeländc das prächtig gelegene Anwesen der
Falkenburg (Haushaltungsschule, Kindererholungs -
heim und Jugendherberge ) . Der rauschende Hoch ,
wald sendet seine letzten Vorposten weit gegen das
Tal herab, bis er von lieblichen Obstbaumgruppen ,
Ziergärten und lachendem Grün der Wiesenfluren
abgelöst wird . Dazwischen in breitester Anlage, mit
einer Raumverschwendung, die zu den bemerkens-
wertesten Vorzügen des Kurorts gehört, die Hotels ,
Pensionen , Fremden - und Privatvillen eingebettet
in die üppigen Anlagen — ein Landschastsbild von
bestrickendem Reiz ! Da erhebt sich der schlankeTurm der altersgrauen Klosterkirche , der Neubau
des Sanatoriums Städtisches Kurhaus mit dem
Sonnenbad, das Konversationshaus seit 1891 , er-
weitert und verschönt in jüngster Zeit ; vor ihm
schimmert der Schwanensee, nur leider jetzt ohne
das gravitätische Schwanenpaar ; weit dehnt die
Kurpromenade ihre hübschen Pfade aus ; an der
Dobler Landstraße die neue katholische Bernhardus-
kirche mit dem bodenständigen roten Sandstein , das

fahrend , sahen die leitenden Ärzie Weiß , Zipperlen ,
Kleinertz , Tüllmann und Mermagen den Kreis der
Heilungsuchenden sich erweitern , wobei sie steigende
Erfolge erzielten . Dies zeigt am besten ein Ver -
gleich der Kurliste von 1850 (17 Kurgäste) mit der-
jenigen von 1911 (10000).

1903 wurde die Klosterkirche nach Plänen von
Oberbaurat Dolmetsch -Stuttgart umgebaut und das
Markgrafendenkmal durch Karlsruher Künstler mit
Hilfe einer namhaften Stiftung des verstorbenen
Großherzogs Friedrich I . von Baden wieder her-
gestellt . Dieses Denkmal, ebenso die vielen charak-
teristischen Grabplatten der Äbte und Schutzherren,
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moderne Villenviertel gegen Dobel und Ettlingen ;
im Tal die klaren Wellen der sorellenreichen Alb
und der helle Streifen der belebten Landstraße nach
der badischen Landeshauptstadt .

Fast der ganze Gewerbebetrieb hat sich den Be -
dürsnissen des Fremdenverkehrs dienstbar gemacht.
Auf die Hebung der Frequenzziffer zielen die Haupt -
sächlichsten Maßnahmen der Gemeindeverwaltung
hin . Es ist viel geschehen in den letzten Jahrzehnten:
der Bau der Albtalbahn , die Einrichtung des Kraft -
wageuverkehrs nach Neuenbürg , Wildbad und Baden -
Baden , die Kanalisation , der Bau einer vorzuglichen
Trinkwasserleitung und eines Elektrizitätswerks, die
Vergrößerung der städtischen Anlagen vor dem
Rathaus und im Kurpark, die Neuordnung des
Betriebs im Städtischen Kurhause unter den leitenden
Ärzten Dr . Glitsch und Dr . Rüppel , die Schaffung
einer eigenen Kurkapelle, einer besonderen Kur-
direktion, eines SommertheaterS , der Ausbau der
Volksschule , die Errichtung einer Gewerbeschule —
Maßnahmen , die mit Wagemut begonnen und mit
Ausdauer und Opferwilligkeit durchgeführt worden
sind . Rudolf Müller.

Die neuesten Telegramme
findet man frühmorgens schon im „KarlS»
ruher Tagblatt "

, weil eS nachts um 12 Uhr erst
gedruckt wird.

SKaiferftraße 95

flutos Bekleidung

Jferren *, {Knaben *, Berufs « {Kleidung

und Wäfcfie

(


	[Seite 1923]
	[Seite 1923]
	[Seite 1923]
	[Seite 1923]
	[Seite 1923]
	[Seite 1923]
	[Seite 1923]
	[Seite 1923]
	[Seite 1923]
	[Seite 1923]
	[Seite 1923]
	[Seite 1923]
	[Seite 1923]
	[Seite 1923]

